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Raſſenkampf im Süden. 


Kosciusko, Miſſ., 23. Nov. Die 
Zuſtände im County Atalla ſind ſchon 
ſeit einigen Tagen höchſt bedrohlich. 
Weiße und Neger ſtehen wieder in Waf—⸗ 
fen gegeneinander. Wie es ſoweit ge⸗ 
kommen iſt, kann Niemand genau ſagen, 
doch ſcheint die Weißen die größere 
Schuld zu treffen. Ein Neger wurde 
erſchoſſen (und zwar „zufällig“, von 
Hilfsſheriff Smythe), ein zweiter von 
einem Haufen Weißer durch Schüſſe 
ſchwer verletzt, und mehrere andere wur⸗ 
den furchtbar ausgepeiſcht. 

Eile mit Weile, 

Wajhington, D. E., 23. Nov. Die 
Beflerung des Berhältnifjes zu Chile hat 
auch Yenderungen in den Plänen bezüg- 
li Vertheilung der neuen SKriegäflotte 
veranlaßt. 

Der „San Francisco“, welcher zeitig 
nach Valparaiſo zurückkehren ſollte, iſt 
jetzt nach Honolulu beordert worden, 
wo man glaubt, daß er bei den zu 
erwartenden Mißhelligkeiten ganz beſon⸗ 
ders am Platze ſein werde. „Charle— 
ſton“ befindet ſich ebenfalls auf dem Weg 
nach Honolulu. 

Admiral Brown wird nicht nach 
Chile zurückkehren, ſondern im Norden 
des Stillen Oceans beſchäftigt bleiben. 
Sollte es in Chile noch mehr Mißhel— 
lichkeiten geben, ſo kann der Comman⸗ 
dant der ſüdatlantiſchen Station dort 
Hilfe leiſten. 

Merkwürdiges Duell. 


Guthrie, DO. T,, 23. Nov. Aus dem 
Cimarron-Gebiet, unweit der weftlichen 
Grenze unferes Territoriums, wird 
folgende Gej&hichte berichtet: 

Ein Hazardipieler, Namens Bajfett, 
fam beim Spiel mit einem VBiehweiden- 
befiter, Namens Weaver, in Streit, da 
Weaver ihn des Betrugs befchuldigte, 
Beide zogen ihre Scießeifen, wurden 
aber von Umjtehenden vorläufig daran 
verhindert, aufeinander Loszufnallen. 
Dan einigte fih auf ein Duell, denn es 
war Doch nicht zu erwarten, daß die 
Streitenden, die Beide gefährliche 
Schüten find, weiterhin einander in 
Huhe lafjen würden. CS wurde ein 
jeltfames Arrangement für das Duell 
getroffen; Darnah mußten fih die 
Duellanten aus dem Zimmer entfernen, 
morauf ihre Freunde einen Itenolver 
Iuden. Alsdann wurde eine Dede über 
den Tiſch gebreitet, und unter Diefe der 
geladene Hevolver, fowie ein leerer ge— 
legt. Als die Männer wieder herein: 
famen, wurde dur einen in die Höhe 
geworfenen Dollar entjchieden, wer jeis 
nen Revolver wählen dürfe. ” 

Weaver gewann die Wahl. Nun 
mußte er, und nad ihm Bafjett einen 
Revolver unter der Dede bervorziehen, 
worauf Beide aufeinander zielen und 
abdrüden follten. Daß Einer von 
Beiden erfchofjen würde, war unter den 
Umftänden abfolut gewiß; doch wollte 
man dur dieſe Anordnungen wenig: 


ftens verhindern, daf alle Beide auf dem | 


Plaß blieben. Die Duellanten nahmen 
nun Stellung. 

Bafjett drüdte zuerft ab, aber es er: 
folgte fein Kual — er hatie den leeren 
Revolver bekommen, Ohne mit den 
Wimpern zu zuden, legte Bajjett fein 
Schießeiſen auf den Tifh, kreuzte die 
Arme und fah Weaver ruhig in’s Ge: 
fit. Weaver zielte bedacdhtjam nad) der 
Stirne feines Gegners. Nach einigen 
Angenbliden aber, welche Baflett jeden: 
falls wie eine Ewigkeit vorfamen, bob 
er plöglih jein Piftol hoch und feuerte 
den Schuß in die Luft ab, indem er 
ausrief: „Baffett ijt ein zu tapferer 
Mann, um zu jterden, und Ach glaube 
jest auch nicht mehr, daß er betrogen 
hat.“ Beide find jet die beiten Freunde 
zu einander, 

Angekommene Dampfer. 


New Hort — Furneffia von Glas: 
90; Etruria von Liverpool; La Gas: 
eogne von Havre; Fulda von Genua; 
Ebro von Antwerpen; Spaarndam von 
Nosterdam (mit 45 Bauernfamilien von 
ber bdeutjcherufjifhen Grenze, welche im 
Ganzen beinahe 500 Köpfe zählen und 
eine Anfiedlung in Dalota gründen 
wollen). 

Liverpool — Alaska von New Yort; 
Lord Clive von Philadelphia. 

London — Memphis von Baltimore 
in Sidt. 

Antwerpen — Noordland von New 
Hort. 

Havre — La 
Hort, 

Hamburg — Augufta Victoria und 
Bohemia von New York. 


Neue deutſche 5chule. 

Keokuk, Ja., 28. Nav. Wie wohl: 
habenden Deutſchen dahier hatten ſchon 
feit längerer Zeit den lebhaften Wunſch, 
daß ihre Kinder befjer in ihrer Mutter: 
ipradpe unterrichtet werden, al3 dies in 
den öffentlichen Schulen gejhieht. Da: 
u erbaute die Congregation der Evang. 

t. Pauls-Kirhe eine neue bdeutiche 
Ehule, welde geitern, auch unter Be: 
theiligung hervorragender Deut hen von 
auswärts, eingeweiht wurde. 


Anheimlicher Hotelbrand. 


Kamestown, N. 9., 23. Nov. Heute 
früh zwijgen 1 und 2 Uhr brad im 
„Dld Homeftead“:Hotel ein verhäng- 
nigvolles Feuer aus, weldes 4 Perjo- 
nen das Leben koftete. Die Flammen 
ſchnitten die Treppenausgänge ſchnell 
genug ab, und die Gäſte flüchteten ſich, 
ſo gut ſie konnten, durch die Fenſter des 


Bretagne von New 


zweiten Stockwerkes. Drei weibliche 


Bedienſtete und ein Kind kamen in dem 
Brande um. 
Zurchtbarer Sturm. 


Baltimore, 23. Nov. Seit heute in 
aller Frühe iſt die Verbindung unſerer 
Stadt mit Waſhington abgebrochen. I 

Nach der letzten (telephoniſchen) Nach— 
richt wüthete dort ein furchtbarer Orkan, 
bei welchem mehrere Menſchen getödtet 
wurden. 

Wetterbericht. 

Für die nächften 18 Stunden folgen: 
des Wetter in Slinois: Aufhellende 
Nordweftwinde; ein wenig fälter im 
nördlichen, beitändige Temperatur im 
füdlichen Theil. 


‘ Yusland 


Die Bismards. 

Berlin, 23. Nov. Wie man hört, 
wird die ganze Familie Bismard um 
Beihnahten herum in fkriedrichsruh ein 
gejelliges Bereinigungsfeft feiern. Ju 
Bezug hierauf bemerkte jüngft der Er: 
Kanzler: „Das wird wohl die lete Ge: 
legenheit diejer Art fein. Gott allein 
weiß, wer um Weihnachten 1892 fehlen 
wird.“ Man weiß nit, ob er damit 
auf fich feldjt oder auf feine Gemahlin 
anjpielte. Leßtere ift gegenwärtig fehr 
ſchwach. 

Es iſt noch ungewiß, wieweit ſich 
Bismarck als Abgeordneter an den 
Reichstags-Verhandlungen betheiligen 
wird; ja es läßt ſich noch nicht einmal 
ſagen, ob er als nationalliberaler Führer 
in den Reichstag gehen wird oder nicht. 
Ausgangs der Woche gab Bismarck ein 
Feſteſſen zur Feier des Geburtstags der 
Kaiſerinwittwe Friedrich, ſeiner Tod— 
feindin vor der Entfremdung vom jetzi⸗ 
gen Kaiſer. 

Strenger Winter. 

Berlin, 23. Nov. Recht empfindlich 
macht fich die Kälte bereits in den mei- 
jten Theilen Deutſchlands bemerklich. 

Die Memel ift fejt zugefroren, und 
tagtäglich bewegen fi die fhwerjten 
Sülitten über den Fluß. 

Der verfolgte Erzbifdof. 

Paris, 23. Nov. Morgen wird im 
Appellationshof die Gerichtsverhandlung 
gegen den Erzbifchof von Air beginnen, 
und im ganzen Lande fieht man derjelben 
mit der größten Spannung entgegen. 

Der Erzbifchof ift bekanntlich bejchul: 
| digt, den Juftize und ultusminijter 
Tallieres in einem’Schreiben injultirt zu 
haben (gelegentlich des Protejtes gegen 
| das Verbot für Geijtliche, fih an den 
| Bilgerfahrten nach Rom zu betheiligen. ) 
| Die Negierung wird es fehwerlid wa: 
gen, die Berfolgung fehr ernjt zu be- 
treiben. 

Confervativer Yarleilag. 

London, 20. Nov. Die Confervati: 
ven ftehen von einem Ende Großbritan: 
niens bis zum andern „unter Waffen“, 
und die Zufammenkunft in Birmings 
ham, welche heute früh eröffnet wurde, 
und zu der fich etwa 3000 hervorragende 
| Vertreter der confervativen Partei ein- 
gefunden haben, wird als eine der wich: 
tigjten Berathungen in der ganzen Ge: 
jhichte des Torythumes betrachtet. 

Die fürzliden liberalen Wahlfiege 
| haben denn doch gang gewaltig ver: 
| Ihnupft, und bei nit Wenigen berricht 
der Cindrud, daß es fich jet für Die 
Gonjervativen um-Sein oder Nichtfein 
— ja daß es fih um den Bejtand oder 
Untergang der Monardie in England 
handle. 

Der Parteitag wird eine Principien: 
erflärung annehmen, welche ziemlich ar: 
beiterfreundlich gehalten ijt und der 
weiteren Ansdehnung der Iocalen 
Selbjtverwaltung, bejjerer allgemeiner 
Erziehung, Zollvereinbarungen zwifchen 
den Golonien und dem Mutterlande u. 
f. w. das Wort redet. 

Ihr Weizen blüht nod. 

St. Petersburg, 23. Nov. Cine 
Depeche aus Odejja meldet: 24 Schiffe, 
welche jhon theilweife mit ©etreide- 
ftofjen beladen waren, al der Erlaf 
betrefis des Weizenausfuhrverbotes in 
Kraft trat (am Samitag), dürfen ihre 
Gargos nod erledigen. 


Telegrapdtiche Notizen. 


— Um den 15. Januar herum foll 
ber preußifche Landtag wieder einberu: 
fen werden. 

— Anfolge bes franzöfiichen Gruben: 
arbeiterjtrites machen die Gruben in der 
Nudrgegend jet glänzende Gejchäfte. 

— Die fpanijche Minifterfrife ijt bes 
endet und es bleibt nun abzumarten, 
wie das theilweife neu zujammengejegte 
Minifterium fich mit der Jinanzfrije ab: 
finden wird. 

— Aus unbefannter Urfadhe gab «8 
Ausgangs der Wode im Roftwagen 
eines nad Halle a. ©. bejtimmten Bahn: 
zuges eine Erplojion, und-der Poftwas 
gen ging in Flammen auf; zwei er: 
ihredte Bojtbeamte jprangen zu einem 
deniter hinaus und trugen jchwere Ver: 
leßungen davon. 

— Der ruffiihe Minifter des Aus: 
wärtigen, v. Giers, ift von Paris nad 
Berlin abgereijt, wo er zwar nicht ganz 
fo herzlich aber ebenjo höflich behandelt 
werden wird. m ruififchen Gejandt- 
Ihaftshotel zu Paris fand noch geitern 
zu feinen Ehren ein Gabelfrühftüc ftatt. 
Gejtern Abend ijt Giers bereits in Bers 
lin eingetroffen, 

— In Berlin wurde ein gemifjer 
Cook, welcher fih für ben Pertreter 
eines Boftoner Zeitungsunternehmens 
ausgibt, auf Beranlajjung der Eigen: 
thümer des Hoteld „Minerva“ wegen 
Betrugs verhaftet; Cook erklärte, er jei 
nur mit einem Cent in der Tafche von 
Bojton abgereift und habe fich eine Reife 
um bie Welt ernafjauern wollen, 








Telegrapifdie Notizen.’ 
‚— Der franzöfifhen Kammer wird 
ein Gejegentwurf zur Einſchränkung des 
Morphiumverkaufg unterbreitet werden. 
— Inder Schweiz ift man unange: 
nehm von einem Gerücht berührt, wos 


nad) jich ein Syndicat deutjcher Bantiers | 


zum Ankauf fchweizerijcher Gifenbahn: 
actien gebildet hätte Die Schweizer 
wittern politijche Pläne dahinter. _ 

— Fonſeca, der braſiliſche Dictator, 


hat die Neuwahlen für den Congreß auf 
den 29. Februar anberaumt, und den | 
Zufammentritt des neuen Gongrefjes auf | 


den dritten Mai. Natürlich werden alle 
feine Amtsacte von der Revolutions— 
partei alS ungiltig erklärt. 

— Einem neuerlichen Befehl zufolge 
itt Niemand berechtigt, in den ruffijchen 
Ditfeeprovinzen Advocatur-Gejchäfte zu 
maden, wenn er nicht von rufiifcher 
Abjtammung it. Dadurch wird vielen 
Deutfhen ein Prügel zwijchen Die 
Beine geworfen. 

— Die hohe&rtraforderung, welche der 
neue deutjhe Reichshaushalt für Artilles 
riezwede enthält, fol zur Beſchaffung 
von Gefhüten neuelier onjtruction 
verwendet werden. Die neuen Gejchüße 
find leichter, als die bisherigen, und Die 
Schüjje können dreimal fehneller und mit 
doppelt fo großer Wirkung abgefeuert 
werden. 

— Die Töchter des Grafen Leo Tols 
jtoi, des berühmten rujfiihen Schrift: 
ftelerd und Menjchenfreundes, haben 
in der Nähe ihres Schlofjes eine Speife: 
anftalt für die Hungernden eingerichtet. 


Niemand darf indeß von dort Speifen 


mit fortnehmen, damit er feine Gelegen— 
heit hat, diefelben für — Wutfi zu vers 
faufen. 

— Bei Decazeville, 19 Meilen nord: 
öftlih von Billefrande, Frankreich, 
wurde der Berfuch gemacht, eine Silber: 
mine, welche von einem Syndicat eng- 
lifcher Gapitalijten betrieben wird, durch 
Dynamit zu zerftören. 3 wird einige 
Monate dauern, bis wieder in der Grube 
gearbeitet werden Tann. Glücklicher— 
weife waren zur Zeit wenigjtens Feine 
Leute an der Arbeit. 

-——- In Belleville, IU., ift gegen: 
wärtig die Diphteritis in ſehr bedenk— 
lihem Orade verbreitet. 

— Aus der Bundeshauptitadt wird 
gemeldet, daß der Kinanzminijter Kofter 
an der Grippe frank darniederliegt. 
Sein Zujtand fol indeß nicht gefährlich 
fein. 

— Bon der New Horker Eaftriver: 
Brüde aus beging am Sonntag wieder 
ein Unbefaunter Selbjtmord, indent er 
aus einer Höhe von 140 Fuß hinab- 
fprang. 

— In Ridgemood bei Brooklyn, N. 
Y., famen 4 Arbeiter beim Beriten einer 
Waflerröhre der Long-Island-Waſſer— 
leitungsgejelfchaft um's Leben. Der 
Unfall beeinträchtigte auch die Wailer: 
verforgung in ganz Brooklyn. 

— Dr. Me&lynn, der vielgenannte 
Fatholifhe Er: Priejter in New Vorf, 
bat bejtimmt erklärt, er werde unter 
den ihm auferlegten Bedingungen nicht 
um MWiedereinfegung in feine geijtliche 
Stellung nadhjucden. 

— Auf der Höhe von Point Jroauois, 
Mich., iſt der Dampfer, Samuel Mather“ 
von dem Dampfer „Brazil“ in den 
Grund gebohrt worden; beide Schiffe 
waren ſchwer beladen; die Mannſchaft 
des untergegangenen Schiffes wurde 
oom „Brazil“ aufgenommen. 

— Jetzt haben ſich die Delegaten der 
ſtrikenden franzöſiſchen Grubenarbeiter 
mit dem Vorſchlag bezüglich eines 
Schiedsgerichtes unter der Bedingung 
einverſtanden erklärt, daß in dem 
Schiedsgericht ebenſo viele Vertreter der 
Arbeiter ſitzen, wie der Grubenindu— 
ſtriellen. 

— Zu Paragould, Ark., brachSonn— 
tag Nacht im Ellenwaaren- und Kleider— 
geſchäft der Gebr. Bertig ein Feuer 
aus, das einen Geſammtſchaden von 
$100,000 verurſachte. Wahrſcheinlich 
wurde nur durch den heſtigen Schnee— 
ſturm, der gerade herrſchte, das Städt— 
chen vor völliger Vernichtung bewahrt. 


Aus dent Stadthauſe. 


Ald. Brookman beabſichtigt dem Ver— 
nehmen nach, dem Stadtrathe in ſeiner 
heutigen Sitzung einen Vorſchlag zu 
unterbreiten, wonach die Beamten in 
den Bureaux des Bürgermeiſters und 
des Stadtſchatzmeiſters in Zukunft von 
Morgens halb neun bis Nachmittags 
fünf Uhr arbeiten ſollen. 

Ald. Goſſelin wird heute Abend einen 
Antrag ſtellen, wonach die Northweſtern 
Bahn durch den Commiſſär für öffent— 
liche Arbeiten gezwungen werden ſoll, 
ihre Geleiſe an der Dunn und Cook 
Str. zu entfernen. Die Gejellichaft 
hat dem vor einigen Wochen an fie er: 
gangenen bezüglihen jtadträthlichen Be: 
fehle teine Folge geleiitet. 


Philipp Baums Abenteuer. 


Am Samjtag Abend, als ji der No. 
1908 Dearborn Str. wohnende Philipp 
Baum’an der Ede der Archer Ave. und 
Dearborn Str, befand, wurde er von 
einer Revolverfugel getroffen, welche 
ihm im Rüden figen blieb. Man bradte 
ihn nad dem St. Yulas Hofpital, wo 
die Nerste feinen Zujtand für nicht les 
bensgefährlich erflärten. Auf dem Plag, 
wo der Schuß gefallen war, wurde ein 
Neger Namens Edward Johnjon ver: 
haftet. Derfelbe geb zu, den Schuß 
abgegeben zu «haben, jagt aber, daß er 
in einen Streit mit anderen Negern ver: 
widelt gewejen und von diejen angegrif: 
fen worden jei. Er babe darauf den 
Schuß abgefeuert, ohne die Abficht, 





Bauuı oder fonft Jemanden zu treffen. geſehen worden ſein. 


TRETEN ON 
= 


Der Leihenfund im Sce., 
Beginn des Coroners: Jnquefts. 


Die Leiche der jungen Dame, welche, 
wie bereits berichtet, am Samjtag Mit: 
tag am Fuße der 56. Str. aus dein See 
gezogen wurde, ijt feitdem als die eines 
Fräulein Garrie Smith) aus Mount 


‚Carroll, JU., identifizirt worden. FJräu- 


lein Carrie war die Tochter angejehener 
Eltern, hierjelbft in der No. 225 Ya 
Salle Sir. gelegenen Office eines Ad: 
vofaten als Stenographin thätig und 
logirte in dem fajhionablen „Boarding 
Houje“ der Frau Perkins, Ro, 
Michigan Ave. 

Heute Vormittag hielt der Coroner 
den Anquejt ab. 

ALS einzige Zeugen wurden die Leute 
vernommen, welche die Leiche gefunden 
hatten. Diejfe wußten nichts von Ber 
lang auszufagen. Es jollte nun zu einer 
genauen Unterfuhhung der Leiche ge: 
ohritten werden. Dod als Dr. Heltoen 
diejelbe vornehmen wollte, jtellte fic) 
heraus, daß inzwifchen eine Einbalja: 
inirung vorgenommen worden war, wos 
durch es natürlich Doppelt jhwer gemacht 
wurde, eine an dem unglüdliden Mäd- 
chen etwa verübte Gewaltthat zu con: 
ftatiren. . 

Franf Watlins, jener Bedienftete des 
Leichenbeſtatters, welcher die Einbalſa— 
mirung vorgenommen, erklärte auf 
Befragen, er habe nach dem Wunſche 
von Fred Smith, des Bruders der 
Todten, gehandelt, Dr. Hektoen mußte 
fih demgemäß dafauf bejhränfen, eine 
äußerliche Unterjuchung der Leiche vor- 
zunehmen, konnte aber hierbei Feinerlei. 
Wunden an derfelben finden. 

Der Bruder des todten Mädchens gab 
an, er habe feinerlei Idee, welche Urja- 
en das Mädchen in den Tod getrieben 
haben fünnien. Von einer VBernehmung 
der über das unglüdliche Ende der Toch: 
ter tief erfchütterten Mutter wurde Abs 
ftand genommen, 

Die Goroners = Gejhworenen gaben 
endlich das Verdict ab: „&arrie Smith 
fei dur Ertrinten zu ihrem Tode ge: 
fommen, — ob dur) Selbjtmord, Mord 
oder Verunglüdung könne aber von der 
Jury nit entjchieden werden, * 


225 


“ 


Aus Theaterkreiſen. 


Als Richter Glennon heute den Na— 
men „Eſther Bripes“ aufrief, trat ein 
Mann mit einer gewiſſen Künſtler-Atti— 
tüde vor und erklärte, ſich tief verbeu— 
gend, daß er Edward Bripes, der Gatte 
der Angeklagten und Mitglied der ge— 
genwärtig in MeBiders Theater gaſti— 
renden „Eountry' Eircus“-TIruppe jet. 
Die gejtrige Verhaftung feiner tugend- 
haften Ehehälfte müjje jeiner Anficht 
nad, ganz zweifellos auf einem groben 
polizeilichen Mißgriffe beruhen, er bäte 
deshalb, die Angelegenheit als abgethan 
zu betrachten, zumal er jelbjt fein weis 
teres Aufheben von dem unangenehmen 
Berjehen zu machen beabjichtige. » 

Die Beamten jtimmten diefer Erledi- 
gung des Falles jedoch nicht bei und er= 
Härten, daß fie frau Bripes in Gefell- 
ihaft der berüchtigten Rahel Villat, 
hinter der ein Stedbrief wegen VBaga:- 
bondage erlajjen fei, fejtgenommten häts 
ten. Mit der Tugend der Angeklagten 
fönne es dephalb unter feinenlimjtänden 
weit her jein. 

Die Sadhe wurde fhlielih vertagt. 


Für Sportfreunde. 


Das Springpferd „Nofeberry“ jtürgte 
bei der am Samitag in der Majtvieh: 
ausjtellung veranſtalteten Schlußvor— 
ſtellung und verendete geſtern in Folge 
deſſen. „Roſeberry“ war einer der 
beſten hieſigen Hochſpringer, und ſeinem 
Eigenthümer, Herrn Pepper, iſt mehr— 
mals die Summe von $10,000 für ihn 
geboten worden. Herr Pepper hatte 
das Ihier, welches jechs Jahre alt ges 
worden ijt, aus einem Gejtüte in Ts 
ronto für $167 gefauft. „Rojeberry“ 
madte im Juli einen Record von 7 
Sub 58 Zoll. 


Brad das Genid, 


Heute Nacht, kurz nah 12 Uhr, fiel 
der Söjährige Kellner Richard Stanz 
bury, als er im Auftande der Trunfen: 
heit nah Haufe fam, über die Treppe 
feiner Wohnung, No. 195 ©. Sanga: 
mon Str. und brad) das Genif. Stan: 
bury blieb todt am Plate liegen und 
wurde erft eine Stunde fpäter aufge: 
funden. Seine Leiche wurde nahstlaners 
Leihenhale an Milmaufee Ave. ge: 
ihajt. 

Auf frifger That ertappt., 


Am Samftag Abend benüste ein 
Strold, der fih Kohn Mechamara 
nannte, einen unbewadhten Augenblid, 
um in der Wirtbichaft von Marcus 
Kopp, No. 154 Milwaufee Ave, eine 
Quantität Whistey zu fehlen. Als er 
fi damit fortjchleihen wollte, wurde er 
bemerft und fejtgenommen. Richter 
Severjon ließ heute Gnade für Recht er: 
geben, indem er die Anklage wegen 
Diebitahls in eine folche wegen unordent: 
lihen Betragens verwandelte und Mes 
Namara deshalb um $15 beitrafte. 


Ber die ‚„„AUbendpoft‘‘ Lieft, erfährt alles 
Bifjenswerthe, ohne ſich langweilen zu müſ⸗ 
ſen. Er erhält den Weizen ohne die Spreu. 


* Richter Severfon ſandte heute das 
im Hauſe No. 458 W. Chicago Ave. 
wohnhafte Ehepaar John und Annie 
O'Brien unter je 825 Strafe in's 
„Waſhington Home“. John und Annie 
ſollen in dieſem Monate noch von kei— 
nem Menſchenauge vollſtändig nüchtern 


Seel 


Dioniag, den 23. Rovember 1891. — 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


In der Verzweiflung. 


Eine Mutter ſucht ſich und ihr 
Söhnchen umzubringen. 


Rechtzeitiges Dazwiſchentreten der Polizei. 


Die Poliziſten Bowen und Vorter 
von der Station an der Cottage Grove 


ı Ave. patrouillirten geftern Abend am 
| Geeufer in der Nähe der 27. Str., als 
| ihre Aufmerkfamkeit durch das Gejchrei 


| 


| Yrau, welde einen Eleinen, 


eines Kindes erregt wurde. Sie eilten 
in der Sichtung, aus welcher die Kiage: 
töne famen, weiter und trafen auf eine 
etwa 7 


Sabre alten Knaben in der Ridptung 


Die 


nad) dem GSeeufer mit ji) 309. 


| Bolizijten fragten zunädjt den Knaben, 


| warum er weine, 


| 


Der Kleine erzählte 
darauf, dag die Frau — feine Mutter— 
beabjichtige, ihn in den See zu werfen 
und dan ſelbſt in's Wafjer zu fpringen, 

Die Blauröde befreiten zunächſt das 
Ihluchzende Kind aus den Händen feiner 
Mutter, weldhe den Kleinen fejt um: 
klammert hielten, Die Frau bejtätigte 
ohne Zögern, daß der Sinabe die Wahr: 
heit geiproden habe. „Sch Heike D. 
Griswold“, jugte fie, „und wohne in 
dem Haufe No. 2936 South Park Ave. 


Meine beiden älteften Söhne jind bes, 


reits erwachſen und dieſes Kind hier ijt 
alles, was mir geblieben iſt. Mein 
Gatte vernachläſſigt mich in ſchändlicher 
Weiſe und hat ſich ſtets mit anderen 
Frauensleuten befaßt. Am Samſtag 
trieb er fi) während des ganzen Tages 
und die halbe Nacht mit einem jungen 
Frauenzinnmer umher. Diejes kam 
heute Morgen in unfere Wohnung und 
erklärte, dableiben zu wollen. Unter 
diefen Umständen hielt ih es für das 
Beite, mit meinem Kinde den Tod zu 
fuchen. * 

Die Boliziften geleiteten die Frau 
nad Haufe, Doch erklärte fie, ihren Ent: 
fhluß bei der erjten fich bietenden Ge: 
legenheit dennoch ausführen zu wollen. 


Bei Louis Ydler wird Wieder ge: 
arbeitet. 


Anden Räumen der wohlbelannten 
Mäntelfabrif von Louis Adler & Co. 
an der Madifon Str. berrjchte Heute 
Morgen ein fröhliches Leben und Treis 
ben. Die Firma jtellte vor einiger Zeit 
ihre Zahlungen ein und jüämmtliche dort 
angejtellte Arbeiter und Arbeiterinnen 
verloren ihre Beichäftigung. 

Die gefhäftliden Schwierigkeiten 
find feitdem foweit befeitigt worden, daß 
der Majjenverwalter Beifeld in gejtri: 
gen Blättern eine Anzeige erließ, derzu— 
folge die Entlafjenen fi heute Morgen 
wieder zur Arbeit melden jollten. 

Ueber 30 junge Mädchen und Män- 
ner hatten fi in Folge dejjen heute ein: 
gefunden und nahmen jofort die Arbeit 
wieder auf. Leider werden fie vorläufig 
nur fo lange bejchäftigt werden, bis die 
früher eingegangenen Gontralte ber 
Firma erledigt find. 


Abgewieſen. 


Abel A. Weſtergaard erſchien heute 

lorgen vor Richter Tuley und erjuchte 
um einen Einhaltsbefehl gegen den im 
Bundesdienjte jtehenden Capitän W. |. 
Maridal und dejien Gontraftoren, 
welche zwiichen der 108. und 109. Str. 
mit Erweiterung des Beties des Calu- 
met⸗Fluſſes beſchäftigt ſind. 

De: Antragfteller machte geltend, daß 
er im Jahre 1872 einen Streifen Land 
in jener Nachbarſchaft gekauft habe, 
welches durch die erwähnten Arbeiten 
werthlos gemacht wird. Der Bundes— 
Diſtrikts-Anwalt Milchriſt war eben—⸗ 
falls anweſend und erklärte, daß die 
Arbeiten ſtreng innerhalb der Grenzen, 
welche dafür vorgeſchrieben worden ſeien, 
vollführt wurden. Weſtergaard konnte 
dieſe Angabe nicht beſtreiten, und ſein 
Geſuch wurde deshalb abgewieſen. Er 
wird ſpäter von der Bundesregierung 
für das ihm gehörige Land Entſchädi— 
gung verlangen. 


„bendpofl,“ täglicge Auflage über 34,000, 


Fur; und Net, 


* Das zu Gunjten der Mutter des 
vor Kurzem in Ausübung feines Berufes 
verunglüdten Zeitungs=Bericterjtatters 
Leonard D. Wajhburne veranitaltete 
Feit hat ein Reinerträgniß von $3853.50 
ergeben. 

*Mie an anderer Stelle berichtet 
wird, hat der im Haufe No. 156 W. 
Chicago Ave. mwohnende Chas. Love: 
low, als er wegen eines Angriffes auf 
&. €. Rofjher verhaftet werden jollte, 
den ‚betreffenden Bolizijten mit einem 
Nafirmefjer bedroht. Heute jtand Love: 
low unter der doppelten Anklage des 
Angriffes mit tödtlihen Waffen vor 
Richter Severfjon. Der Richter ver: 
legte das Berhör auf morgen und jegte 
die Bürgfchaft auf $1400 feit. 

* Kohn Gunningham, ein Farmer 
aus South Dacota, juht in Chicago 
nach jeiner bejjeren Hälfte, welche ihn 
vor Kurzem treulos verlafjen hat. Die 
Bolizei Eonnte bisher von der Bers 
ſchwundenen feine Spur finden. 

* Ein neuer Pojtzug wird von ‘as 
nuar an zwilchen Chicago und New ort 
verfehren. Diejer Zug, welcher auf der 
Pennfylvania Linie über Pittsburg fah: 
ren wird, wird die Route in 244 Stun: 
den zurüdlegen. 

* Bis zum Schluß der Redaktion 
war von den Leichen der gejtern Abend 
in Folge des Kenterns einer Nacht er: 
teunfenen PBerfonen, über welches trau 
rige Ereigniß an anderer Stelle berichtet 
wird, feine Spur gefunden worden. Die 
Nahforihungen werden noh immer 
fortgefegt. 


| 
| 
! 
| 


| Bolizeihef von Blue Asland, 


| 
| 
| 


' den 


Einbreiher in Blue Zsiaud. 
Selbft das Eigenthum des Polizei- 


chefs ift ihnen nicht heilig. | 


Schwarze Schaje im Gemeiniveien. 


un» Säufer, 


| “ Die „Abendpofl" 


— hat eine — 


Tägliche Auflage 


3. Jahrgang. — No. 277 


Ein Muſtergatte. 


Frau Kate M. Clarke erſchien heute 
vor Richter Tuley und erſuchte um 
Scheidung von ihrem Gatten M. 
Clarke. Gleichzeitig wünſchte ſie einen 


Die Bewohner unſeres friedlichen Einhaltsbefehl, um ihn zu verhindern, 
Vorſtädtchens „Blue Island“ befinden 


ſich gegenwärtig in kaum glaublicher 
Aufregung. Die Schlöſſer an Thüren 

und Thoren werden ſorgfältig revidirt 
und ſämmtliche Riegel zu nächtlicher 
Weile mit größter Gewiſſenhaftigkeit 
vorgeſchoben. Die Preiſe für wachſame 

Haus- und Hofhunde ſind bis in's Fa-— 
belhafte geſtiegen, und man ſpricht da-⸗ 
von, eine Bürgerwehr zu errichten, 
welche in dem Style der „Regulatoren“ 
das Eigenthum der Bürger ſchützen ſoll. 

Nicht weniger als acht in dem Vor— 
ſtädtchen verübte Einbrüche ſind in der 
verfloſſenen Woche der Behörde gemel- 
det worden, und, was das Schönſte bei 
der Geſchichte iſt, Seine Geſtrengen, der 
beſinden 
ſich ſelbſt, in höchſteigener Perſon unter 
beſtohlenen Beſchwerdeführern. 
Herr Wattles, dies iſt der Name des 
Orts-Gewaltigen, beklagt den Verluſt 
einiger Schmuckſachen, während ſeine 
Leidensgefährten, darunter die deutſchen 
Familien John Fiſcher, von der Maple— 
wood Ave., ſowie Chriſtian Sacher und 
&. Ganzer von der Bermout Str., um | 
Kleider, Geld und Silbergerät) beraubt 
worden find. 

Der Herr Polizeichef und jeine aus 
zwei Mann und einem Öefreiten bejtes 
hende Garde jind zu der betrübeinden | 
Veberzeugung gelangt, daß der oder die | 
frechen Raubgeſellen ſchwarze Schafe 
aus dem eigenen Gemeinweſen ſein müſ- 
ſen, denn die Art und Weiſe der Ein- 
brüche läßt auf ein intimes Vertrautſein 
der Diebe mit den Gewohnheiten und 
den Behauſungen der Beſtohlenen ſchlie— 
ßen. Nach großen Muſtern behaupten 
Seine Geſtrengen indeß, daß ſie die 
„Kerle in Kürze haben werden.“ 





— — — — — 


Eine gefährliche Bande. 


Vier Einbrecher verhaftet und den 
Großgeſchworenen überwieſen. 
Heute Morgen ſtanden vier gefähr— 

liche Einbrecher vor Richter Severſon. 

Die Angeklagten heißen Louis Larſen, 

H. J. Jameſſon, Hermann Anderſen 

und Andrew Paulſen. Sie wurden ge— 

ſtern Abend von vier Poliziſten im Hauſe 

No. 61 W. Indiana Str. verhaftet, 


dem Fenſter zu retten verſucht hatten. 
Das vierblättrige Kleeblatt gehört nach 
Anſicht der Polizei zu einer wohlorgani— 
ſirten gefährlichen Einbrecher-Bande, 
welche in letzterer Zeit zahlreiche Ein— 
brüche auf der Weſtſeite verübt hat. 

Die heutige Anklage bezog ſich jedoch 
nur auf zwei vollkommen bewieſene Fälle. 

In der Nacht vom Samſtag wurde 
die Wirthfchaft von Lauis Hübner, No. 
W. Indiana Str., erbrochen und daraus 
ſieben Flaſchen Whisky, zwei Flaſchen 
Wein und mehrere Kiſtchen Cigarren, 
alles zuſammen im Werthe von 8*840 ge— 
ſtohlen. Kaum eine halbe Stunde ſpä— 
ter erbrachen die Strolche den Fleiſch— 
laden von Joe J. Haughe, No. 140 
W. Indiana Str., und ſtahlen daraus 
einen Winterrock, eine Decke, mehrere 
Enten und Hühner, etwa 30 Pfund 
Fleiſch und ein Fleiſchermeſſer, zuſam— 
men im Werthe von 850. 

Die Polizei fand im Beſitze der Ver— 
hafteten den größten Theil des entwen— 
deten Gutes. Alle vier ſind mehrfach 
beſtrafte Verbrecher, Andrew Paulſen 
allein iſt ſchon fünf Mal wegen Ein— 
bruchs in Joliet geweſen. 

Richter Severſon überwies heute die 
Angeklagten unter je 5500 Bürgſchaft 
für jeden einzelnen Fall den Großge— 
ſchworenen, und die Polizei wird die 
Zeit benutzen, um weiteres Material 
gegen ſie zu ſammeln. 


Bauterott. 


Die „Standard Wire and Iron 
Co.“ in Schwulitäten. 


W. J. Anderſon übernahm heute die 
Geſchäftsleitung der „Standard Wire 
K Iron Works“, welche Geſellſchaft 
bei Gericht ihre Zahlungsunfähigkeit 
ankündigte. Die Geſellſchaft wurde erſt 
vor einigen Monaten mit einem nomi— 
nellen Betriebskapital von 825,000 
reorganiſirt. Die Office und die Lager: 
räume befinden fid No. 65 Lafe Str. 
und die Fabrit No. 246—256 W. Lake 
Str. Bräfident der Gejelichaft ift M. 
5. Herkey, Bice-Präjident W. R. 
Remme und Schabmeijter 2. B. Clark, 
der zugleich als Sekretär fungirt. Die 
Schulden betragen $25,000, melde 
Summe durd) die Waarenbeitände und 
die ausjtehenden Forderungen nahezu 
gededt wird. 


„Geheimpolizift‘ Boulauger freis 
geſprochen. 

Edward Boulanger aus St. Paul, 
welcher bekanntlich unter der Anklage, 


ſich eigenmächtig polizeiliche Amtsgewalt 


angeeignet zu haben, verhaftet worden 
war, wurde heute von Richter Lyon frei— 
geſprochen. Der Mann mit dem berüch⸗ 
tigten Namen legte einen Polizeiſtern 
vor und erklärte, daß er gegen Zahlung 
von fünf Dollars denſelben nebſt einem 
Diplom von einer Deteective-Agentur in 
Cincinnati erhalten habe und berechtigt 
ſei, wo immer er wolle, für dieſe zu ar— 
beiten. In Chicago habe er ſeine Ge- 
heimpoliziſten-Thätigkeit beginnnen wol⸗ 
len und ſei dabei ſofort abgefaßt wor— 
den. Hoffentlich wendet Boulanger ſich 
nach dieſer Erfahrung einem anderen 
Berufszweige zu. 


Leiet Die Sonntags» Beilage ber „Abendpof ». 


| 
| 
nachdem jie fich durch einen Sprung aus | 


| währte der © 


fih feines Gigenthums zu entäußern. 
srau Glarfe gab an, da fie jeit 1880 
verheirathet fei. Nach zweijährigem 
Zuſammenleben habe ihr Gatte angefan⸗ 
gen, ſie zu mißhandeln und ihr direkt ge— 
ſagt, ſie ſolle ſich ſcheiden laſſen. Einmal 
habe er ſie auf die Straße geworfen mit 
dem Bemerken, er haſſe ſie wie eine 
Klapperſchlange und werde ſie tödten, 
falls ſie zurückkomme. 

Später, als ihr jüngſtes Kind gebo— 
ren wurde, habe er daſſelbe drei Monate 
lang nicht angeſehen und behauptet, er 
ſei nicht der Vater. Ueberhaupt habe 
er ſie ſtets mit Eiferſucht gequält. Vor 
zwei Wochen ſei ſie gezwungen geweſen, 
mit ihren fünf Kindern Das Haus zu 
verlajjen und anderweitig Zuflucht zu 
fuchen. 

Richter Tuley ordnete an, daß Clarke 
bis auf Weiteres nicht das Recht haben 


ſoll, ſich ſeines Eigenthums zu ent—⸗ 


| äußern. 


— — —— —— 


Die Werrbande. 


Emma White, alias Wheeler, alias 
Walters u. ine der hervorra— 
gendſten und thätigſten Mitglieder der 
berüchtigten Weir-Diebsbande wurde 
heute dem Richter — rgher unter 
der Anklage, in dem Porzellan-Laden 
von Lyon 
Str., einen Diebſtahl 
vorgeführt. 

Das Frauenzimmer 
Strafthat überraſcht, es 
Schuld ſomit kein Zweifel; der-durd) 
ſeine große — Milde derartigem Ge— 
ſindel gegenüber bekannte Richter ge— 
diebin eine Vertagung bis 
zum 27. d. M. Als Bürge für di— 
Perſon mit den vielen R trat 
George Weir in eigener PBerjfon ein. 
Herr Hamburaher meinte in feiner un: 
erforihlihen Weisheit und Güte, daf 
diefe Bürgschaft volljtändig gut fer 

“ 


nen 


Frans or Go 35 
BRroe \ N iyeritar 
Bros. 860 A X ipilion 


verüdt zu haben, 


wurde bei der 
it an ihrer 


Kamen 


Folgen einer Stecherei. 


Michael Koita, Toni EChernico umd 
I. Svirote wurden heute dem Nichter 
Ederhardt vorgeführt, um fi) wegen 
einer Stecherei zu verantworten, welche 
jie gejterun Abend in der Wirthicheft No. 
105 Ewing Str. in Scene gejest hat» 
ten, Gin vierter Namens Toronto. 
Grtotine liegt mıt einer nicht ungefähr: 
lihen Stiäywunde, welde er bei diejer 
Selegenheit davontrug, im Gountys 
Hojpital. 

Es ließ ſich micht feititellen, welcher 
von den Dreien Briotine verlest hatte, 
Der Nichter bejtrajte Nofta um 220, 
GChernico um 850 und Spirote um $75. 
Der Streit war einer Wette wegen ente 
ftanden und Feiner der Betheiligten war 
unverletzt davongekommen. 


— — 


Unionu⸗Leute augektlagt. 


Anton Rheinwald, Joſef Plettmeyer, 
Allen und Frank MeCoy und Wilhelm 
May hatten ſich heute vor Richter 
Woodman gegen die Anklage zu verthei— 
digen, daß ſie am Samſtag Abend vor 
dem Gebäude der „Beldon Glaß Co.“ 
in der W. Van Buren Str. erſchienen 
ſeien und dort angeblich arbeitende 
Nicht-Union-Arbeiter bedroht hätten. 

Richter Woodman entließ Rheinwald, 
welcher ſeine Unſchuld ſofort nachzuwei— 
ſen vermochte und verſchob das Verhör 
der übrigen Angeklagten auf den 25. d. 
Mts. Die Bürgſchaft wurde auf je 8200 
feſtgeſetzt. 

Eine Wirthſchafts⸗-Ligeus wider⸗ 
rufen. 

Mayor Waſhburne widerrief heute 
Morgen die Lizens des Schankwirthes 
J. H. Slaters, deſſen Schanklokal ſich 
No. 181 W. Harriſon Str. befindet. 
Das Vorgehen des Mayors wurde durch 
einen Polizei-Bericht veranlaßt, demzu— 
folge in Slaters Lokal ein gewiſſer 
Barnett Abel beraubt worden iſt und, 
daß, als diePolizei die Sache unterſuchen 
wollte, Slaters den Beamten mit einem 
geladenen Revolver entgegentrat. 


Kurz und Nen. 


* Der Colonialwaarenhändler John 
G. Haynes in South Chicago jagte 
heute jeinen Goncurs an. Beſtände 
$450, Schulden $720, 

* Der fürzlih ernannte Wahltoms 
miſſär W. MW. Hutdings Hinterlegte 
heute im Countygericht fein Cautions= 
injtrument. Dafjelbe lautet auf $10,000 
und trägt die Unterſchriften von Win. 
£oeb und E. A. Dtis. 

* Heute früh gegen halb 4 Uhr wurde 
in PBrofpect Park, etwa 20 Meilen Chi: 
cago, der 5Ojährige Arbeiter John 
Thompfon, von No. 51 Wright Etr., 
von einer Locomotive der Northweitern 
Bahn überfahren und jo fchwer verlebt, 
da er gegen 10 Uhr im Alerianer Ho— 
jpital, wohin man ihn befördert, feinen 
Geijt aufgab. 

* Heute Bormittag fand der Inquett 
an der Leiche des Methodijten Prediger 
Dr. Boring ytatt, über defjen tragiiches 
Ende -an anderer Stelle d. BI. berichtet 
wird. Das Berbift des Coroners laus 
tete auf „Tod durch Erhängen in jelbits 
mörderifcher Abficht. “ 

* Ihr könnt einer jhweren Erkältung 
Halt gebieten durch den zeitigen Ges 
braud von Dr. D. Jaynıes Erpectorant, 
eine alte und voltsthümlihe Medizin 
für Lungen und Halsleiden und dad 
bejte aller Huftenmittel, 
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Bährlib, im Voraus bezahlt, in den Ber. 
Staaten, portofrei 


Bährlicd nad) dem Außlande, portoftei......... 
a 
Redakteur: Fritz Glogauer. 
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Je mehr die Silberrede des Fi⸗ 
nanzſecretärs Foſter geprüft wird, deſto 
weniger Anklang findet ſie. Es wird 
zunächſt darauf hingewieſen, daß Foſter 
ſich mit den Thatſachen in Widerſpruch 
ſetzte, indem er behauptete, das Geſetz 
berechtige ihn nicht nur, ſondern zwinge 
ihn, die „Parität“ zwiſchen Gold und 
Silber um jeden Preis aufrecht zu er: 
halten, nöthigenfalls ſogar durch den 
Ankauf von Gold mittels neuer Bonds. 
Denn das Geſetz, auf welches der Se— 
cretär ſich beruft, erklärt es blos ganz 
allgemein als „die Politik“ der Ver. 
Staaten, das Silber neben dem Golde 
in Umlauf zu ſetzen. Foſter könnte ſo— 
mit keine neuen Schulden machen, ohne 
den Congreß um Erlaubniß zu fragen, 
und dieſe Erlaubniß würde ihm nicht er— 
theilt werden, wenn die Freiprägungs— 
leute am Ruder wären. Sein Plan iſt 
alſo um kein Haar „prattiſcher“, als 
die Forderung der New Yorker Handels— 
kammer, die Silberankäufe einfach ganz 
und gar einzuſtellen, denn dieſe Forde— 
rung bekämpfte Foſter ja auch nur auf 
den Grund hin, daß ſie keine Ausſicht 
habe, vom Congreß angenommen zu 
werden. 

Ferner liegt es klar auf der Hand, 
daß ſelbſt durch Goldankäufe die „Pa— 
rität“ nicht gerettet werden kann, wenn 
die Regierung fortfährt, jährlich 54 
Millionen Unzen Silber zu kaufen. 
Der Vorrath von 70 Millionen Unzen, 
den das Schatzamt jetzt hat, iſt bereits 
85,000,000 weniger werth, als er am 
14. Juli 1891 werth geweſen wäre. 
Trotzdem alſo die Regierung das Silber 
immer nur „zum Marktpreiſe“ erwirbt 
und nur auf der Grundlage des Markt— 
preiſes die Schatzamtsnoten ausſtellt, ſo 
hat ſie doch bereits einen Haufen Geld 
verloren. Je größer ihre „ſichtbaren“ 
Silbervorräthe werden, deſto mehr muß 
der Preis des Silbers ſinken, und deſto 
geringwerthiger werden folglich ihre 
Silbercertificate und Schatzamtsnoten. 
Der Abſtand zwiſchen Gold und Silber 
wird ſchließlich ſo bedeutend, daß der 
Bund entweder Hunderte von Millionen 
Dollars verlieren muß, um die Gold— 
zahlungen aufrecht zu erhalten, oder daß 
er nur noch in Silber zahlen kann. 

Glaubt irgend ein vernünftigerMenſch 
an die Möglichkeit, den Preis einer 
Waare dadurch zu treiben, daß man 
ihre Production künſtlich ſteigert und 
den unverkäuflichen Ueberſchuß irgendwo 
aufſtaut? Würde Leder theuerer werden, 
wenn nach der Befriedigung jeder legi— 
timen Nachfrage ein täglich wachſender 
Haufen von Leder vorhanden wäre, der 
jeden Augenblick auf den Markt gewor—⸗ 
fen werden mag? Die Antwort auf dieſe 
Frage dürfte doch nicht allzu ſchwer ſein. 


Für die Aktienverwäſſerer bringt 
die „Philadelphia Preß“ eine eigen— 
thümliche Entſchuldigung vor. Sie 
ſagt nämlich, die weſtlichen Bauern 
dürften ſich nicht darüber beſchweren, 

daß die Bahngeſellſchaften nahezu 1000 
Millionen Dollars auf die eigentlichen 
Koſten der Erbauung und Ausrüſtung 
ihrer Linien daraufgeſchlagen hätten und 
nun die Verzinſung dieſer Rieſenſumme 
von den Frachtkunden verlangten. Denn 
bie Farmer ſelber bezögen ja gleichfalls 
ein Einfommen, für das fie feine Ge: 
genleiftung aufmweifen, nämlidy die Bo: 
benrenten. Um dies zu bemweifen, führt 
das Blatt folgendes Beifpiel an: 


Der Aderbaurath von Slinois veran- 
ſchlagt bei der Berechnung der Koſten des 
Getreidebaues den Werth des Acker Landes 
auf 80 und geſteht 7 Prozent Zinſen zu. 
FE Sabre früher betrug der Werth des 

ders nur 838. Bor fünfzig Jahren war er 
»ielleicht bloß fünf oder zwei Dollars werth. 
Der Farmer hat diejen Werth nicht gejchaf- 
fen, denn die Landrente ijt das Produft ber 
gen en Gejellihaft. Als das betreffende Ge- 
tet bünn befiedelt war, gab e3 nur eine ge: 
zinge Lanbdrente. Jeder Zuwachs der Bevöls 
terung vergrößerte biejelbe, und follte jich 
sof eine Stadt auf dem Aderland_bilden, 
daß jet 850 foftet, jo möchte und ijt häufig 
ber Preis um ba8 zehn: oder hundertfache 
geftiegen, ohne dak ber Bejiker des Landes 
einen finger zu rühren brauchte.“ 


Be wäre jehr überzeugend, wenn e8 | 
wa 


wäre, aber es it nicht wahr. 
Denn wenn ber Aderbaurath von Yllis 
nois den Werth des Aders auf 850 
veranfchlagt, fo rechnet er die Vers 
befjerungen mit, bie nicht allein 
mit dem einzelnen Ader, fondern mit 
der ganzen Yarın und ihrer. Umgebung 
vorgenommen worden find. Er rechnet 
nicht nur die Koften der Urbarmahung, 
Entwäfjerung und Einhegung, fondern 
and bie Kojten der Wohngebäude und 
Stallungen, der Gräben und Wege. 
Wenn das alles richtig veranfclagt 
wird, fo ift e8 fraglich, Kb der der 
Rand in Jlinois zu 850 nicht verhält: 
wigmäßig billiger ift, al8 er vor 50 
Kabren zu 85 war. C8 ijt ja heute noch 
eine Maffe Land zu $5 den Ader zu 
haben, aber um e3 jo in Stand zu 
feßen, wie eine Durdiänittsfarm’ in 
Alinois, dazu gehören wenigftens mehr, 
als 845. 

Manden Grundeigenthümern, befon: 
ders in den Großjtädten, wächit aller: 
Bings ohne ihr Zuthun im Laufe der 
ahre eine riefige Bodenrente zu. Das 
läpt fi allenfalls mit einem Geminnite 
in der Lotterie vergleichen, aber ficherlich 
nicht mit dem Gebahren der Eifenbahn: 
gründer, bie burhaus nicht jtill figen 
und auf das Glüd warten, fondern im 
Gegentheil jehr thätig find. Die Ber: 
wäflerung ber Eifenbahnaltien ift ein 

enteinee Schwindel und Tann dur 
feine Trugichlüffe gerechtfertigt werden. 


Weshalb Wohl die europaiſchen 
' Berläumber bes —— 

offnungsloſes Gewerbe immer 
— Sie haben bie Aufs 


Abendpoſt. 


hebung des Einfuhrverbotes in Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Dänemark, Italien 
ec. nicht hindern können und wiſſen ganz 
genau, daß ſie Oeſterreich-⸗ Ungarn auch 
nicht abzuhalten vermögen, das unge— 
rechte Verbot zurückzuziehen. Wozu alſo 
die Fortſetzung der Luͤgen vom amerika⸗— 
niſchen „Trichinen“-Fleiſch? Wenn die 
Agrarier in Europa ſich einbilden ſoll— 
te, damit neue Ausfuhrverbote zu er— 
möglichen, dann vergeſſen ſie, daß ſie 
zunächſt zwei mächtige Gegner zu über⸗ 
winden haben: die Wiſſenſchaft und die 
Noth. Beide ſind ſtärker als die Agra— 
rier. („N. J. Freie Ztg.“) 


A 
„California“ mitten im Hafen von New 
Vork und in einer der wichtigſten Yahr: 
ſtraßen — ſchreibt die N. Y. „Times“ 
— iſt ein neuer Beweis dafür, in wel— 
chen Zuſtand der große New VPorker 
Hafen herabgeſunken iſt, und obenan 
unter den Urſachen dieſes Rückganges 
ſteht die ſchmähliche Vernachläſſigung 
durch unſere Bundesregierung. Ein 
Zehntel der Gelder, welche zur „Schiff⸗ 
fahrtsverbeſſerung“ auf unſchiffbaren 
Flüſſen in entlegenen Theilen des Landes 
verwendet werden (oder auch nicht ver: 
wendet werden) — ein Zehntel diefes fo= 
zufagen gejtohlenen Geldes würde hin- 
reichen, den New Dorker Hafen in 
fiherem Zuftande jelbjt für die größten 
Sdiffezuerhalten. Die Schuld an diejer 
Stupidität liegt aber nicht allein an 
den durchſchnittlichen Congreßabgeord— 
neten, ſondern auch an der Schwerfällig— 
keit der Geſchäftsleute in New Port, 
deren Einfluß, wenn ſie ihn ernſtlich 
ausüben würden, hinreichte, den Con— 
greß in Bewegung zu ſetzen. — Dieſer 
Wehſchrei und Rippenſtoß der „Times“ 
kommt bei einer Congreßſitzung, welche 
unmittelbar vor den Nationalwahlen 
ftattfindet, recht ungelegen; er müßte 
denn von „höheren“ Gejichtspunften 
aus begründet werden, welche zu jolchen 
Zeiten für jeden Gongreß maßgebend 
jind, gleichviel weldhe Partei darin die 
Mehrheit hat. Wenn übrigens erjt eins 
mal Chicago der Hauptitapelplat 
auch für den transatlantifhen Berfehr 
geworben jein wird, dann Tönnen die 
New Yorker ruhig ihren verfandeten 
Hafen noch alö „pleasure ground“ be: 
nußen; fie Fönnten ihn als jolchen wahr: 
lih nothwendig brauchen. 


Lotalbericht. 





Lebens müde. 


Ein 80jähriger Methodiſtenpredi— 
ger und ein Hotelgaſt begehen 
Selbſtmord. 


Das Städtchen Evanſton wurde am 
Samſtag Abend dadurch in Aufregung 
verſetzt, daß ein 80jähriger Greis, der 
Methodiſtenprediger Dr. E. Marſh 
Boring ſeinem Leben ein Ende machte. 
Boring war ſeit einem Jahre kränklich 
und in Folge ſeines Alters nicht mehr 
ganz zurechnungsfähig. Schon am 
Sonntag vor 8 Tagen machte der alte 
Mann einen Selbſtmordverſuch, doch 
wurde derſelbe durch die Wachſamkeit 
der Familienmitglieder vereitelt. Am 
Samſtag nun, während die ältegen 
Hausbewohner in Chicago waren und 
nur ein 17jähriger Enkel Borings 
zurückgelaſſen worden war, knüpfte der 
Greis ſich in ſeinem Schlafzimmer auf 
und war bereits todt, als der Enkel ihn 
fand. Dr. Boring war in Methodiſten— 
kreiſen ſehr bekannt und geachtet. Er 
fungirte längere Zeit als Aelteſter des 
Chicagoer Diſtrikts. 

Geſtern Nachmittag hörten die Gäſte 
des Lalande Hotel, No. 321 S. Clark 
Str., im oberen Stockwerk des Gebäu— 
des einen Schuß fallen. Sofort ange— 
ſtellte Etmittelungen ergaben, daß ein 
junger Mann, der am Samſtag nach 
dem Hotel gekommen war und der ſich 
als Frank Gardner regiſtrirt, ſeinem 
Leben durch Erſchießen ein Ende gemacht 
hatte. Gardner war ſehr dürftig ge— 
kleidet und ſcheint durch Mittelloſigkeit 
in den Tod getrieben worden zu ſein. 
Die Leiche wurde nach Klaners Morgue 
gebracht und der Coroner benachrichtigt. 
Aller Wahrſcheinlichkeit nach war der 
junge Selbſtmörder fremd in Chicago. 


SDas Ende eines Säufers. 


Charles Buck wurde geſtern früh auf 
Veranlaſſung ſeiner Eltern in der Weſt 
Chicago Ave.-Polizeiſtation eingeliefert. 
Der junge Mann hatte die letzten Tage 
ſo ſtark getrunken, daß Delirium tre— 
mens eingetreten war. In der Zelle 
hatte er einen ſo furchtbaren Anfall der 
ſchrecklichen Krankheit, daß er mittelſt 
Patrolwagen in's County-Hoſpital ge⸗ 
ſchafft werden mußte. Buck ſtarb jedoch, 
ehe noch das Ziel erreicht war. 


Von Spielern ausgeraubt. 


John Walker, ein Gaſt des „Garden 
City Hotel“, betheiligte ſich geſtern früh 
an einem von vier Unbekannten am Rock 
Island-Bahnhofe arrangirten „Spiel⸗ 
chen“. Als er im Laufe der Zeit mehrere 
größere Noten ſehen ließ, fielen die 
Kerle über ihn her und beraubten ihn 
um 830. Einer der Strolche, James 
King, alias Fallon, wurde ſpäter ver⸗ 
haftet, von den drei Uebrigen hat man 
bisher feine Spur. 


Berhaftung mit Sinderniffen. 


Die Polizijten Markley und Kalas 
wollten gejtern die Verhaftung eines ge: 
wijien Charles Lovelow vornehmen, 
welcher des Angriffes gegen ©. €. 
Rofber beihuldigt it. Lovelom zog 
ein Rafiermefjer und bedrohte damit die 
Poliziften. Er wurde jedoch, ehe er 
noch Unheil angerichtet hatte, zu Boden 
geichlagen und in die W. Chicago Ave. 
BVolizeijtation eingeliefert. 

* 

*Die 16jährige Nellie Daley, welche 
mit ihren Eltern im Hauſe 8014 Farrell 
Str. wohnhaft iſt, wurde in der letzten 
Nacht unter der Beſchuldigung, dem 
No. 2408 South Park Ave. wohnenden 
% M. Oma einen ——— Hund 
geſtohlen zu haben, in die Atmory Poli⸗ 
zei Station eingeliefert. 


In den Fluthen. 


Eino Luſtyacht ſchlägt im See um 


Die Juſaſſen ringen verzweifelt 
um ihr Leben. 


Ein Poliziſt in Gefahr. 


Poliziſten zu Fuß und zu Pferde, die 
Mannſchaften der Lebensrettungsſtation 
von South Chicago und eine Anzahl 
Hyde Parker Bürger patrouilliven feit 
geitern Abend das Seeufer zwifchen ber 
60. und 75. Str. ab, fharf und be: 
forgt nad einer Luftyaht und deren 
unglüdlicden Infafjen ausfpähend, die 
geftern Abend Turz vor halb 6 Uhr 
gegenüber dem Fuße ber 67. Str. etwa 
eine halbe Meile vom Ufer Schiffbrud 
gelitten haben. 

Ein Polizift bemerkte vom Nadjon 
Park aus das hart mit den Wogen 
fämpfende Fahrzeug und lenkte die Auf: 
merkfarmfeit eines in feiner Nähe promes 
nirenden Mannes, Namens George 
Thompfon, darauf hin. 

Die Wogen gingen fehr Ho und die 
Infaffen der Nacht machten augenjchein- 
lich die verzweifeltiten Anftrengungen, 
um das Ufer zu gewinnen. Zmei oder 
dreimal hatten die Leute die Segel rich: 
tig gejegt und handhabten das Steuer 
fo gewandt, daß die beiden Zufchauer am 
Ufer hofien durften, es werde den Schif- 
fern gelingen, den fiheren Strand zu 
erreihen. Die Wellen gingen indeR 
höher und höher, fchlugen über das 
leichte Fahrzeug hinweg und mwirbelten 
e3 wie einen Sreijel umher. Die Bootö- 
leute bemühten fih nun, die Segel 
fchleunigft niederzubefommen, hatten e3 
aber dabei in der Hajt überfehen, das 
Steuer zu bedienen und fo legte fich denn 
das Boot unfeliger Weife „quer vor den 
Wind“, 

„Um Gottes willen, wenn fie jegt 
nicht wenden, muß die Nacht Fentern, * 
rief erfchredt der Polizift, und fchon in 
der nädhiten Minute führte eine fchwere 
Welle die von ihn befürchtete Kata- 
jtrophe herbei. 

Das Boot Fam „fieloben* wieder 
zum Borjchein, und zwei Leute, die ver: 
zweifelt um ihr Leben rangen, tauchten 
auf und beiden gelang es, an dem Fahr: 
zeuge Halt zu befommen. Der Beamte 
lief nun, fo jchnell er konnte, zur näd): 
ften Meldejtelle und rief die Polizet und 
die Mannjchaft der Lebensrettungs: 
Station zur Hilfe. 

Thompjon war inzwifhen am Ufer 
geblieben und verfolgte den entjeglichen 
ungleihen Kampf der Unglüdligen mit 
dem entfejlelten, mächtigen Elemente, 

„Es war fchredlich“, fagte er jpäter, 
„die Leute waren fo nahe dem Ufer und 
doch Fonnte abjolut nicht3 zu ihrer Net: 
tung gethan werden. Während ich ängit: 
ih nah Hilfe ausfhaute, jant die 
Nacht furchtbar Schnell Hernieder und bis 
die Nettungsmannihhften eintreffen 
fonnten, bededte bereit3 dichte Yiniter: 
nig die Stelle, wo zwei unglüdliche 
Menjchentinder verzweiflungsvol um 
ihr Leben kämpften, oder vielleicht jchon 
gefämpft und den Stampf verloren hat- 
ten. * 

Die zur Stelle eilenden Boliziiten 
und Rettungsmannfchaften vermochten 
in der Dunkelheit nicht viel zu thun 
und mußfen fich darauf beſchränken, das 
Ufer abzufchreiten und auf das Meer 
binauszuleudten, ob nit etwa ein 
Nothichrei ihnen die Stelle verrathen 
möchte, wo fchnelle Hilfe dringend Noth 
thäte. Ihr Mühen war vergeblich; nur 
das unheimliche Pfeifen des Sturmes, 
das dumpfe Tofen der Wogen und der 
ichrille Schrei der Nahtvögel traf ihr 
Ohr. 

Während einer Ausfahrt des Ret— 
tungsbootes bemerkte der Poliziſt Curry 
einen Gegenſtand in dem Waſſer ſchwim— 
men, den er für den Körper eines Men— 
ſchen hielt. Kurz entſchloſſen warf er 
ſich in die Fluth, fand jedoch, als er 
nahe genug herangeſchwommen war, 
daß ein großer Holzblock ihn getäuſcht 
hatte. Der Mann wandte ſich wieder 
dem Ufer zu, fühlte jedoch plötzlich, daß 
er ſeine Kräfte überſchätzt hatte und zu 
ſinken begann. Ein Hilferuf brachte 
das Rettungsbaot an ſeine Seite und 
ein halbes Dutzend kräftige Arme hoben 
den total Erſchöpften in dasſelbe. 

Die Zahl der Leute, welche ſich in der 
verunglückten Yacht befunden haben 
ſollen, wird verſchieden angegeben. 
Während Thompſon behauptet, daß er 
nur zwei geſehen habe, behaupten Ar— 
beiter aus dem Jackſon Park, welche 
ebenfalls Augenzeugen der Kataſtrophe 
waren, daß ſich vier oder gar fünf Leute 
in dem Boote befunden hätten. 


„Tommy“ Morgan rächt ſich an 
den Blutrothen. 


Der bekannte Arbeiter-Führer und 
Sozialiſt Thomas Morgan hat ſich in 
einer geſtern abgehaltenen Verſammlung 
wider die aus dem Anarchiſtiſchen Lager 
heraus gegen ihn erhobene Anſchuldi— 
gung, während der Frübjahrs: Wahl: 
Gampagne „gutes vrepublifanifches 
Geld“ zu feinem Bortheile verwendet zu 
haben, glänzend gerechtfertigt und erhielt 
noh ein Vertrauensvotum obendrein. 
„Tommy“ wußte dann auch gleich das 
Gijen, fo lange es noch heiß war, zu 
fhmieden und rig mit großem Gufto 
und viel Talent die Anardiiten, als die 
gefährlichiten Feinde einer gefunden Ar: 
beiters: Bewegung herunter. 


Die lebte Mahlzeit. 


Sn Milans Rejtauration, No. 111 
Madiion Str., fiel geitern Abend der 
55 Jahre alte Frank Cole plöglid von 
feinem Stuhle.. Die Aufwärter glaub: 
ten, der Mann fei betrunken und brach: 
ten ihn nah dem Erdgefhoh. Der 
Sicherheit halber wurde ein Arzt ber: 
beigerufen, ehe derfelbe aber zur Stelle 
fam, war Cole bereits todt. Es ſtellte 
fi heraus, dak fi ein Stüd Fleiich 
in der Luftröhre feitgefeßt hatte und er 
daran erjticht war, 

Cole war früher ein prominenter Ges 
fhäftsmann und ziemlich wohlhabend. 
Im Jahre 1873 verlor er fein Bermö: 
gen unb ernährte fich feitden nur in 
nothdäürftiger Weile. Er wohnte zu: 
legt in dem Haufe No. 245 Wabajh 
Ave. S 2 


Die Weltausſtellung. 


Günftiges Uebereinfommen zwi ⸗ 
ſchen dem Directorium und der 
Baltimore & Ohio Bahn. 


Nach monatelangen Unterhandlungen 
iſt es dem Weltausſtellungs-Directorium 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 23. November 1891. 


Fefte und Bergnügungen. 


Geſangverein „Fidelia”. 
Der.fo überaus beliebte Gefangvers 
ein „Fidelia“ veranftaltete am Sonntag 
in der Nordfeite Turnhalle ein großes 
Concert, welches von einem überaus 


endlich gelungen, mit der Verwaltung | zahlteihen Publitum bejucht war. Das 


der Baltimore & Ohio Bahn ein Ab» 
fommen zu treffen, duch welde die 
monopolijtifchen 


} 
1 
I 


| 


Programm bejtand aus zwölf, mit gro: 
Bem Gejhmade ausgewählten Num: 


Pläne der AJlinois | mern. Mit befonderem Beifalle wurden 


Gentral Bahn voljtändig zu nichte ge: | die vom Männerchor unter Leitung des 


madt werden. 
einverjtanden erklärt, alle Ausftellungs- 
güter, welche auf den Pennfylvanifchen, 
den Banderbilt Bahnen, der Late Shore 
und der Midigan Gentral-Bahn nad) 
Chicago gelangen, über ihre Geleije 
nad) dem Ausftelungsplaß zu befördern. 
E3 wird dadurd den Ausjtellern an 
jeder Waggonladung eine Summe von 
810—825 eripart. 

Nach dem bisherigen Syitem hatten 
fämmtlihe Bahnen ihre für die Welt: 
ausjtellung bejtimmte Jraht an die I. 
GentraleBahn abzuliefern, welde bie 
Beförderung von den refp. Bahnhöfen 
nad dem Jadfon Bart vermitteln jollte 
und dabei ein glänzendes Gefhäjt ge: 
macht hätte. Nun hat das Direktorium 
der Weltausftellung das Wegerecht über 
die, zwijchen den Geleifen der Baltis 
more & Ohio belegenen Ländereien, von 
der 75. Str. bis zu einem Punkte au 
der 65. Str, wo fih die füdliche 
Grenze des Weltausftellungs Terris 
toriums befindet, erlangt. Hier werden 
Geleife gelegt und vermitteljt derjelben 
wird die Beförderung der Güter ers 
möglicht, ohne daf die IU. Central auch 
nur berührt zu werden braudt. Das 
nöthige Land ift nicht gekauft, fondern 
nur gepachtet worden und zwar läuft 
der Vertrag bis zum Jahre 1894. 


Die Drainage: Behörde, 


Wenter bringt Prendergaft eine 
Sählappe bei. 

An Sanftag Abend hielt die neuors 
ganijirte Drainage-Behörde ihre erjte 
Sigung ab, bei welcher Gelegenheit es 
fi Har berausftellte, welche Stellung 
die einzelnen Mitglieder der Behörde in 
Zukunft einnehmen werden. Präfident 
Prendergaft geriet mit Com. Wenter 
hart zufammen und erjterer erlag. 

Wenter unterbreitete einen Bejchluß, 
laut welchem der Oberingenieur aufge: 
fordert werden fol, einen ganz genauen 
Bericht über die für den Kanal in Bors 
Ihlag gebraten Hauptlinien auszuars 
beiten und jedem Commiffär ein Erem: 
plar dejjelben zuguftellen. 

DBoldenwet „ergänzte* den Antrag, 
indem er befürmortete, daß der Bericht 
alle Pläne, Koftenanjchläge nnd Zeich- 
nungen für den Canal von Chicago 
bis Joliet enthalten ſolle. Werner jolle 
über alle bereitS gemachten Ausgaben 
und Einnahmen, und zwar bis zur näch- 
ften Berfammlung, der Behörde Bericht 
erftattet werden. Der Boldenmwed’jche 
Antrag gelangte nahezu einjtimmig zur 
Annahme. ; 

Brendergaft welcher nun befürchtete, 
daß hierdurch alle feine urfprünglichen 
Pläne über den Haufen geworfen wers 
den könnten, trat hierauf den Vorjig ab 
und befämpfte den Antrag Wenters in 
längerer Mede. Er’ befhuldigte den 
Antragjteller direkt, daß er beabjichtige, 
die bereit3 für den Canal feftgejtellte 
Linie zu ändern und womöglich das 
ganze Drainage-Gefeg in feiner jeßigen 
Yaljung über den Haufen zu werfen. 

Dennoh wurde auch Wenters Reſo— 
Iution nach langer heftiger Debatte an: 
genommen Dafür jtimmten Altpeter, 
Cooley, Ruſſell, Wenter und Eckhardt, 
dagegen: Gilmore, Hotz, Boldenweck 
und Prendergaſt. Nach der Abſtim— 
mung erklärte Hotz, daß er beabſichtige, 
ſeine Reſignation einzureichen. 


Brutaler Ueberfall. 


Hermann Schultz aus Harlem, J,, 
fan geftern nach Chicago, um feinen 
Schwager, einen Barbier Namens Frank 
Miller zu befuchen, der in der Nähe 
von Peoria und Lake Str. wohnen fol, 
Während Schult geftern Abend in jener 
Nachbarſchaft umherſuchte, geſellten ſich 
zwei Männer zu ihm, von denen einer 
frug, wen er ſuche. Schultz nannte den 
Namen des Schwagers. „O, den kenne 
ich,“ ſagte darauf einer der Männer, 
„der wohnt grade über der Straße.“ 
Schulz folgte nun den Beiden, welche 
ihn in eine Alley führten und ihn dort 
mit einer Bleiſchlinge niederſchlugen. 
Der Schlag hatte ihn nicht betäubt und 
er rief laut um Hilfe, wodurch zwar 
keine Polizei wohl aber noch ein dritter 
Strolch zur Stelle gelockt wurde. Die 
drei mißhandelten dann den Wehrloſen 
durch Fußtritte und durchſuchten ſeine 
Taſchen. Da er jedoch nichts von Werth 
bei ſich hatte, liefen ſie ſchließlich davon, 
ihr Opfer halb beſinnnngslos liegen 
laſſend. Später ſchleppte ſich Schultz 
nach der Polizeiſtation und meldete den 
Vorfall. Einige Poliziſten begaben ſich 
auf die Suche nach den Straßenräubern, 
ihre Bemühungen waren jedoch ver—⸗ 
geblich. 


Betrogene Kohlenhändler. 


Ein junger Mann, der ſich F. G. 
Miller nannte, beſtellte bei der Firma 
Weaver, Ge & Co., No. 217 Dears 
born Str., am Samſtag eine große 
Quantität Kohlen und bezahlte mit 
einem von. ber Firma James H. Walter 
& Co. auögejtellten Ched per 820, auf 
welden er $9.50 baar zurüderbielt, 
Bald nachher ftellte fich heraus, daß der 
Che gefäljcht war. Ein anderer Kobs 
Ienhändler, David Rutter, No. 98 
Dearborn Str., wurde von dem angeb: 
lihen Miller auf diefelbe Art um 87.50 
betrogen. Die Polizei ift bemüht, bes 
Chedfälfchers habhaft zu werden. 


Schöne Spielkarten. 


Sendet zehn (10) Cents in Marken 
oder Silber an John Sebaftian, General 
Tidet und Bafjenger Agent, Chicago, 
Rod Island & Pacific Eifenbahn, 
Chicago, JU., für 1 Padet ber neuejten, 
glatteiten, hübfcheiten Spielfarten, die 
Ihr je gejehen Habt. Gerade das Rid;- 
tige für „High Five Fraction“. Für 
eine 50c Poftalnote werden fünf Spiele 
geigidt. jamodimi 


| 


Die B. &D. hat fi | Dirigenten H. v. Oppen gefungenen 


Lieder aufgenommen. Diefelben ließen 
erkennen, daß die ‚Fidelia“ über ganz au: 
Bergewöhnlich gut gejchulte Sänger ver- 
fügt. Cine vorzügliche Leiftung wurde 
auh von Frl. U. M. Goeg geboten, 
welche drei Lieder zum Beten gab. 
Wir erwähnen [hlieglih noch das Kor: 
net:Solo „Nahllänge au8 dem Ziller: 
tbal“ mit weldem H.\Chrift. Roden: 
tirhen die Zuhörer entzüdie. An das 
Concert ſchloß fi ein flotter Ball, der 
zahlreihe Bejucher bis in die Morgen: 
finnden beifammen hielt. Die Herren 
Bomer, %. Kurz und %. H. Franke 
haben fih um das Arrangement befon= 
ders verdient gemacht. 


Germania Turnverein. 


Sn feiner Halle, Ede der 36. und 
Haljted Sitr., Bielt geitern Abend der 
Germania Turnverein eine große Abend: 
unterhaltung ab, die einen allgemein 
befriedigenden Berlauf rahm. Unter 
Leitung der Qurner Witte, Remberg, 
Tapenhaufen, Klein, Johann und Henry 
Träger und Feist. gelangte ein äuferjt 
reihhaltiges Programın, bejtehend aus 
Schauturnen, Mufit und hHumoriftiichen 
Borträgen, zur Ausführung. Auch die 
Sejangsfettion der Chicago Turn: 
gemeinde trug durch einige hübfche Lie: 
der zum Gelingen de8 Ganzen bei. 
Zurner Ortfeifen bielt eine beifällig 
aufgenommene Anfpradhe und ein flote 
ter Ball jchloß das fchöne Feit. 

Der Germania veranftaltet am 26. 
Dezember ein Zöglingsfeft, verbunden 
mit Weihnachtsbefcheerung, worauf hier: 
mit im Voraus hingemiejen wird. 


Turnverein $reiheit. 


Zum Beiten des beliebten Turnlehrers 
SJofeph Koenig fand am Samjtag Abend 
in der Halle des QTurnvereins freiheit 
eine Feitlichfeit mit einem fehr reihhal: 
tigen Programm ftatt, an deſſen Aus— 
führung fih fämnitliche Turnklafjen und 
bie Gejangsjeftion vom „Freiheit“ jo: 
wie die Fehtiektion vom „Aurora“ be: 
theiligten.. Bejondere Aufmerkſamkeit 
erregten die Mädchen: und Sinabenklaj- 
jen, deren gelungenen Uebungen zuzus 
fehen eine wahre Freude war. Auch 
die „Aktiven“ bewährten wieder ihren 
alten Ruf, zu den beiten Turnern Chi: 
cagos zu gehören. Profefjor Koehler 
lieferte die Mufif. Herr Koenig leitete 
die Ausführung des Programms in fehr 
umfichtiger Weife und wurde dabei von 
den QTurnern Smith, Stoehler, Pohl, 
Damm und Lutke unterftügt. Ein ge 
müthliches Tanzkränzchen ſchloß das 
Feſt. 


Südſeite Turnerſchaft. 

Das erſte Stiftungsfeſt des Vereins 
„Südſeite Turnerſchaft“ welches am 
Samſtag Abend ſtattfand, bewies, daß 
dieſer rührige Verein nicht nur lebens— 
fähig iſt, ſondern auch über ganz tüch— 
tiges Material verfügt. Das Turnen 
am Barren, die Stabübungen und das 
Hochſpringen, ausgeführt von den Ak— 
tiven des Vereins, waren prächtige 
Leiſtungen, ebenſo das Keulenſchwingen 
der Turner R. J. Cape und O. Har—⸗ 
tung, ſowie das Fechten der Turner 
Kraft und Eggert vom „Vorwärts.“ 
Auch eine Riege vom „Aurota“ war 
anweſend und errang ſich durch ihre 
eleganten Uebungen am, Barren den 
Beifall des Publikums.“ Das Feſt 
ſchloß mit einem flotten Ball und wird 
den Theilnehmern für längere Zeit in 
angenehmer Erinnerung bleiben. Die 
Arrangements lagen in Händen der 
Turner Rumpf, Boerner, Heinze, 
Tulke und Müller. 


Plattdütſche Gilde, Georg Her— 
wegh, No. 15. 

Fidele Plattdeutſche bevölkerten am 
Samſtag die geräumigen Lokalitäten der 
Socialen Turnhalle und amüſirten ſich 
dort bei Tanz und Spiel und kühlem 
ſchäumendem Trunk mit ihren Damen 
auf's Vortrefflichſte. Dem rührigen, 
aus den Herren J. Sierk, O. Schramm, 
F. Maaß, G. Seedorf, W. Berrott 
und J. Rador beſtehenden Arrange— 
ments-Comite, muß das rückhaltsloſe 
Lob geſpendet werden, daß es ſeine 
ſchwierige Aufgabe richtig erfaßt hatte 
und ihr beſtens gerecht wurde. Beſon⸗ 
derer Erwähnung bedarf noch die ker— 
nige Anſprache des Herrn Seedorf bei 
Gelegenheit der Ueberreichung einer 
werthuollen Bufennadel an den verdien: 
fteten Meejter Sierk. 

Plattdütihe Gilde Chicago Xo. 1. 

Eine überaus gelungene Unterhaltung 
war das feft, welches die Plattdütjche 
Gilde No. 1 in Uhlichs füdliher Halle 
am Sonntag Abend veranjtaltete, Unter 
den Vorträgen, melde auf dem Pro- 
gramm der „geiltigegemüthlichen Ber: 
fammlung“ ftanden, ift bejonders der: 
jenige von Dr. Köhn über „Blut-GCir: 
eulation“ hervorzuheben. Inter den 
GConcertvorträgen verdienen bejonders 
die Leitungen des „Liederfranzes“ der 
Gilde und die des „MWeftern Mufical 
Club“ alle Anerkennung. Das auf 
die Vorträge folgende flotte Kränzchen 
währte bis nah ein Uhr früh. Die 
Herren John Bußbah, Guft. Degen, 
Xoe Neimers, Theo. Brandes und Jac. 
Wifchhöfer, ‚welche das Arrangements: 
Gomite bildeten, verdienen für ihre De: 
mühungen den Dant aller Theilnehrter. 
Jahres-Ball des „Eifeler Club“. 

Zu den gefelligen Hauptereignijjen 
für dad Deutjhthum der Güdjeite ge: 
hörte am Samjtag Abend jedenfalls au 
der 3. Jahresball des ;Eifeler Club“ 
in der geräumigen Hoerber'ihen Halle, 
zwijden 21. und 22. Str. Hr. Roe 
jede, der beliebte Komiker von der „Al: 
pinifhen Theatergejelfchaft“ und vers 
fhiedene Talente des Eifeler Clubs 
jelbft halfen den Abend durch Fomifche 
Borträge verfhönern. Die Hauptzeit 


"war natürlich dem raufchenden Tanzvers 


gnügen gewidmet, weldes den größten 


| 
| 
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Theil des zahlreihen und fröhlichen 
Bublitums no lange zujammenhielt. 
Die Arrangements diefer jo erfolgreichen 
Unterhaltung lagen in den Händen der 
Herren Anton Rued (Präfident des 
Clubs), Thomas Hurkes (Secretär), 


M. einen (Schagmeijter), John Feiz | 


nen und %. Blum, und um die Ball: 
ordgung machte fi noch das Kloor- 
Comite jehr verdient, das aus den Her: 
ren John Boos, Peter Dohn, John 
Regnery und WR. Telfes beftand. Kine 
aufgeräumtere Gejellichaft, als fie bei 
diefer Unterhaltung zu treffen war, 
fonnte man fi) faum denken. 


Kurheffifcher Unterftügungsverein. 


Zu einem überaus gemüthlichen und 
amüjanten amilienfeite gejtaltete fich 
die am Samftag in Uhlichs nördlicher 
Halle von dem „Kurbefjifchen Unter: 
ſtützungs-Verein“ abgehaltene heſſiſche 
Kiemeß. Den Glanzpunkt des Abends 
bildete die von dem älteſten Mitgliede 
des Vereins, Herrn Heinrich Mette, 
geſprochene, zündende und mit begeiſter— 
tem Beifall aufgenommene Feſtrede. 
Die Arrangements des trefflichen Feſtes 
hatten in den Händen der Herren Peter 
Kiſtner, Vitalis Ach, Chr. Bräutigam, 
Alb. Henkel und Gottfried Kehl ge— 
legen. 


Gegenſeitiger Unterſtützungs-Ver— 
ein von Chicago. 

In der Aurora-Turner-Halle wurde 
am Samſtag der große Jahres-Ball der 
2. Section des Gegenſeitigen Unter— 
ſtützungs-Vereines abgehalten. Trotz 
des nicht ſehr günſtigen Wetters war die 
große Halle überfüllt und es war ein 
wahres Dergnügen, den flotten Tänzern 
zuzuſehen, welche jih nach den Klängen 
de3 vorzüglichen Orceiters unermüdlich 
im QTanze drehten. Erjt in den Mor- 
genjtunden traten die legten Theilnehmer 
den Heimweg an. Das Arrangement 
lag in den bewährten Händen der Herren 
6. Lorenzen, A. Hanjen, Q, Detlof, 
D. Weiß und 3. Gieje. 

Die Wagenbauer. 


Am Samjtag fand der von der „Gar: 
ringe and Wagon Worterd Union No. 
4" in Zepfs Halle an der Desplaines 
Str. veranftaltete fehlte SYahresball 
ftatt, welcher fi eines ungemein reichen 
Bejuches zu erfreuen hatte. Es wurde 
von acht Uhr Abends bis in den frühen 
Morgen mit einem ifer getanzt, der 
aller Anerfennnng würdig if. Das 
aus den Herren A. Lindenau, E. Wald: 
apfel, 8. Rudolph und W. Heimann 
bejtehende Arrangements;Comite ver: 
dient für fein umfichtiges Wirken den 
Dank aller Theilnehmer an dem geluns 
genen eite. 


Der Bierbrauer- Ball. 


Der „Sambrinus Bierbrauer:Arbei- 
tev:interjtügungsverein“ gab am Sams: 
tag Abend in der Vorwärts: Turnhalle 
feinen Mitgliedern und Freunden einen 
folennen Ball. Die zahlreichen Bejus 
her vergnügten fich vortreiflich, denn das 
Völfchen der Bierbrauer zeichnet feine 
Fefte ftets durch fidele Wemüthlichkeit 
aus, was auch gejtern der Yall war. 
Daß übrigens für einen guten „Stoff“ 
Sorge getragen war und daß demfelben 
tapfer zugejprochen wurde, verfteht fich 
von felbit. Die Arrangements lagen 
in Händen der Herren Anguft Pate, 
Joſeph Kirhenbauer, Gus Reichardt, 
Georg Bleſſing und Louis Stier. 

Die Rothmänner. 

Der Montezuma-Stamm No. 236, 
U. O. R. M., hielt am Samſtag in 
Kaiſers Halle, No. 2988 Archer Ave., 
ſeinen ſiebenten Jahresball ab. Die 
Theilnahme war eine zufriedenſtellende, 
die Gäſte amüſirten ſich vortrefflich und 
ein umſichtiges Arrangements-Comite 
ſorgte dafür, daß die Feſtlichkeit har— 
moniſch und ohne Störung verlief, was 
übrigens bei den Rothmännern als 
ſelbſtverſtändlich gilt. 


hermina Loge No. 1424 M. & C. 
of. 


Sn der GColofjeum Halle hielt am 
Samjtag die Herniina Loge No. 1424 
des Ordens der Ehrenritter und Damen 
ihren zweiten großen Ball ab. Das Fejt 
war von Frau Clara Schwahn und 
Herrn Iſidor Mendel auf's trefflichſte 
arrangirt, muſterhaft geleitet und geſtal— 
tete ſich ſo, zumal die ſehr zahlreich er— 
ſchienenen Gäſte den aufrichtigen Willen, 
ſich auf's beſte zu amüſiren, mitgebracht 
hatten, zu einer außerordentlich gemüth— 
lichen und vergnügten Affaire. Erſt der 
frühe Morgen vermochte die frohe 
Geſellſchaft zu trennen. 


Edelweiß Loge No. 1646 K. &C. ofH. 


Die Edelweiß Loge No. 1646 des 
Ordens der Ehrenritter und Damen 
feierte am Samſtag in der Phoenix— 


Halle ihr erſtes Stiftungsfeſt in Form 


eines flotten Kirmeßballes. Der Beſuch 
war erfreulich ſtark und die Stimmung 
der Feſtgäſte die denkbar beſte. Die 
Herrſchaften, welche dies ſchöne Feſt 
arrangirt hatten und denen für ihre 
erfolgreiche Mühewaltung allſeitig der 
wärmſte Dank ausgeſprochen wurde, 
ſind die Damen M. Roth, M. Burts 
halter und C. Lauer, ſowie die Herren 
Otto Wohlfahrt, Joſeph Kuechele- und 
Otto Berlep. 

Fortſchritt · Loge, A. O. U. W. 

In der Rodeiter-Halle an der ®. 12. 
Str. fand am Samſtag Abend der 
fünfte YamilienBall der Fortjchritts 
Loge No. 284, 4. DU W., ftatt. 
Diefe Feitlichkeit verdiente die Bezeich- 
nung „„amilien = Ball“ volltommen, 
denn eö war, alö ob die jyamilien ber 
Mitglieder der Loge fich zu einer einzi- 
gen großen yamilie vereinigt hätten, um 
einen gemüthlihen Abend zu verleben. 
Der Gefangverein „Grüne Eiche“ war 
anmwefend und gab in den Tanzpaujen 
einige recht hübjche Lieder zum Beiten, 
was die fröhlihe Stimmung bedeutend 
erhöhte. Das ganze Teit erwies fid 
als ein Erfolg, wofür dem aus den 
Herren Ebert, Gußmer, Theifen, Bohn 
und Haafe beitehenden Arrangementös 
Eomite alle Anerkennung gebührt. 


Htons Gemeinde. 


Um feine Kaffe noh vor Weihnachten 
etwa3 aufzubejjern, hatte der „Krans 
fen, Wittmen und Waifen Unter 


ftüßungsverein der Ziond Gemeinde“ am | im 


— 


Samftag Abend in der Arbeiterhalle an 
der 12. Str. einen Ball veranftaltet, bei 
welchem fih die Theilnehmer fhon aus 
dem Grunde gut amüfirten, meil 
mußten, daß der Ertrag de3 Yeites für! 
einen guten Zwed bejtimmt war. Die 
Lajalle Band unter Leitung von Herrn 
John Ertel lieferte eine treffliche Tanzs 
mufit und auch in anderer Beziehung 
war dafür geforgt, day die Gäfte jid 
behaglich fühlten und nicht an’3 Zuhaujes 
gehen daten, bis die Hähne der Nadıs 
barjhaft verfündeten, dag es längit 
Sonntag geworden war. Die Herren 
HB. Hilmes, John Schröder und 
Wm. Nientanı fungirten al3 Arranges 
ments⸗Comite. 


Das Altenheim⸗Feſt. 

Das morgen, Dienſtag, Abend in der 
Nordſeite-Turnhalle ſtattfindende große 
Feſt zum Beſten des Deutſchen Alten⸗ 
heim, verſpricht den Gäſten muſikaliſche 
Genüſſe erſten Ranges zu bringen. Von 
den mitwirkenden Künſtlern erwähnen 
wir, Frl. Ida Klein, die reichbegabte 
Sängerin und das ſchätzenswerthe Mit⸗ 
glied der jetzt hier gaſtirenden großen 
Operngeſellſchaft, die vortheilhaft bes 
kannten Soprauiſtinnen Auguſte Mar⸗ 
garethe Götz und Anna Katzenberger; 
die Herren Johann Waß und Hermann 
Kurztifch, beide Sänger, die fich eines 
fhmeichelhaften Rufes zu erfreuen has 
ben; den Klavierfünftler Auguft Hylle: 
jted und Ludwig Marum, einen Geigens 
fünftler erjten Ranges; ferner die tücdh- 
tige SHarfenfpielerin Frau Joſephine 
Chatterton. Frau Heß-Fuchs, Dr. 
Sojeph Zeisler und ©. Kabenberger 
werden bie einzelnen Vorträge auf dem 
Klavier begleiten. 

Dieje Namen genügen wohl, um da3 
regite Intereffe unferer Kunijtfreunde zu 
erweden; der gute Zwed des linternehs 
mens wird ein Lebriges thnn, um dem 
delte einen glänzenden Erfolg zu fihern. 


Grohe Oper im Auditorium. 


Heute Abend gelangt im Auditorium 
Verdis „Othello“, mit Herrn Sean de 
Reszfe in der Titelrolle, Frau Albani 
ald „Desdemona“ und Herrn Camero 
ala „ago“ zur Aufführung. Bei dies 
fer Vorftellung wird Herr Louis Saar, 
ein Neffe des berühmten Pianiften 
Mojceles, den Dirigentenjtab fhwins 
gen. Herr Saar ijt ein Mufiter von 
bedeutendem Rufe und dirigirte feit 
einer Reihe von Jahren die große itas 
lienifhe Oper in London. 


Geſtörte Feſtlichkeit. 


Das Richter-Conzert wird wieder— 
holt werden. 


Durch ein unliebſames Mißverſtänd— 
niß, deſſen Vorkommen den Arrangeuren 
des „Richter-Conzerts“ indeß keineswegs 
zur Laſt gelegt werden darf, fiel die fuͤr 
den Samſtag vorbereitete Feſtlichkeit 
in Brands Halle, auf gut deutſch ge— 
ſagt — in's Waſſer. Der Saal war 
nämlich irrthümlicher Weiſe doppelt, 
und zwar außer an Herrn Richter, auch 
noch an eine ſchwediſche Geſellſchaft ver— 
miethet worden. 

Das Verſehen wurde bedauerlicher 
Weiſe erſt in letzter Minute bemerkt und 
ſo mußten ſich beide Geſellſchaften, wohl 
oder übel, dazu verſtehen, die Feſtlich— 
keiten gemeinſchaftlich abzuhalten. Daß 
unter dieſen Umſtänden von einer regel: 
rechten Durchführung des entworfenen 
vorzüglichen Programms keine Rede ſein 
konnte, iſt eigentlich ſelbſtredend. Der 
Saal war überfüllt, und die Schweden, 
welche das Tanzbein ſchwingen wollten, 
entblödeten ſich nicht, die Concertpiecen 
durch unpaſſende Zwiſchenrufe zu ſtören. 

Um nun den mißvergnügten Feſtgäſten 
nach jeder Richtung hin gerecht werden 
zu können, hat Herr Richter die Halle 
für Sonntag, den 6. Dezember, wieder 
gemiethet und wird an dieſem Tage ein 
in größtem Style angelegtes Concert zu 
Gehör bringen. 


Leſet die Sonutags⸗Beilage der „Abendpoſt“. 
SBriefkaſten. 


Briefe abholen! Briefe unter nach— 
folgenden Chiffren lagern ſeit einiger Zeif in 
der Offiee der „Abendpoſt“ nnd werden, 
wenn nicht innerhalb drei Tagen abgeholt, 
dem Bapierforb übergeben: A 11, A 21, 
A 31, A 91 (19), A 96, A101, A111, A121 
(3), A196 (8), B 12, B 36, B 42, DB. 52, 
3.62 (2), B 77 (8), B 87 (4), B. 97 (5), B. 
121, 8. 132, 8. 157 (8), 3 162, 3 167, 
6.389, CENIE,D 23, D 35, D 88 (2), 
D 65, D 158 (2), D 168 (12, ER 18, F 64, 
594,397, 5865, 670, E75, SE 80 
(11), 6 90, 6 115, & 120 (8), © 135 (6), 
9112), 916 (2), 822, 94, H 71 (M), 
D 9, 8 52 (8), K 87, 892 (8), 218 (8), 
2.28 (6), 233, 248, 2.98 (2), 2107 (8), M 
19, M 37;,M 72, M 79, M 84 (8), M 94, 
MI, N26, DO 235,065 (4), O 70, O 75, 
D 250, Ph. 3. Arehler (3), PB 50, B 116, 
PB 141, B 164, B 186 (21), R 27. R 4, R 
127 (5), R 142, R 197, © 53, © 58 (10) © 
103, © 108, © 128, © 153 (6), S 183, Kohn 
Sfopf, T 20, T 114, T 124 (2). T 129, T 
184, 8 19, W 20 (4), ®@ 51, W113, W115, 
V 12, W185, W144 (2), W182, 43 (2). 


mom 


Die ‚„„Mbendpoft‘‘ bemüht fi, für den 
denkbar niedrigiten Breis ein möglichit gutes 
Blatt zu liefern. Dies ift von Anfang au 
ihre einzige Goncnrrenziwaife geiveien. 


Auch ein, Anarchiſt“. 


Der aus Willow Springs vor Kur⸗ 
zem hierhergekommene Michael Schaack 
wurde in die gaſtlichen Hallen der Hare 
riſon Str.-Polizeiſtation aufgenommen, 
weil er in der Clark Str. in der Be— 
trunkenheit mit einer Stange Dynamit 
renommirt, ſich als Anarchiſt ausge⸗ 
geben und gedroht hatte, er wolle die 
ganze Stadt „in die Luft blafen“. Die 
Drohungen Schaads werden von ber 
Polizei nicht ernjt genommen, 


Eerie fällt jo mande Menfchenblüthe borzeitig zum 
Opfer, welche reife udd faitige yrut getragen hätte, 
wenn bei derielben sechtzeitig auf die „Lleinen* Unpäße 
lichkeiten und Unguföminlichleiten, iwie fie das tägliche 
Steben mit fic) bringt, geachtet worden wäre. Richie if 
9 wahr, al$ daß auß einen Uupäplichteiten fhwers 
Krankheiten entitehen und zwar jolde verichiedenjter 
Ürt. Biliofität, Verftopfung Dyspepfte, Eins folgt 
de Andern auf dem Fuge, treten mit einander auf 
erzeugen andere und fhwerere Krankheiten, um jo cher, 
je (änger die gemeinfante Quelle, der fie alle entjprin» 
gem, nicht beachtet wird. Die Anfänge bed Rheumas 
t:6mus, Malaria und „vorübergehende“ Unthätigt:it 
der Nieren, wie viel Elend und Bein berurfachen fie 
nit, wenn verfäumt wird, ihrem Sihödrmerfdarm 
tofort die gehörige Beachtung zu fhenten. Man thus 
bıefen „geringfügigen* Unpäßlileiten folort burc) 
sinige Dolen ohetier's Magenditterd Ginbalt und 
zeriperre 
Thür; unterläßt man dieje Borjiht, jo it man ihm 
wettungsloß verfallen, die gerechte Strafe für dem 
R der „Heine e 


nk Beiden“ unbeachtet Iaffen zu Dün» 


Mi) 


it dem unerbittlihen Schnitter Tod ‚bie 
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f \ i Beranägungs-ZWegweifer. 


Arupitorium— Abbey: Grau Opera Company. 

Ei cago Opera Houje — Sinbab. 
and Opera Houje—N Teras Steer, 
zicers — The Country Girkus, 

Lolſuibia — Primroſe & Weſts Minſtrels. 
Viudſor—BobbyGaylor in Sport Meüilliſter. 
Haymarkei — N Parlor Match. 
Alhambra — Held by the Enemy. 
Caſino — Variety. 
Jacobs Academy — Birds of A Feather. 
Bavlius —— A Hole in the Ground. 
Lyceum — Barieiy. 
Clark Str. Theater — Gruiökeen Lawn. 
Grirerion — Ihe Andian Mail Carrier. 
Hooleys — Nat Goodwirn, 
Veople's — The Hand of Fate, 
Laıf Theater — Variety, 


m 


Inter Den Nädern, 


Geitern Abend fiel der No. 205 North 
Ave. wohnende Patrit Mulgiven, wäh: 
rend ev an der Efe yon Grie und Armour 
er, einen Kabelbahirwagen zu befteigen 
fuhte, jo unglüdlich, da die Räder 
über fein vechtes Bein Hinweggingen. 
Dafjelbe wurde fo zermalmt, daß e3 
fräter im Eliſabeth-Hoſpital, wohin der 
Unglückliche gebracht wurde, amputirt 
werden mußte. _ 

Michael Grady, William Tobin und 


— —— 


Thomas Reddell, ſämmtlich in der Nähe 
der Dearborn und 40. Str. wohnhaft, 


wurden geſtern Abend, als ſie an der 
40. Str. in einem Magen die Geleife 
ber Sliinois Gentral:Bahn überfahren 
mwollten, von einer Locomotive erreicht. 
Das Pferd wurde augenblidlich getöbtet 
und das Buggy in taufend Trümmer 
geichlagen. Grady erlitt am Hinter 
fopie leichte VBerwundungen, Tobin 
Quetihwunden an einem Fuße und 
Reddell kam mit dem Schreden davon, 


* In der legten Naht wurde in der 
Meridian Ste. nad) langer Jagd von 
ber Polizei ein gewiffer Henry Miller 
verhaftet. Wie es beißt, foll Miller au 
bem in der freitag Nacht inr Haufe No. 
105 W. Nandolph Str., verübten Ein: 
bruche betheiligt gewefen fein. 

* Die von den Studenten des „Art 
Anjtitute“ veranjtaltete Kahres-Ausjftel- 
lung von Gemälden wurde gejtern im 
Runft-Injtitute eröffnet. Cs find 150 
Bemälde zur Stelle. 


Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
jer Office des County-Clerks ausgeſtellt: 

Carl Nerus, Alma Olſon. 

Goitfried Klaus, Tillie Frillmann. 

Henry Schnell, Carrie Martin. 

Joſef Sommer, Louiſe Havlicek. 

James F. Jenſen, Henriette Kletgard. 

Anders Nielſen, Anna Doretha Anderſon. 

Peter Lorenſon, Amalie Jenſen. 

Fred G. Hartmann, Annie Keiner. 
Staniord Karus, Glara Barth. 

Gar! Lund, Albertina Hanfen. 

Ehrijtian Hanfen, Ehriftine Serinfen. 

William Schruelger, Frances Napravnil, 

Morris Feinberg, Jennie Kaplansky. 

Garl Binder, Lena Schneider. 

Budel Fletcher, Amelia Maurer. 

Arthur E. Hale, Lizzie Bublitz. 

Rudolph Glowenke, Anna Baäch. 

Frank Tourek, Mary Sporney. 

Walter Kleemanı, Eva Detue/ 

Anton Novak, Mary Cıhiar. | 

Adolph Hauer, Barbara Stasny. 

Siibor Yandfield, Frida Schmyarg, 

William HU, Mary Ruprecht. 

Charles Zunder, Mary Stat. 

Leo Yilfe, Kittie Hieber. / 

Martin Brodmann, Anna Redieske, 

Valentin J. Duden, Margareth Hnfcher. 

'. Roberts, Belle Miller. ! 

John Buckley, Barbara M. Wachter. 

Dar Haaie, Annie Schenk. 
Bfranf Gebhardt, Ameliq Behone. 

Mic. Lewandowski, Michalina Witkowski. 


Todes 7aͤlle. 


Im Nachſtehenden veröffentlichen wir die Liſte der 
Deutſchen, über deren Tod dem Gefundheitgamte zinie 
Ideu’geftern Mittag uni) heute Nahricht guging: 


Carl W. Sandberg, 809 24. Str.,4 3. 


Katie Otto, 4 Pefjing Str., 1M. 

Dtto Nagel, 5 MeReynold Str., 19 3. 
Sohann Bafel, 28 Fisf Str., 46 %. 

H. Rachmeilter, ZIIN. Haljted Str., EM. 
Sohann Dehjel, 73 Dufiold Str. 

Ida Hoffnyann, 2007 Surf Str. 

Louife Kıymmerom, 655 Genter Ave., 20 9. 
Aboiphife Haaje, 402 Garfield Ave., 380 X. 
Mariang Rothenburg, 9 Laflin Str., 69 J. 
Ella darthrig, 134 Armour Ave, 16 %. 
Dora Alice Kappe, 983 Polf Str., 10%. 
Shpmas Langhoft, 39 Jane Str., 58%. 
Nbert Münch, 175 Ciybourn Ave, 42 3. 
Drto Nagel, 84 MeReynolds Str., 19 3. 
Eva Belp, 75 MeReynolds Str., 772. 
Sohn Bojef, 28 Fisf Str., 46 3. 

Sohaniı Weber, 1122 Wellington Str,, 85%. 


Bauerlaubnißſcheine 


wurden an folgende Perſonen ausgeſtellt: 
Sarah C. Congdon, zwei Aſtöck. Flats, 62 
bis 66 Racine Ave., 8330,000; L. N. 
zwei Aſtöck. Flats, 5401 und 5403 Lake Ave., 
25,000; Ara E. Woodman, zwei 2ſtöck. 
Flats, 7685 und 7687 S. Chicago Ave., 
*83,000; W. A. Giles, 12ſtöck. Office-Ge— 
bäude, N.O.-Ecke Fifth Ave. und Jackſon 
Str., 8400,000; J. Fleming, bſtöck. Flats, 
444 Aſhland Ave., 87,000; John uli⸗ 
nowski, 2ſtöck. Flats, 326 Jane Str., 82,500; 
A. R. Ceutila, 1ſtöck. Aubau, 41 Chapin. 
Str. 82,000; J. E. MeNichols, 8ſtöck. Flats, 
524 Taylor Str., 85,000; Trinity Reform 
Church, eine Kirche, 434433 Maribfield 
Ave., 815,000; 6. Miller, 2Zitöd, Flats, 
5043 Center Ane., 81,000; 5. Home, 2itöd. 
Wehnhaus, 5308 Armour Ave., 81,500; 
Rarjen & Johnion, 2jtöd, Flat3, 6030 Aber: 
been Str., 83,000, 


Marktbericht. 


Chicago, 21. November. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 
Weife Rüben 50c—75c per Br, 
Rothe Beeten 75— 90° per Brl. 
Gurken 8-—10c per Dpd. 
Nadieschen 20—30c ver Did, 
Salat 25—40c per Did. 
Kartorteln 23—82c per Bu. 
Zwiebeln 81.75-82.35 per Bil, 
Kohl 82.00-83.00 per 100 Stüd, 
Butter. 
Reite Rahınbutter 27—28c per Pfund; ge: 
ringere Sorten variirend von 13—20c. 
Butterine 15—20c per Pfd. 
Käle , 
Boll-⸗Rahm Cheddac Fr per Pd. 
Wild. 
Brairie Chiden 85.25—$5.50 per Dpb. 
Mallard Euten 83.00-83.25 per Dpbd. 
Kleine Enten $1.25—$1.50. 
Schnepfen 81.25. 
Lebendes Geflügel. 
Hüůhner dec per Pid. 
Küken 8Sie per Pfd. 
Truthühner 12c. 
Enten 10—11c. 
Sänjie 10. 
Gier. 


Stifche Gier 24I—2c. 

nu — 

Aepfel 81. WM0 per Brl. 

Dieflina Eitronenr 84.00-87.50 u Kiſte. 

Cal. Apfelſinen 58 — 00 per Kite. 
afer. 

No. 2, BI Bde; No. 8, 88 W4c. 


eu, 
"Mo, 1, Timothee 812.50 814.00, 
"RO. 2, 810.50-812.50, 


Deutide Strateoloniens 


Der „Berliner Börfencourier“ macht 
den Borfjchlag, dag man die Buhälter 
und die profeffionellen Ruppler nad 
bem Muſter des franzöſiſchen Geſetzes 
über die Rückfälligen in eine Straf— 
colonie verſchicke. Jenes Blatt ſchreibt: 
„Der Gedanke iſt nicht durchaus neu. 
Es iſt ſchon in früheren Jahren davon 
bie Rede gewejen, jolde Straftolonien 
einzurichten. 3 war zu einer Zeit, in 
welcher Deutihland einen Eolonial- 
befig überhaupt noch nicht Hatte. Da 
mals jchredte man fogar vor dem Ge: 
banken nicht zurüd, eine folche Colonte 
eigens zu dem erwähnten Zwed zu er⸗ 
merben.” Die wejentlichite Schwierigkeit 
fah matt darin, dat; bie der in Ausficht 
genommenen Strafcolonie benachbarten 
| Nänder Einfpruc) gegen die Deportation 
| erheben würden, Afrika war eben nod 
| nicht erichtofien, mo e3 Niemanden gibt, 
| der Einſpruch erheben könnte. Jetzt 

hbaben wie einen Colonialbeſitz, der uns 
| bisher noch herzlih Menig Freude ges 
| madıt, bagegen recht viele Enttäufchun: 
| gen bereitet hat. 

Die Koiten der Colonien wachien in 
einem recht unerfreulihen Maße, und 
bie Ausfichten, jemald wieder die Koften 
surücdtommen zu jehen, werben immer 
geringer. Wıe äre e8 nun, wenn man 
| ben einmal erlangten Bejig zur Ein- 


| richtung von Strafcolonien verwendete ? 
| &3 ift nicht ganz undenkbar, daß die ab- 


geichobenen Aupälter im Umgang mit 
ben Wahehes und ähnlichen Völker— 
ſtämmen fich an etwas mildere Sitten 
gewöhnen. Freilich hätten die Wahehes 











Bager, | 





Uriache, fich über die Gäfte zu beichwe- 
ren, die wir ihnen jhiden; aber nach 


| bem Untergang der Expedition Zelewati 


haben wir feinen Grund, gegen bie 
Wabebes beſonders rückſichtsvoll zu ſein. 
Auch Neu-Guinea iſt eine ſchöne Ge— 
gend. Auch dort ſind Eingeborene, 
welche durch die unſeren Colonial-Pio— 
nieren gegenüber an den Tag gelegte 
Brauſamkeit bewieſen haben, daß ſie 
diejenige Rükfſichtsloſigkeit beſitzen, 
welche unerläßlich iſt, wenn man auf 
zie Zuhälter erziehlich einwirken will. 

Das klingt wie ein Scherz, iſt aber 
ganz ernſt gemeint. Früher hat es in 


Amerika Strafcolonien gegeben ſo lange, 


bis die Amerikaner ſich dieſe Einrich— 
tung verbaten. Die Nachkommen der 
Strafcoloniſten waren es oft genug, die 
ſich gegen die Vergeſellſchaftlichung mit 


denjenigen Elementen ſträubten, aus 
denen ſie ſelbſt hervorgegangen waren, 


und das mit gutem Grund. Die 
Strafcoloniſten haben in manchen Ge— 
bieten Amerikas ganz vortheilhaft ge— 
wirkt, ſie haben unter dem unerbitt— 


lichen Zwang äußerer Verhältniſſe, der 


nicht von Menſchen ausging, untergehen 
oder an eine productive Arbeit ſich ge— 
wöhnen müſſen. Das mag ihnen hart 
angekommen ſein, aber ſchließlich haben 
ſie es gelernt, und der Moſt, der ſich 
anfänglich ſo abſurd geberdete, gab zu— 
letzt doch einen Wein. Die eingeb re— 
nen Afrikaner freilich können uns leid 
thun, aber ſie haben es um uns nicht 
biel bejjer verdient, und — das Hemd 
Hit uns näher ala der Rod, Treiben 
wir einmal Colonialpolitif in Oftafrifa 


| und in Neu-Guinea, jo fheint e3 uns 


boch befier, daß wir die Zuhälter hin⸗ 
Ichiden, damit fie dort GSittjamfeit Ier- 
nen, al& daß- wir gefittete Menjchen 
binichidten, welche dort der Gejahg, der 
Verrohung ausgeſetzt find 


New Vorker Pleudereis 
Den Gipfel der Empfindlichkeit Haben 


ohne Zweifel jene New Vorker Aerzte 
erflommen, die in Dr. Degenhardts 


| Wohnung eine „Anti-Churd-Bell-Afjo- 


Gertrude Dahl, 850 Waihtenam Ave., 1M. | 


ciation“ in’3 Leben gerufen haben, weil, 
man höre und falle auf den Rüden, da3 
Geläute der Kirchengloden der Gejund- 
beit vieler Menihen nachträglich jei. 
Wenn e3 nicht Aerzte wären, melde 
dieſe curioſe „Antikirchenglockenläu— 
tungsgeſellſchaft“ in's Leben gerufen 


haben, an ihrer Spitze der bekannte Dr. 


Degenbardt, und wenn wir nicht noch 


ungefähr drei Monate bis zum Beginn 
des Karnevals hätten, 
wahrhaftig glauben, es handle ſich 


könnte man 


um einen famoſen Ulk. Aber ſo muß 
es den Herren Aerzten doch wohl Ernſt 
ſein, wenngleich dieſe Fürſorge der 
Doctoren für die Geſundheit ihrer Mit⸗ 
menſchen etwas verdächtig erſcheint. 
Denn wie ſagte doch jener Arzt, deſſen 
reiher Patient nad) langjähriger Be— 
handlung urplöglich wieder aufzuleben 
begann: „Lieber Freund, tdun Sie 
mir den einzigen Gefallen und erholen 
Sie fi) langjamer !* 

Nur vermag man beim beiten Willen 
nicht einzujehen, in wie fern das Ge- 
läute der Kırchengloden den Leuten 
oder aud nur gewiljen Leuten nachthei- 
fig jein fol. Wallenftein fonnte feinen 
Hahn frähen hören, Karl V.,. befam 
wenn er pfeifen hörte, Krämpfe, und 
was dergleichen abjonderliche Beiipiele 
von Abneigung gegen an und für fi 
barmloje Geräujge mehr find, aper 
ichwerlich gibt ed Jemanden, dem das 
Geläute einer Kirchenglocke Leibſchmer⸗ 
zen verurſachte. Etwas Anderes wäre 
in? „Antileierkaſtengeſellſchaft,“ eine 
„Antinächtlichekatzenmiau-Geſellſchaft““ 
ein „Antifrüchtepeddlerſtandalverein“, 
denn all dieſe Weſen erzeugen tagtäglich 
ein Geräuſch, welches einem Attentat 
auf Zrommelfel und Nerven gleich 
fommt. 

Bon der „Antifirhenglodenläutungs- 
gejeliaft“ zum „Arion“ ift zwar eın 
etivas gewaltjamer Uebergang, aber der 
Zweck heiligt die Mittel. SJener Gläus 
biger mahnte jeinen Schuldner, der 
vom Himalaya fprad, ja auch weni⸗ 
ner jein, alö gewaltjam, indem er 
jagte: „Weil Sie gerade vom Hima- 
laya jprechen, fält mir ein, daß ich ja 
noch „9100 von Jhnen zu befommen 


e. 

Alſo der „Arion“ hat ſeinen Reiſe— 
plan für die große Sängerfahrt im 
Jahre 1892 unter Frank van der 
Stucken jetzt endgiltig feſtgeſtellt. In 
dieſen Plan iſt neuerdings noch Wien 
aufgenommen worden, und zwar infolge 
einer liebenswürdigen Einladung der 
Fürſtin Pauline von Metternich in 
Wien während ber Ausſtellung für Kün⸗ 
ſte und Wiſſenſchaften, deren Präſiden⸗ 
tin die Fürſtin iſt, zu concertiren. Der 
„Arion“ bat die Einladung mit Freu⸗ 
ben anaenompien und wird in Wien 


* 


der "Gajt des bochberühmten Wiener 
Männergejang =» Vereins fein. Der 
Reifeplan umfaßt nunmehr Hamburg, 
Berlin, Dresden, BVien, München, 
Stuttgart, Frankfurt a. M., Bingen und 
Köln. 


Eine Jndienerprinzefft, 

Hie Frauenemancipation, in der wir 
sum Leidmwejen von Belva Lodwood 
und ihren Genoffinnen noch immer nicht 
genug vorgeichritten find, ift befanntlich 
unter gewifjen Indianerftämmen ftark 
entwidelt. Weiblihe Häuptlinge find 
feine Seltenheit, und famen früher noch) 
häufiger vor, als jegt, aud) den Msbdi- 
jinmännern ijt ihr wichtiges Amt oft 
genug von alten Sauams, die in Zau- 
berfprüchen und Hausmitteln große Er- 
fahrung bejaßen, mit Erfolg ftreitig ge- 
macht worden. Zu den angejeheniten 
Squaws gehörte „PBrinzejjin” Sara 
BWinnemucca, die Tochter des Häupt- 
ling der Piute-Yndianer im Staate 
Montana, welche kürzlich in hohem Al- 
ter bei ihrer Schwejter verftarb. 

Sie war unftreitig eine hochbebeu: 
tende Frau von weiten ftaatsmännt: 
ihem Blid und PVerjtändnig für die 
Anterejien ihrer Stammesgenofjen. Seit 
einem Bierteljahrhundert war fie un: 
ausgefegt bemüht, da3 Beite der In— 
dianer an der Bacififchen Hüfte in den 
Verhandlungen mit der Bunbesregie- 
rung zu fördern und die Rothhäute mit 
der Civilifation auszuföhnen. 

Ihrem Einfluſſe iſt es hauptſächlich 
zuzuſchreiben, daß die Piute-Indianer, 
zu denen die Bannads, Sheep-Eaters, 
Weiferd, Malbeurs und die Uferbe- 
mwohner des Snafe-River gehören, von 
ihren gemwöhnten Raubzügen in das 
Gebiet der weißen Anfiedlungen ab- 
ließen und fich einem gefitteten umd 
jeßghaften Leben zumandten. 

Umjonjt waren jedoch ihre Bemühun: 
gen, im Frühjahr 1873 die Sndianer 
der Malbeur-Stejervation davon abzu: 
halten, mit Buffalo-Horn den Rriegs- 
pfab zu betreten. Wie der heutige Ite: 
dactenr bes ın Walla Walla erjcheinen: 
ben „Statesman“ erzählt, begleitete ex 
damals al3 Correfpondent die Brinzej- 
fin auf der gefahrvollen Erpedition, 
Denn die Jndianer hatten bereits ihren 
friegeriihen Schmud angelegt, und nur 
der Wachfamkeit Sarad war e3 zu zu- 
ichreiben, da man die Unverleglichfeit 
der Heinen Karawane rejpectirte. Sara 
hielt eine lange Conferenz mit dem an- 
geiebenen Häuptling Cagan; die jedoch 
troß ihrer feurigen Beredjamfeit und 
der erfichtlihen Achtung, mit der jie der 
alte Häuptling behandelte, erfolglos 
blieb. Später jchloß fie fich General 
Howard an und machte jeinen Feldzug 
gegen die Bannad-Yndianer von An: 
fang biß zu Ende mit, wobei jie werth- 
volle Dienjte ald Dolmetiher und Füh- 
rer leiitete. Das Departement bes 
‘nnern wußte ihren Werth mohl zu 
ihägen, und es gelang ihr, nachdem ber 
Aufftand bemältigt, ihre Stammeöge: 
nofjen zur Trennung und Bejtedelung 
weit auseinander belegener Refervatio- 
nen zu überreden, wohl mijjend, bat 
dies das einzige Mittel ei, gefährliche 
Verihtwörungen zu verhindern. That: 
fählih war fie die einzige Snbdianer: 
frau, welche in der Yndianerfrage der 
Pacififhen Küjfte eine hervorragende 
Rolle gejpielt hat. 

Prinzeffin Sara war nie vermählt. 
Wenn fie im maleriichen Koftüm eines 
Kriegerd auf feurigem Renner dahin: 
iprengte, glaubte Jeder, der fie nicht 
fannte, einen ftolzen Häuptling zu er- 
bliden, 


* Der „Alte Wirthsverein“ hat es in 


feiner jüngjten regelmäßigen Monatss 
verfammlung auf die Empfehlung feines 
Auftizausichuffes bin abgelehnt, in dem 
Streite zwifchen der deutjchen „Iypo= 
grapbia No. 9° und der „Ilinois 
Staatszeitung” irgend welche Stellung 
einzunehmen. 


Waller - Slenern, 


Die Wajjeriteuern für die Morde und 
Eüd-Seite, umiafend 1., 2., 3., 4., 5. 
und 6. Ward und 20, bis 34. Ward, müjjen 
innerhalb diejes Monats bezahlt werden, um 
den Rabatt von 15 Prozent zu befommeit. 

Der Rabart von 15 Prozent an den Wajjer: 
fteutern der Weitjeite (umfafiend 7 bis 19. 
Ward’ wird während des Monat3 Dezember 
erlaubt. 

Wm. Lorimer, Supt. 


H.T. Carr, Chief Clerf. 


23no7t 


Eine jeltene, qute, billige und günftige Gelegenheit, 
bei welcher Yhr für nur einen Dollar Vlitglied 
de3 neuorganifirten 


Hrdens der HermannsSöfne 


werden fönnt, bietet fi 

Sonntag, 79. Nov. 1891, Rehm. 2 Uhr, 
in Uhlıh’8 füdlidher Halle, Ede Glark und 
Kinzie Straße, Ivo die 

SigelXogeNo. 4, Ordend. Hermannd:Söhne 
eine Öffentliche Berfammlung zu bdiefem Zwecke 


abbält. 23nolw13 
Die Ziele ded Orbend der Hermanns-Söhne find: 
Pflege der deutſchen Sprache, deutſcher Sitten, geſel⸗ 
liger Unterhaltung nnd gegenjeitiger Unterftügung in 
allen Lebenslagen, hauptjäplih ın Strantheitd- und 
Todesfällen. DaB Gomite 


Der Orden Germania 


bat num bereits 


in allen Stadttheilen Zweiglogen 
errichtet und nimmt 


bis zum 1 Januar 18923 
Männer und Frauen von 18—50 Jahren 
für blos $2 auf. 

Niedrige Beiträge. Keine Eeremonien. Keine ges 
beime Geiellihaft. Verhandlungen dentidh. Deifent- 
lie —— Ungeheurer Zuwachs. reie 
ärztliche Behandlung. Arbeitsermittelung für Mits 
lieder. $30,000 Rejervefapital. Krankengeld 86 per 
ode. Sterbeaeld 8250-1000. 7000 Mitglieder. 

Gehartert 10. November 1870. 
Wegen Beitritt oder näherer Auskunft fendbet 
Adrefje nad) 171 und 173 E. Randolph Str., —— Su 
23nolm 


Großes Concert und Ball, 


beranftaltet von dem 


Weſtſeite Liederkranz 


am Samſtag, den 28.November, in Soerberd 
alle, unter Mitwirkung des Internationalen 
annerchors“, des re, Zitherclub· und des 
beliebten Romiterd Wilyelm Röfide. 
Eintritt 25 Gent. 


Bereinen u. Logen 


zu gefäligen Beadtung, bob ber Bartender und 
aiters enfeitiger Unterftügungs » Verein, früher 
id © Ya jegt jeden 


mofr8 


tenjtag Abend 74 
£ i ejangd Halle) verjammtelt. 
Vereine oder Kogen, Beihe Bartender oder Waiters 


ei 
— Im ooıgen Moral meiden movlunid 


äder: unbGonbitentixbeittna@weilungd 


Bureau bed 
findet fih in No. 5. Ave. bwi? 


— — — an 


Bern Beam um Riemen 
Wadaib Ave und oe Sir. 28tbr1j17 


Todes: Anzeige 


zeunben und Belannten bie traurige Nachricht, 

daß unier Bater George zo. am Sonntag, den 

22. November, gejtorben ift. Die et findet 

am Dienftag, den 24. November, Vormittag 11 Uhr, 

dom Zrauerhaufe, No. 90 29. Place, nad dem Gt. 

—— Friedhofe ſtatt. Die trauernden Hinterblie⸗ 
nen: 


Bertha, 
Mmidael, 
Rizzie, 


ary, 
Adam Baer i 
2. Kaufuf 6. } Shwiegerjöhne. 


Todes: Anzeige, 


De und Belannten die traurige Nadhricht,daß 
unjere geliebte Tochter und Schwefter Louife im 
Alter von 20 Jahren und 10 Monaten am Samftag 
Morgen um 10 Uhr fanft im Herrn entichlafen ift. 
Die Beerdigung findet am Dienftag, den 24. November, 
um 1 Uhr, vom Zrauerhaufe, 655 Gentre Uve., nah 
Waldheim jtatt. 
ermann Kummerow, Eltern. 
inna er 
Bertha Summeroiw, ; 
Adolph Kummerow, } Gelchwiſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
das meine geliebte Frau und unfere theure Mutier 
Marianne am Sonntag im Alter von 69 Jahren nad 
langem Leiden janft entichlafen ift._ Beerdigung am 
Dienftag, 10 Uhr Vormittags, vom Trauerhaufe, No. 
9 Laflın Str, nad) Waldheim. 

Albert Rothenberg, Gatte, 
Jun NRothenberg, Sohn, 
illie WNothenberg, geb. Krauß, 
Schwiegertogter. 


Todes: Anzeige, 
D. 0. H. 

Den Beamten und Brüdern der Heine Loge No. 498 
zur Nachricht, dag Bruder Ernit Sehler am 22. 
Nov. im Alter von 34 Jahren geitorben ılt. Die Be» 
erdigung findet Dienftag, den 24. Nov., nah Waldheim 
ftatt. Die Brüder find erfucht, fih um 4410 Uhr in der 


0 De einzufinden. 
—————— Albert Pigarſch, O.B. 
Hugo Heumann, Sec. 


Todes: Unzeige,- 


reunden und Bekannten bie traurige Nachricht, 
N unjer geliebter Sohn und Bruder Morris 
Frank ım Alter von 21 Jahren in dem gi 
entichlafen ift. Beerdigung vom Trauerhaufe, No. 22 
Heine Str., Dienftag Worgeu um 10 Uhr nad Wald» 
heim. Die trauernden Hinterbliebenen i 
Zacob Frank und Familie. 


Dankſagung. 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten ſage 
ich hiermit den beften Dant für die BetHeiligung am 
Beqräbnig meiner lieben Frau, für die reichlichen 
Blumenipenben as geſprochenen Troſtworte 
des Herrn Paſtor Lambrecht. 

v * Win. Flinkow. 


Die reguläre Verſammlung 


der South Side Saloonkeepers Aſſociation 

wird abaehalten am Dienſtag, Nachmittags 3 

Uhr, in Augnft Mettes Lokal, 2300 Wentmworth Ave. 
Geo. 8. Rishaupt, Eelr. 


nn 


Deutſcher Wortſchatz 
oder der paſſende Ausdruck in allen Verſegen— 
heiten der ſchriftlichen und mündlichen Darſte ung. 
Bon U. Schlejfing. Ericheint in 10 Lieferungen @ 
20 Gents. 
Koelling & Klappenbach, 


Telephone 2116. 48 Dearborn Str. 


Kinder. 


Bon Europa zurüdgefehrt. 


Frau Zofephine Karl, Hebamme, ift von Europa 
toicder zurüdgsfehrt, und wird ihr Gefhäft wie früher 
weiterführen. Offlte und Refidence 585 Karrabee 
Str., nahe Wisconfin Str., früher Halfte. 10n2m2 


Kleine Anzeigen. 
1 Cent dad Wort Inter diefer wuncıe, 
Berlangt: Männer und Sinaben. 


Terlangt: Mehr Mitglieder für den Orden Germa- 
nia. Den Mitgliedern jowie Denen, die e8 werden 
wollen, zur Nachricht, daß folgende Xogen demnädhit 
inftauirt werden: Goncordiasdoge No. 9, Verfamms 
lung jeden Sonntag Nadınittag in 371 Blue Island 

.; Yidelia No. 10, jeden Sautftag Abend, 968 Mil- 
mwaufee Upve.; La Sale No. 11, jeden Doniterftag bei 
Bogelgefang, Ede La Salle Ade. und Jdinois Str.; 
Sndependent No. 12, jeden Montag Abend, 597 N. 
Halſted Str; Pullman Loge No. 38 jeten Mittwoch 
Abend bei Fred Tuch in Kenfington. Office: 171 und 
173 — — tr., Zimmer 23. Office⸗Stunden 
10—2 Uhr. 20n1w9 


Verlangt: Ein junger Mann ar Cafes; einer ber 
gut arbeiten fann. 278 Blue Jsland Ave. 13 


Derlangt: Ein ftarker Junge an Cafes. 500 W. 
12. Str. 13 


Derlangt: 


Ein lediger Wagenmacder. 550%, Ghis 
tago Abe. 13 


Derlangt: Gin junger Mann don 16 
Grocery. 5108 ©. Hallted Str. 


Ein junger deutiher Mann für allge 
D. 8. Wodad, Gor. REINE 


Jahren für 
13 


Verlangt: 
meine Saloonarbeit. 
Ave. und Kinzie Str. 

Berlangt: Ein junger Dann, der etwas im Reftau« 
rant aufwarten kann. 283 Dit Randolph Str. 13 


Verlangt: unge, der etwa® dom Polftern verfteht. 
106 W. Adams Str. 13 


‚ Qerlangt: Agent, un Kalender zu verfaufen. Abr. 
©. 130 Abendpoft. modimilis 

Verlangt: Ein junger Barbier, kürzlich eingewan⸗ 
derter vorgezogen. 2217% Wentworth Ave. 1 





Verlangt: Ein geübter Mann für Pierde und allges 
meine Hausarbeit 97 Gornell Str. 13 
" Verlangt: Ein deuticer Mann der gut mit Pferden 
umgehen fanıı. 747 ©. Halited Str., . 19. 13 

Verlangt: Ein junger Manı_von 18—20 Jahren, 
der Wurft maden fann und im Store zu helfen. 301 
Sedywid Str. 2 

Verlangt: Gerwandte Männer zum Verfchleiß eines 
neuen leichten und lobnenden Sdecialartikels. 86 
North Ude. mdia 


Verlangt: Männer, melde Haufemoving berftehen. 
862 Seymour Str. Chad. Wendt. modimil3 


Derlangt: Ein junger Butcher der Wurft machen 
und im Gejichäft helien fanın. 779 Southport Ave. 13 


— Eine dritte Hand an Brot 8188 we 
tr. 


Verlangt: 


Ein Hinter Mamı für Officereinigen und 
Senfterpußen. 13 


177 Ka Salle Str., Ronım 38. 
Verlangt: Ein erfahrener Office-junge Mu Res 
ferenzen bringen. Frant Bros., 138—144 Gtate Str. 


Verlangt: Yungens zum Tabal-Strippen 953 &e- 
minary Ade., Yate View, Ill. mobdil3 


" Berlangt: Ein aufgewecter Junge von 14—16 Jah 
ren um Wolle zu wideln. Sofort borzufpreden in 
Mülers Strumpf-Gefgäft. 29 Willow Str > 


Verlangt: Füchtige Buchagenten. Max Eichler, 74 
Siybourn Ave. qus famodil3 


_ Perlangt: Kuabe non 16—18 Jahren 118 _ 
Ave. amol3 


DVerlangt: Arbeiter für Ver. St. Regierungdarbeis 
ten und Levee- und Eifenbahn-Arbeiter in 
und Louiſiana. 
Ebenio auch Leute für arms, Eiienbahnen und ans 
dere Arbeiten. Roß Ürbeit-Ageutur, 2 ©. Mariet 
©tr., oben. . Rovlwi2 


Derlangt: Einige gute Leute, um Kalender zu der 
Raufen, hoher Rabatt. 76 5. Ave, Room J. no2mO 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 


Käden und Fabrifen. 


- Verlangt: Ein Mädchen. dat fhneidern kann und 
eins zum lernen. Mir. Bruhn, 35 Nerston Etr. 13 


Verlangt: 1. und 2. Nlafie Mafhinenmädden an 
Nöcen; ftetige Arbeit. 141 Gornelia Str. 13 


Verlangt: Mädchen, um die Gafe-Bäderei gu erlere 
nen, nur ein gute Mädchen, andere brauden fidh nicht 
zu melden. 181. Divifion Str. 1 


_ Berlangt: Kleine Mädchen für leichte Handarbeit 
STEN. Market Str., nahe North Upe. 23u01w13 


Verlangt: .Mü i 
e mungen ar Aukter, 


Rerlangt: Vier Maichinenmäbdhen, zwei für 


und zwei weite Arbeit, vier ndmädden an 
guten Ehe n. 637 6. Union © {mol 


Br 


rlangt: inen« 
— — 


401 Calte 
10ns2w13 


Saußarbeit. 

2 ein 
— — 
Ei mes Mä - 
the Gans Ein arbeitfamı — dchen ® + 
Mädden können die defien Stellen em 

“4 5, Gott 

Kohn. 5 ©tr., &de *3 


Si 


. 


2 > F s 
Berlangts Frauen und Mädchen, 


Sausarbeit. 


Berlangt: Guted Mädchen zum Koden, Wachen 
und Bügeln, auch zweites Drädcyen, dad nähen fann. 
3639 Michigan Ave. mdmil 


DVerlangt: Ein ordentliches deutihe® Mädchen von 
RT für leihte Hausarbeit. 308 W. 8 


Verlaugt: Ein junges Mädchen in einer Familie 
bon 2 Derfonen, für leidte Hausarbeit. 675 Mils 
waulee Ave. 18 


Verlangt; Ein Küchenmädchen, ſowie ein Lanndry⸗ 

Mädchen. 97—99 Michigan Str. 13 
Ein ordentliches Mädchen für leichte 

Hausarbeit. 2437 Wentworth Ave, mobil3 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. Zu 
erfragen bei Mr3. Karpen, 36 Potomac Ave. 13 


Derlangt: Gin gute Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Referenzen verlangt. 708 Larrabee Etr, 


Derlangt: 


Ein Mädchen oder eine äliere Berfon in 
675 MW. 0, Str. 13 


Berlangt: 
einer fleinen Familie. 


Verlangt: Gin Mädchen ober Frau für gewöhnliche 
Hausarbeit 2253 Archer Ave. modil3 


Berlangt: Gin deuties Mädgen von 15—17 Jabe 
ren. 851 Belmont Ave. modimil3 
Verlangt: Mädchen für leichte Haußarbeit in (ya« 
milte von zwei. 22 W. 13. Str, nahe Gentre Ade., 
Zop Floor. 13 


Tl Berlangt: 
W. 18. Str. 


Ein gutes Mädchen für Hausarbeit 589 
modimils 

Verlangt: Köchinnen und Mädchen für allgemeine 
ausarbeit, 2te wiädchen, Rindermäbdhen. Die beiten 
läge und den hödhiten Kohn giebt (Frau Weiler. 2725 
Cottage Grove Ave. 23nolive 


" Berlangt: Ein ordentlihes Mädchen, beim Soden 
mitzubelfen, fowie eins zum Geſchirrwaſchen. 8386 E. 
North Ave. 2 


Verlangt: Noch 500 Mädchen für die neue Employ— 
ment-Office, für Stadt oder Yand, Hotels, Privatfami⸗ 
lien oder Boardinghäufer. 537 Zarraber Str. 

modimidofr2 

Verlangt: 100 Mädchen, allgemeine Hausarbeit. 
Mrs. Apel, 518 Well! Str. 12no11w8 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. M2 N. 
Halited Str., 2. Yloor. fam os 


Gutes deutſches Mädchen für gewöhn 
2608 Wentworth Ade. fantol2 





‚ Xerlangt: 
liche Hausarbeit. 


Ein junges deutiches ftarfe8 Mädchen zu 
Nachzuiragen 
modil3 


Verlangt: 
aller Hausarbeit, guter Lohn bezahlt. 
632 N. Clarf Str. 


erlangt: Ein Mädchen; Bohn 82. 
loon, 1233 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Saugarbeit. 
Kleine Zamilie. 917 Milmaufee Ave. 13 
Derlangt: Mädiyen oder Frau für leipte Haußar« 
beit 163 W, Divifion Str. 13 
Verlangt: Ein guted Mädchen für allgemeine Hauös 
arbeit, muß gut wajchen und bügeln fünmen. 113 23. 
3 TESTEN ER... 
Verlangt: Ein ordentlihes Mädchen für Hausar⸗· 
beit und im Store mitzuhelfen. 421 Webſter Abe. 1 


brders Sa⸗ 
v 13 


Berlangt: Ein zuverläffiges Mädchen zum Koden, 
Wafchen und Bügeln, guter Lohn. 132 Genter Sir., 
Eor. Sheffield Ave. mdmil 


Verlangt: Eine gebildete Haudhälterin, braucht die 
höhere Töpterichule nicht befucht zu_haben, wird ge 
judt, Photographie erwünjcht. fferten unter D. 
198 Abendpoft. 1 


Verlangt: Ein gutes Mähden für allgemeine Haus— 
arbeit, guter Xohn. 640 Auftin Ave. mobil 





" Rerlangt: Mädchen für allgemeine Saudarbeit. Zu 
erfragen bei ©. KKarpen, 298 Ordard ©tr. 13 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, welches 
Waſchen und Bügeln fanır. 172 Eugenie Str., 2. lat. 
" Verlangt: Ein gutes Mädchen bei der Hausarbeit 
zu beifen. 98 La Ealle Ave. 18 


Sefudt: Ein Mädchen für Küdenarbeit, 105 ©. 
Canal Str. 13 


Perlangt: Gutes Mädchen für Roden, Wachen und 
Bügeln IIEN. Haljted Str. mobdil3 


Verlengt: Küchenmädcen für Reftaurant, muß et« 
was kochen fönnen. 262. 12. Str. mobil3 


Derlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit in fleiner Familie. Guter Lohn. 211 Belden 
Ave. modil3 

Verlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
———— 88 Willow Str., Ecke Halſted Str., im 

roceryſtore. mdil 


Berlangt: Ein Maädchen, das etwas aufwarten und 
leichte Hausarbeit verrichten faıın. 233 €. — 
Str. 


Verlangt: Ein Mädchen von 16—18 Jahren für 
leihte Hausarbeit, Familie zu Zweien. 257 a Burling 
Str, modil3 

Verlangt: Eine anjtändige — fürKüchen- 
und Haudarbeit. 830 ©, Clark nahe Harrifon. mo 


Derlangt: Gute Mädchen für Privatfamilien und 
Boardinghäufer in Stadt und Land. Herricaiten 
belieben borzufprechen 448 Milwaufce Ave. 2inolwi 


DVerlangt: Gute Mädıhen für Seigirrwafden. 
280 Sedgwid Str. famo12 
246 


Ein deutiches Mädchen oder Frau. 


Verlangt: 2 
famobil3 


22. 12. Str., im Saloon nad;zufragen. 
Ein Mädchen für Heine Familie 651 = 
1 





Derlangt: 
Park Ave. 
Bm nd m — nn nn nn — — — — 

Verlangt: Mädchen für Privatfamilien, Wläße offen 
83 Di8 $6. Pläe frei. Abends ofjen. Yrau Dee, 3539 
Gottage Grove Abe. bw17 


Verlangt: Ein deutiches Mädden als Köchin und 
eines für die Wäfche, guter Kohn nnd angenehmes 
Det. 3606 Prairie Ave, 1502b104 


Verlangt: Sofort, Aöhinnen, Hausarbeit zweite 
Arbeit, indermädegen und eingewanderte Müdden 
für die beften Pläße in den feinften Yamilien bei hohem 
ohn, immer zu haben an der Südjeite bei Frau 
Serjon, 2837 Wabafh Ave. bw17 


Berlangt: 30 Ködinnen, 75 Mädchen für Hotels, 
Boardinghäufer und Privatfarnilien. errſchaften 
belieben vorzuſprechen im Emplohment⸗Bureau bei 
Frau Mayer, 137 W. Randolph Str. mobpaiwull 
Verlangt: 100 Mädchen für Yamilien Boarding» 
häufſer uud Reſtaurants bei Frau Scholl, 187 S. Hals 
ſted Str. novlwl2 


Terlangt: Gute Köhinnen, Mädchen für zweite 
Arbeit, Hausarbeit und Kindermädhen. Herrichafe 
ten belieben vorzujpredpen bei Yrau Eypleik, 157 
18. Str. 1Unov3nı1® 


Berlangt: Männer und Frauen, 





DVerlangt: Zwei intelligente deutihe Damen oder 
Herren, um ein präctiges tlluftrirtes, im deuticher 
Sprache erjchienenes Bud für die yeiertage zu verfaus 
fen. ©. 3. Bea) & Go., 214 Clark Str., Chicago. * 

momifr 


Stellungen fuhen: Männer, 


Sefuät: Ein tühtiger junger Dann Sucht dauernde 
Belästigung, wenn möglih in der Nähe ded Lincoln 
Parts. Scheut ſich vor keiner Arbeit. 910 N. Klark 
Str. 


Geſucht: 
man; beſte 


latz als Feuermann oder Rachtwa ich⸗ 
eferenzen. Adreſſe DO. 5838 MW. 12 Str. 
modil3 


Geſucht: Junger Mann, welcher etwas engliſch 
ſpricht, fucht irgend eine Stelle. Adr. F. 144 Abdpft. 18 


Geſucht: Ein 1. Klaſſe Wagen- und Carriage⸗Pain⸗ 
ter, Striper, Letterer und Finiſher ſucht Beſchäfti⸗ 
gung. 4315 Wentworth Abe. 1 


nein ————— — 

Geſucht: Stelle als Koch oder um einem Lunchtoun⸗ 
ter vorauftehen. &, 32 MW. Randolph Str., Baſe⸗ 
ment. nıdil 


Gejucht: Junger Mann, 3 Jahre im Lande, im Gar 
Ioongeihäft beivandert, jucht paflerde Arbeit. 562 
N. Haljted Etr. modil 


Gefucht: Junger lediger Mann jucht irgendwelche 
Stellung, für Zubringung gute Belohnung. Adreſſe 
Grid, 144 W. 19. Str. mdil 


Stellungen fudhent rauen, 


Gefuht: Eine Frau fucht Beſchäftigung, kann eini⸗ 
geß thun. 109 String Str. modil3 


Gefudt: Mehrere ordentliche Mädchen fuchen Stel 
Ien in Privatfamilien, Stadt oder Sand, Hotel, Res 
ftauration oder Boardinghaus, können fofort antres 
ten. Office, 587 Larrabee Etr., nahe Genter. mo-frl 


Gefucht: Eine yrau mit einem Rinde wünjht Stelle 
als Haußhälterin in Zleines guter Zamilie. Gmilie 
Stöcker, 35226. Str. 1 


Sefudt: Ein gutes Mädbdhen juht Stellung für 
zu oder ald zweite Mädchen. 54 —— 


Geſucht: Eine ältere Frau fucht Stelle ald Haushäl« 
terın bei einem Wittwer. Nadzufragen von 6—8 Uhr 
Ubend3. 60 Howe Str., hinten, oben. 2 


Unterricht. 


Sründli Unterricht in Zither und Guitarre er⸗ 
Concert · 


t in und außer dem Hauſe Alois Ploner, 
oloift und ee % "etder-Glubs Golumbia. 
233 6. North Ave. 5dovlm6 


Eine junge Dame, im Wiener Sonjervatorium aus⸗ 

bilde ralih herübergefommen, ertheilt billi 

terriht in Piano, Deutih und A——8 Au 
in Gejang. wenn —8 — 
⏑ ⏑ 


Geſchäftsgelegenheiten. 


Guſtad Mahyer S Co. 137 W. Randolph Gtr., offe- 
siren: Hoteld, Sample Rooms, Galoons, Boardinge 
bäufer, möblirte Flats, Privat-Hoteld, Groceries, 
Reftaurants, Bäckereien, Meatmarket3, Delikateffen-, 
Frucht · und Gonfectionery- Stores, Tigarren⸗ Candy⸗ 
und Schulftores, Oyfterparlorg, Milch», Butter. Räfes, 
Brod- und Delrunden, — Hardware · und 
Eutlery Stores, jorwie Geſchufte jeder Art hier und 
auberhald. Käufer und Vertäufer delieden vorzu—⸗ 
ſprechen. noilms 


I. B. Tall & Go., Ynveftment-Broder. 

Wünſchen Sie ein Gejhäft zu faufen oder wänjchen 
Sie einen Theilhaber mit Geld oder Waaren? Haben 
©ie irgend etiwoß zu verkaufen oder zu vertaufcen 
oder ... Sie irgend etwa zu faufen oder zu 
tauſchen, jo preden Sie bei uns dor. Perfönliches 
Eigenthum aller Art gekauft, verkauft oder vertaujcht. 
Ale uns zugewandten Aufträge werden prompt bes 
forgt. 177 2a Salle Str., Zimmer 4. 4 


Zu verkaufen. Giner der beften Schul-, Candy» und 
Eigarren-Store3 der Stadt. MWücentlihe Verkäufe 
über.100.00, Adrejje D. 123 Abdpft. 13 


Zu verlaufen: Gine gute Zeitungsrouts, Pferd und 
Wagen, wöhentlider Profit 820, Prei3 8350. 2939 
©. Halited Str. 1 


Zu verkaufen: Ein in beſter Fabrikgegend gelegener 
Saloon und Boardinghaus. v0o ſtändige Boarders 
Vachweisdar gutes Geſchaft. Zu erfragen 16 N. Peoria 
Stri, Brick⸗Baͤſement. modimil3 


Zu verfaufen: Ein fehr guter Candy, Gigarren- 
und Zabat Store wegen Abreije. 431 25. Str. . modımt 


. Zu verlaufen oder berrenten: Ein Blackſchmiedſhop 
— Couutry. Adreſſe W. Grahlmann, 109 — 
* 


Zu verkaufen: Muß verkauft werden, ein guter 
Groceryftore mit Pierd und Wagen für $225, muß ver- 
fauft fein vor Deitttvoch. 647 N. Weitern Ave. mıdil 


Zu verfaufen billig: Butcherfhop, wegen Krankheit, 
Elitore. Nachzufragen 657 W. Divifion Str. mdmil 
Zu verkaufen: Guter Butcherfbop mit Leafe ın gu« 
ter Gegend. 232 Milwaufee Ave., Saloon. mdil 


„Su verkaufen: Grocery, Pferd und Wagen, billig 
für Gaih. 3300 Wentworth Ave. mobimil3 


Bu kauſen geſucht: euun s ·Route. 
Str., Vake View. 8 ’ 


Zu verkaufen: Guted Pugmacereigeihäft 811 Mil- 
tmaufee Ave. 13 


„Hu verlaufen: Meatmarfet, großer Ed-Store mit 5 
Zimmern und Stall, Täglihe Einnahme 825, Rente 
830; wegen Todesfall billig, bis zum 24. Nod, zu vers 
Taufen. Nähere? S. Steindler, 896 31. Str. 4 





878 Herndon 
13 


Zu verfaufen: Gin guter Butcherfhop wegen Ver« 
lajjeng der Stadt. 1395 W. 12. Str. famo12 


Zu verlaufen: Sieben Srünhäufer, belegen an der 
Ede don Glart Etr. und Eosgrove Ave, gegenüber 
von Graceland KHichhof. Nakhzufragen am zum. 

2inolw 


Gigarren-, Tabak, Candy, Leis 
tungde, Milde, Bäderei-Store und Laundry. Guter 
a. für_einen Deutihen. Auch Auftern und Ice 
team. Billig wegen Ubreife. 225 Dollars. 443 ©. 
Haljted Str. friamol12 


Qu verfaufen: 


Zu verfaufen: Billig. Barber-Shop auf der Nords 
feite. Habe 2 Gefhäfte. 66 La Salle Ave. oder 63 
Weis Str. 18nop1mw12 


Zu verkaufen: Gin Wagenibop mit fehr guter 
Kundihaft. 1561 Elybourn Ave, dofamos 


Zu verlaufen: Ein Gigarren- und Gandy«Store, 
Nudyzujragen No. 250 Elybourn Ave. 13nosprImosmi 
Zu verlaufen: Gute Brotitelle in einem lebhaften 
Städten ©. Minnefjotag, ift ein autgehendes Pop- 
und SodamwafjersGejhäft mit voliftäudiger Einrich 
tung und Vorräthe Wigenthünmer betreist noch ein 
anderes Gejhäft in derfelben Stadt. Etiva $1000 erfors 
lid. Grfahrung nidt nöthig. Adr. S 100, Abendpoft. 
18n01wo 


Zu vermiethen und Board. 
Zu vermiethen: Sechs Zimmer, zehn Dollars. 271 
Sheifield Ave. famodi8 


Zu vermiethen: Billig, ein freundliches Bettzimmer 
an einen joliden Mann. 589 ©. Halfted Str. 18 





2 anjtändige Leute fönnen Kogig und Koft erhalten 
123 Burling Str. 13 


872 Noble Str. 


Zu vermiethen: 6 und 7 Zimmer Flat mit neueiten 
Derbefferungen, 29 Yry Str. modimil3 


Verlangt: Boarder. 28nolw13 


Zu vermiethen: 8 Zimmer-Flat mit neuen Ginrich- 
tungen. 1373 N. Halited Str. nahe Divsrfey Boules 
vard. momiſal 


Zu vermiethen: Ein großes möoblirtes heizbares 
Frontzummer, billig. 141 Seminary Ave., nahe Gar— 
field. —X 

Zu vermiethen: ronte nebit Schlafzimmer bet 
alleinftehender Frau, wenn gewünjht aud Woard. 
2928 ©. Canal Etr. 13 
Zu veriniethen: Zwei fehr helle Zimmer in Cornelia 
Str., billig; pafjend für Wittiwe oder Fleine Syamilie. 
Zu erfragen bei M. Scowitowäli, 10 Gurrier Str., 
vorne. mobi2 


Zu dvermiethen: Großed möblirte® immer bei an- 


ftändigen deutichen Leute nbillig. 2412 Dearborn Str. 


Zu vermietben: Bilige [döne Zimmer nahe Hum« 
boldt Park. 194 Heine Str. * 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer 188 Milwaukee 
Ave. modil3 
Orbdentlihe Männer, Mädchen und Houjeleepers Lön« 
tten Zimmer erhalten. 91 Wells Str: famoi2 


‚Verlangt: Boarbders bei anftändiger Syamilıe. $4 
die Woce mit Wäfche. 926 Milwautee Üpe- fa-mi 


Zu vermiethen: Möblirteß Zimmer für 2 Herren 
mit oder ohne Koft. 5 Eounor Str. famo12 





‚Zu vermiethen: Gin möblirte® Front» mit Bette 
zimmeran 1 oder 2 anftänbdige Herren. 1329 George 
Etr., oben, Late View. famol2 


Zu vermiethen: Gin großes — ee ges 
Heizt, für einen oder zwer anjtändige Herren. 377 
W. Divifion Str., 3. Flır. {mol 


‚Zu vermiethen: Möblirte Yrontzimmer mit Bett 
zimmer, Meine Yamilte. 20 Rees Str., 3. Etage. fmol 

Zu vermiethen: Hübjches Heim bei deutjchen Leuten. 
708. 14. Str. 20n 1ws8 


Zu vermiethen: Schöne Cottage, 4 Zimmer. 3041 
Fiſth Ave. mit oder ohne Baſeinent. Naqczufragen 
No. 8945 Fifth Ave., hinten. 17noliws 


Zu vermiethen: 73IN. Halited Str. Raum 20x30, 
geeignet für Schneiderfhop. Billige Miethe für ges 
eiguete Parter. 16nov1mw1F 


Zu miethen gefucht, 





Gefucht: Eine gebildete Danıe, erfahrene Lehrerin, 
wünjht in einer angejehenen Privatiamilie für Koft 
und Rınmmer Unterricht zu ertheilen. Englifh, Frans 
adj und Mufil. Adrefie D. 193 Abdpit. famo13 


Zu miethen gefuht: Ein Geſchäftsmann ſucht ein 
Zimmer bei einem Mädchen oder Wittiwe mit Tleinem 
Vermögen und Luft zum Geihäft. Aller andere münd« 
lid. Adr. %. 154 Abendpoft. 13 


Ein Dann mit 2 Söhnen, 9 und 14 Jahre, wünfcht 
Boarb bei einer Witiwe, welche jonit feine Bonrders 
hält; fieht nur auf gute Heimath. 913 WM. North Ave, 


HSeirathsgefuche. 


Heirathsgeſuch: Ein auswärtiger Geſchäftsmann in 
gnten Verhaͤltniſſen wünſcht ſich mit einem deutſchen 
Mädchen oder Wittwe zu verheirathen. Discretion 
Ehrenjade. Gefl. Offerten, ımöglihit mit Photo» 
araphıe unter D. 163 Abendpoft. Anonym unberücds 
ſichtigt. mdmil 


Aerztliches. 
Erfolgreiche Behandlung der 
Rinderfranfbeiten. Ssjährige Erfahrung. 
immer 20, 113 Adams Str, Ede Glarf. 
; Sonntags don 1 bis 2 


eh > 
% 
1 bis 


E&. Sramaifer, auf der Umiverfität in Wien ausge „ 


geichnete Geburtshelferin. 175 Elpbours Ave. Sipömi 


Dr Hutdinfonin feiner Privat» Difpenfary, 
125 &. Glarf &t., gibt briefiih oder mündlich freien 
Rath in allen fpeciellen YBlut- oder Ntervenfrantheiten. 
Dr. Huthinfons Mittel heilen fchnell, Dauernd und mit 
geringen Fojten. Spreäjtunden: 9 Borm. biö 8 Uhr 
Hahn. Sonntagd 10 bi 2 Zimmer 43 &44. 24mz1j7 

Geichleht3», Haut-. Blut. Nieren» und Unterleibs· 
trankpeiten fider, Ihnel und dauernd geheilt. Dr. 
&blerd. 118 Wels Str., nahe Ohio. Snod3mi2 


Privatheim für Damen, die ihre Niederfunft ertwar- 
ten, vor und während der Entbindung. Gewifienhafte 
Pflege. Annahmen von Babies werden vermittelt. 
Behandlung aller frauem-Rrankheiten Gtrengite 
BVerihwiegenbeit. Preife gufriedenftellend. Dird. Drä. 
Hampel, 399 Divifion Gtr. 801j7 


Damen finden das befte Privat-Heim vor und wäh. 
zend der Entbindung Rath und Hülje in allen 
Srauenangelegenheiten; für wirflid gute medizie 
niſche a und gewifienhafte Pflege wird gar 
rantirt. Unfrudtbare yrauen werden gründlich ge 
Babys werven aboptirt; Preife zufriebenjiele 

nd, aud für Unbemitts, Ausfunft frei. Office und 
Mejidenz 497 MW. Monroe Str. Frau Dr. Sara. 

6nodlmons 


— — für Damen. die ihre Riederkunſt er⸗ 
warten. Annahme von Babies vermittelt. Behand⸗ 
inng aller Frauenkrantheiten; ſtrengſte Verſchwiegen⸗ 
heit. Frau Dr. Shwarz 279 W. Adams Str. biwiT 


Privat-Heim für Damen, die Niederkunft erwar- 
ten: Zur Behandlung aller Frauenkraukheiten 
wende man fich im vollften Dertrauen an rau Dr. 
Schulz, 60 Ave. Gpredftunden von 6—9 
Uhr Abends. 


19ag6mıil 
850 Belobnum 1 für jeden Gall von Hauts 
krankheit, granulirten Augenlidern, Ausſchlag oder 
— — den Colliders Hermit⸗Saide 

506 die Schagtel, 144 Sa Salle Sir., Ziumer 


Grundeigeuihum un» Säufer. 


Heimftätten für Farmer! 

Für 8350.00 geben wir Euch) eine Jar von 80 Hirt 
mit dem nöthtgen Suventar, gelegen in jehr fruchtbaren 
Gegend, 10 Stunden von Ghicago, ganz nade @i 
bad und orer Städten von 10, dia 15,000 


wohnern, 
Schwartz & Rebfeld, 
sloctim18 M. 41-43, 162 &. Wafdington Gig, 


$10 für eine Baulot, 252100 Fuß mit vollem 
Warranty Deed in der Ichönen, maleriichen Ghicage 
Spring Bluff Addtition. Kese anderen Koften. $ 
ns Eu) vollen Beflg der wrmgenannten Bot. lieber 
400 Lotten verfauft. Wegen Pläne fpreiht dor bei 
d a. Webb, 151 Clark Str, Office offen bis 7 Ube 
bend3. Aptba 


Zu verkaufen: Bing, ſchox⸗4 Zimmer Co 
gegen kleine Anzahlung und leichte Sedingungen. 
wie ein ws igeß Bridhaus mit Bafement. X. 
Boäte, entpümer, 2955 Emerald Une 


Zu verkaufen: 240 Ader Farm, 180 Pflugland. Hans 

a A .-. —* der x J son i8., 
. Günjtige Bezahlung, au au uen 

berg, 282 Diilmautee de. * * 1 


Zu verkaufen; Ein ſehr werthvolles Property. 
50x145, Haus 40x65 mit 831 Zimmern, in der Nahe 
bon fünf Yabrifen, EZrankheitädalber zu verkaufen. 
961 Elybourn Üve. famoı12 


Zu verlaufen: Bot an Gentral Park Boul. nahe 
Kedzie Ave, nur $1300, G. Nidols, —— 
296 tonroe Str. Inovlwis 


Zu verkaufen: Wegen Krankheit, ein Haus und eine 
Schmiede mit Werkzeuge. auf dazu gehörigem Grunde 
ftüct, 100 bet 150, ift 17 Meilen weftlih von Ghicago au 
der Milwaufee & St. Paul-Bahn. Nähere Auskunft 
ertheilt der Eigenthümer. Karl Martin, Benjonville, 
Su. 17no1w0 


Zu verkaufen: Relinguiſhment zu einer Hetmath im 
Nebrasta, mit Vieh und allen nöthtgen Geräthichaften 
und diesjährige Ernte. $1500. % Baar. “. billig. 
Übdrefle B. 167 „Abendpoft", Inolw2 


Zu verfaufen: Cine yarın von 197 Ader bei San 
PVire, Indiana. Zu erfragen 624 Wellington Ave, 
Abends. 17n109 


Kauf: und Berfaufs- Angebote, 


Lager von Grocerieß und Ausftattung3waaren wird 
Mr Eurem eignen Preid verkauft. Unterfucht diefe® 
ofort oder Yhr verliert dieje jeltene Gelegenheit. 
2. Zall & Co., 177 8a Salle Str., Zimmer 4 


Eine alte deutfchhe Urkunde auß dem 
fa-bil2 


mdid 


Zu verkaufen: 
16. Jahrhundert. 11 Tell Court, unten. 
Große Bargaind: TFaft neuer, vierediger Heizofen, 
810; feiner Kochofen 810; FFoldingbett 87,50; Zimmers 
Einridtung Hl: Schneider: Nähmajcine, Brüſſel Car⸗ 
pet. 106 W. Adams Str, mobdild 


7 Pfund 


T eder-Ropfkiffen für einen Dollar. Billige 
fte3 eder-Haus in der Stadt. 


460 W. Madifou Stk, 
2inopimi2 


Höchfte Preife werden bezahlt für Feberbetten und 
KRopftijien. 460 W. Dladifon Str. 2inoviwi2 


Zu verfaufen: Eine Mafle Show-Gafeh. 110 Eigel 
21jpsınta 


Gtr., Nordjeite. 


Ale Sorten Nähmafhinen garantirt für fünf Jahre; 
Wreiß von $10 Did 886. 246 © Haljteh Gi» Gonteor: 
nier & Sperbel. 15bec1j0 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel 1. 


2 Zu verkaufen: Gutes Pferd, billig. 
bourn Ave. 


— Zu verkaufen: Ein Pferd, paſſend für einen 
Peddler, billig. 133 Moore Str. frſamos 


DIN Zu verkaufen: Wegen Todesfall, Pferd und 
leichter Zopwagen, ſowie Kochofen, Bettſtelle 
und andere Haushaltungs ⸗GSegen ſtände. 578 N. Pau⸗ 
lina Str. 2 
Er Zu verkaufen: Großer Bargain. Veichteß, 

. Thnelles Pferd mit Geichirr für 820, Yu erfras 
gen Diorgend vor 9 Uhr 13 Sullivan Str., nahe Gedg« 
wid, oben. 2 


Zu _verfaufen: Ein guter Zagbhund für Hafen. 
Joe Weber, 523 Milwaufee Ave. jamo12 


Zu verkaufen: Feinfte Tauben zu billigften Preifen. 
Ebenjo Bandy Hühner. 794 Kortland Üpe. 1 


Eine uene Sendung Harzer Canarienvogel im 
borzüglihiten Gejange, Anbreaßberger Stamm und 
udt, Weibdhen. Billigfte Preife. 104 Blue land 
ve, Sonntags offen. Slocimd 


Perfönlihes. 


Ulerandbers deusfhe Gehetmpoli 
! ei-Agentur 181M. Madifon Str, Ede Hals 
ted, Zimmer 21, bringt irgend etwaß in Erfahrung 
auf privatem Uege, 3. B. Tucht Verihwundene oder 
Verlorene. Alle Ebeftandsfälle unterfuht und Bes 
weije gejammelt, Schwinbeleien auf Verlangen aufs 
geipärt. Die einzige richtige deutiche Polizei-Agentur 
in der Stadt. — der in irgend welche —3 
lichkeiten verwickelt iſt, möge vorſprechen. u 
Bath frei. Offen Sonntags bis Mittag. 6malil 


Retouheur-Alademte. Netouchiren erlernt 
in 25 Lecttonen. Befte Empfehlungen. Nordiweftfeites 
oftgebäude, 519 Milwaufee Ave, Zimmer 7 und & 
ouis Band, Artift und Retouceur. Dffice-Stnuden: 
9—12 und 2—5. 10offamomismtd 


Wilhelm Werbe wird erfucht, fi) perjönlich in No. 
120 Wels Str. zu melden. Wichtige Nachrichten don 
feinen Eltern in N. Y. werden in obiger Adreſſe ihm 
mitgetbeilt. modimtl8 


5 bi8 10 Dollaxd Demjenigen, ber einem lebigen 
beuticen Gonditor eine Stelle in Hotel, Reftaurant 
oder Geihhäft verihafft. WBriefe an bie Abenbpoft er» 
beten unter {y. 119, mbid 


‚Löhne, Noten, Board», Saloon», Grocerye, Rente 
biN8 und jhledhte Schulden aller Art fofort collectirt. 
Sonftabler immer an Hand bie Arbeit zu thnn. 76 
biß 78 5. Ude, Zimmer 8. Offen Gonntags bis 11 
Uhr Morgens. Gehneibet Died aus, —_nopimwiä 


Deutfche Filzieäuhe und Pantoffel jeder Erd 
Brizirt und Hält borräthig U. Binmermanm, 1 


47) 
bourn Abe. Tno2wi 


Ulle Arten Federn renopirt. 460 W. Dadijon Str. 
2inovlm72 


Emma Stella und H. Huff empfehlen'fi alß erfte 
Klafie Kleidermadher. Gut pajiende und folide Ars 
beit und billige Preijfe. 2527 ‘Prairie Ave. { 


Tai 


Alle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Damene 
frifeur und Perrücdenmacder. 384 North Ave. 19n1w 
820 kaufen gute neue High Arm Nähmafdine mit 

ünf Schubladen, fünf Jahre Garantie. Domeftic 825, « 
ew Home 325, Singer 810, üheeler & Wilfon $10, 

Eldredge 815, White $15. Domeftic Office, 216 6.Hal« 

fted Str. Abends offen. biw1T 


Path Eloat8 und alle Arten YadletE werden ges 
reinigt, gefteamt, übergejchnitten und moberntfirt. 
212 ©. Haljted Str. sip3m1T 


Gew. 


Wenn Ihr — — wünidt, auf 
e 


Pianod, Pferde, Wagen, 
utjden zc., 
io Inzeat non in DEE DINtte — 
ide y MortgageBoan 
153 Monroe ei * 
Geld geliehen in Beträgen von 825 biß 810 000. zu 
den niebrigften Raten, prompte Bebienung, ohne Oefs 
fentlichfeit und mit ben Vorrecht, da Euer Eigenthum 
ir Eurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loan Go, 
Incorporirt. 
158 Montoe Str., nahe Ba Galle. bw2 


Zu verleihen: Gelb auf Grundeigentbum unb 
sum Bauen. & Dielmsd, Sand» And Geldgeiääft, 
1787 Milwaute Ups MotimtO 


250,000 Bollars zu verleihen auf Grundeigenthum 
u5und5% Procent Binien. R. Smith, 629 =. 
Er, gegenüber Wider Park. bwi 


8500 zu verborgen auf gute Sicherheit. Ernjt Shmab 
91. Harriion Str. Zu erfragen Abends nad 6 Uhr 
oder Sonntag3. amol3 


— 000000 nn ld — — —— 

Ehriihe Seute Zönnen Geld auf Ms 
bel leihen und fie im Haufe behalten. Werleide mein 
eigenes Geld. cd made die meijten Darlehen beim 
geringften Anzeigen. Dad zeigt, wieih Hunden bes 
handle. Wer ehrlide Behandlung will, fprehe vor 
dei &. Rihardion, 128 LaSalle Etr., — 2 

noi 


Geld zu verleihen auf Bäufer in ber Stadt zu dem 
niedrigften Zinien. Geld ftetö vorrätbig. Keine Mer» 
Ögerung. m. 9. Woodward, Zimmer 38, 185 Deam 
orn Str. 13noluti8 
u verkaufen: Mortgages, 6 +13 7 Procent Zinfem, 
ac Siterheit. R. Smith, 6EFN. Robey Eir., ges 
genüber Wider Park. j bwi7 


Ich verleihe Geld auf Mövel oder fonftige Sicherheit , 
billiger, und bediene meine Aunden beijer, als —— 
Jemand in Chicago. Uocuuus 

Seo. W. Deal, 115 Monroeitr.. Zimmer 


Geld geliehen auf —— — VPianos. 
Orgeln. Nahmaſchinen ꝛc Tixis ttgage Loan. 1 
Dearborn Etr., Zimmer 44. AH4ocimd 


Verſchiedenes. 


Derlanfen: Ein 2 ihwarz und gelb, weiße 
Bruft, Fühe und Schnauze Der MWiederbringer er 
hält angemeffene Belohnung. 155 Fowler Str. mbil 


25 Jabra in allen Gerichten. Erfolgreide Sriminals 
Advotaten. —— — unjere Specialität, 
ep 


Abſtrakt t 8% Uctit. Ra 
wett a Newton ze ne Bahe Bi 
mn m — — — — — — — 
R den jesti u 
* * a “to 34 Eu: eretiön 5 


203 W. Indiana Gtr, 





Rheumatismus, 


GSliederre ihen, Froſtbeulen, Sicht, Sexen⸗ 
fyuf, Sreujweb und Hüftenleiden. 


Rückenſchmerzen, 


Berſtauchungen, Steifen HGals, Brühungen, 
Quetſchungen, Friſche Wunden 
und Schnittwunden. 


Neuralgie, 


Zahnſchmerzen, Kopfweh, Brandwunden, 
Aufgeſprungene Hände, Selenk⸗ 


ſchmerzen 
und alle Schmerzen, welche ein aͤußerliches Mit⸗ 
tel benöthigen. 


Farmer und Viehzüchter 


finden in dem St. Jakobs Oel ein unüber⸗ 
treffliches Heilmittel gegen die Ge⸗ 
brechen des Viebſtandes. 

Eine Flafche St. Iatobs Dei foftet 50 Ctö, 
(fünf Slafhen für $2.00). Iſt in jeder Apo⸗ 
theke zu haben. 
THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid. 


Selbitmord, 


Weelder andere Ausdruk Raun dafür 
gedraudt werden? 


Zuerft eine Erkältung. 
Dem eies Heilerfei, 
Daraufhin eine Eutzün— 
dung der Kehle, gefolgt 


En ee 


Einen leichten Suften. 


Es wird in einigen Tagen vor- 
fibergehen, denen Sie. Aber bald 
werden Sie geplagt von wädt: 
Iihem Schweiß. Eine heftifche 
Möthe erfcheint auf Ihren Wan- 
gen. Der Arzt wird Fonfultirt, und 
er lieft 


Ir Endesurtdeil, 


welches in deutlicher IDeife das Re 
fultat Ihrer Dernadhläfjigung ift 
im Gebraudy von 


Hose 


HALES Honsmunn 
AD Tar. 


Ein wifienihaftliches, nie 
verſagendes 


— und — 


Pofſlides Heilmillel 


für Huſten, Erkäl⸗ 
tungen und viele 
Formen von Iujtröhren- 
Leiden, welde in = =» 


Aussehrung 


enden mögen. 


Wird von allen Apothehern verkauft, 
NETTE 


ſind ſelten glückliche. 


: Wie und wohurd, biefem Lehel In * 
abgebolfen werden kann, geigt ber „„ et 
e 4,250 Seiten, sch € 
inmetreven Bildern, weldher von dem alten! 
md bewã en Deutihen Seilszuftitwt 
m Mein Eork herausgegeben wird, auf bie 
Hartte Bheife» unge Leute, bie in benf 
Btand ber Ehe treten wolen, foltten ben Spruch 
Ehiller’s: „D’rum prüfe, wer fi ew 
Br ae En Iiäriehen Sa 
efen, ehe fte ben m ' 
: —X I Wird für 25 Gente in 
—* 


thun 


" DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 
11 Clinton Place, New York, A. X. 


Der „Rettungd:Anter‘‘ it aud zu haben im 
Sricane, JH. bei Here. Chimpity, 278 er 


Trunkenheit 
und Gewohnheits-Trinfen. 
Im der ganzen Welt giebt e® nur ein Mittel: 


Dr. Haines’ Golden Specilie. 


@3 Tann aud) in einer Zaffe Naffee oder Thee, oder 
in einem andern Nahrungsmittel gegeben werden, ohne 
baß der Patient biejes weiß, wenn nothmendig. 68 

i . Ein 48 Seiten enthaltende Bud frei zu 
baben bei Dale & Sempill, Druggijten, Glar! und 
Deadifon Gtr., Chicago, ZUS. 2 


Burückgerufen. 


Roman von Hugh Gonway. 


(13. Sortjeßung.) 
Sehjtes Kapitel, 


SH reifte in fieberhafter Eile, fo 
fnell mic der Dampf weiterbringen 
wollte, nad Genf, wo ich jogleich meine 
Nahforfgungen nah Doktor Cereni 
begann. Ich hatte gehofit, ihm leicht 
finden zu fönnen, denn feine Worte 
hatten mir bie Meinung beigebracht, er 
übe in der Stadt feine Praris aus, und 
wenn dies der yall war, mußten ihn 
viele Leute fennen. Aber er hatte mich 
irregeleitet oder ich hatte mich getäufght. 
Einige Tage Hindurh fuchte ic ihn in 
allen Eden und Enden, aber feine Seele 
fannte den Menn, Ich befuchte jeden 
Arzt der Stadt, aber auch von diefen 
wußte feiner etwas über bdiejen Kolle- 
gen. Endlih war ich überzeugt, daß 
er mir einen erdichteten Namen an: 
gegeben habe oder dag er nicht in 
Genf wohne. So unberühmt ein 
Arzt auh fein mag, von einigen 
feiner Kollegen in berjelben Stadt wird 
er doch gekannt. Ich befchlog aljo, nad 
QZurin zu gehen und dort mein Glüd zu 
verfuchen. 

Am Vorabend meiner beabfichtigten 
Abreije jchlenderte ich verdrieglich umher 
und verfuchte e3, mich zu überreden, daß 
ich in Turin befjeren Erfolg haben werde, 
als ich einen Mann bemerkte, welcher die 
andere Seite der Straße entlang ging. 
Da mir fein Gefiht und jeine Haltung 
befannt vorfamen, ging ich über die 
Straße, um ihn genauer jehen zu fönnen. 
Sn die unvermeidlihe Touriftentradt 
gefleidet, bot er den Anblid eines bri- 
tiihen Reijenden, und zwar fo genau, 
dag ich mich getäufcht zu haben glaubte. 
Aber ich hatte doch recht gehabt, denn 
troß feines fremden Anzuges erfannte 
ich in ihm, in dem Augenblife, da ich ihm 
näher fam, den Herrn, mit weldhem Ke= 
nyon vor der Kirche San Giovanni einen 
Wortjtreit gehabt hatte, den Herrn wel: 
her und wegen unjerer unverhohlenen 
Bewunderung Paulines zur Rede geitellt 
batte, den Herrn, welcher dann Arm in 
Arm mit Generi fortgegangen war. 

Diefe8 Aufammentreffen muhte ich 
ausnügen, denn jicher mußte er, wo der 
Doktor zu finden fei. Ich Hofite, fein 
Thyfiognomiengedähtnig werde nicht jo 
gut fein wie daß meinige, und daß er 
mid nicht mit jenem unangenehmen Vor: 
falle in Verbindung bringen werde. ch 
trat auf ihn zu, und indem ich meinen 
Hut lüftete, bat ich ihn, mir eine furze 
Unterredung zu gewähren. Ich ſprach 
engliid. Er warf einen rafchen, durchs 
dringenden Blid auf mid, dann ermwie- 
derte er meinen Gruß und ftellte fi, in 
derjelben Sprache, ganz zu meiner Ver: 
fügung. 

„Ich ſuche die Adrefje eines Herrn zu 
erfahren, welcher, wie ich glaube, in die- 
fer Stadt wohnt. Bielleiht könnten 
Sie mir dabei helfen?” 

Er lahte. „Mit Vergnügen. Da 
ich aber felber ein Engländer bin wie 
Sie und wenig Xeute hier fenne, fürchte 
ih, Ihnen nit von Nugen fein zu 
fönnen. * 

„IH fuche nämlih einen Arzt Na: 
mens Generi. “ 

Wie er zufammenfuhr, als er biefe 
Worte hörte, der faft drohende Blid, 
den er auf mich warf, zeigte mir, daß 
er den Namen Fanntee Doc war er 
augenblidlich wieder ganz gefaßt. 

„Ih erinnere mich nicht, diejen Nas 
men gehört zu Haben, und bedaure, %h- 
nen nicht behilflich jein zu fönnen. * 

„Aber,“ jagte ich auf italienifch, „ich 
babe Sie doch jchon in feiner Gefelljcpaft 
geſehen!“ 

Er ſchaute mich faſt zornig an. „Ich 
kenne keinen Herrn dieſes Namens. 
Guten Tag!“ 

Er lüftete ſeinen Hut und entfernte 
ſich. Ich gab ihn aber nicht ſo leicht 
auf, beſchleunigte meine Schritte und 
holte ihn ein. 

„Ich muß Sie erſuchen, mir zu ſagen, 
wo ich ihn finden kann, denn ich habe 
Wichtiges mit ihm zu ſprechen. Sie 
können doch nicht leugnen, daß Sie ihn 
kennen ?“ 

Er zögerte und blieb dann ſtehen. 
„Sie ſind ſehr zudringlich, Sir. Wollen 
Sie mir vielleicht gütigſt mittheilen, 
woher Sie ſo beſtimmt wiſſen wollen, 
daß der Herr, den Sie ſuchen, mit mir 
befannt ijt?* 

„IH jah Sie Arm in Arm mit ihm. * 

„Wo, wenn ich fragen darf?“ 

„In Turin — voriges Frühjahr. Bor 
San Giovanni. “ 

E3 jhaute mich aufmerffam an. „Sa, 
jet erinnere ich mich Ihres Gefichtes. 
Sie find einer von den beiden jungen 
Herren, welde unartig gegen eine Dame 
waren und die ich zu züchtigen mir vor: 
nahm, * 

„Wir beabfihtigen nicht, unartig zu 
fein; aber jelbjt wenn dies der Fall ges 
wefen wäre, ijt e8 doch jett jchon fo 
lange ber. “ 

„Ras! Keine Unart fol das gemefen 
fein? Ich habe einmal einen Mann für 
weniger, al3 hr Freund mir bamals 
gejagt hat, getödtet. “ 

„Aber ich mifchte mich ja gar nicht in 
das Geſpräch, wie Sie fi erinnern 
werden. Das ijt aber jegt gleichgültig. 
SH muß vor Allem mit Doktor Generi 
fprechen und zwar in betreff feiner Nicpte 
Bauline. * 

Sein Gejiht nahm einen NAusdrud 
böditen Eritaunens an. „Was geht 
denn Sie jeine Nichte an?“ fragte er 
barſch. 

„Das kümmert nur ihn und mich. 
Und jetzt ſagen Sie mir, wo ich ihn fin: 
den kann!“ 

„Wie heißen Sie?“ fragte er jest kurz. 

„Gildert Baughan. “ 

„Was find Sie?* 

„Ein Engländer und Gentleman — 
weiter nichts. “ 

Er ſchien nachzudenken. „Ich kann 
Sie zu Ceneri führen,“ ſagte er dann, 
„uerſt aber muß ich wiſſen, was Sie 
von ihm wollen und weshalb Sie Baus 
linens Namen erwähnt haben? Der: 
gleihen Täßt fi jercch nicht auf der 
Straße verhandelu, treten wir irgendwo 
ein!“ 

Ih führte ihn in mein Hotel, in ein 
Zimmer, wo wir ungenirt plaudern 
konnten. 


— 
RER N 


„Und jest, Mr. Vaughan,“ fagte er F 
„beantworten Sie mir meine rag e, 
damit ich weiß, ob ich Ahnen helfen 
fann. Was bat Pauline March mit 
der Sache zu ſchaffen?“ 

„Sie iſt meine Gattin, das iſt alles.“ 

Er ſprang auf, ein derber it alieni— 
ſcher Fluch ziſchte von ſeinen Lippen. 
Sein Geſicht war todtenbleich vor 
Zorn. 

„Ihre Gattin!“ brüllte er. „Sie 
lütgen, ich ſage Ihnen, Sie lügen!“ 

Ich ſprang auf, ſo wüthend wie er 
ſel ber aber gefaßter. 

„Ich habe Ihnen geſagt, Sir, daß ich 
ein Engländer und Gentleman bin. 
Entweder bitten Sie mich dieſer Worte 
wegen um Entſchuldignng oder ich werfe 
Sie aus dieſem Zimmer.“ 

Er kämpfte mit ſeiner Leidenſchaft 
und bezwang ſie. „Ich bitte um Ent— 
ſchuldigung,“ ſagte er, „ich war im 
Unrecht. Weiß Ceneri etwas davon?“ 

„Gewiß, da er bei der Hochzeit zu— 
gegen war.“ 

Wieder ſchien ihn ſeine Leidenſchaft 
übermannen zu wollen. „Traditore!“ 
hörte ich ihn drohend zu ſich ſelber ſagen, 
„Angannatorel* Dann wandte er jih 
mit gefaßterer Miene zu mir. 

„Wenn die Sache jo jieht, dann habe 
ich nichts weiter zu thun, als Ihnen 
Glüd zu wünjden, Mr. Vaughan; Sie 
find in der That beneidenswerth, Jihre 
Gattin ift ſchön und natürlich auch gut, 
Sie werden in ihr eine liebenswürdige 
Gejelliafterin haben!“ 

‘ch hätte viel dafür gegeben, zu ers 
fahren, weshalb ihn die Grwähnung 
meiner Heirath in eine jolhe Wuth ver: 
ſetzen konnte, 
Drohung, ihn aus dem Zimmer zu 
werfen, ausführen zu dürfen. Der 
Spott in ſeinen letzten Worten bewies 
mir, daß ihm Paulinens Seelenzuſtand 
wohl bekannt war. Kaum konnte ich 
mich zurückhalten, Hand an ihn zu legen, 
doch war ich gezwungen, mich zu mäßi— 
gen, da ich nur mit ſeiner Hilfe Ceneri 
finden konnte. 

„Danke!“ ſagte ich ruhig. „Werden 
Sie mir jetzt die Auskunft geben, um 
welche ich Sie gebeten habe?“ 

„Sie ſind eben kein galanter Ehe— 
mann, Mr. Vaughan,“ ſagte der Kerl 
fpöttifch, „denn wenn Generi auf hrer 


ı Hochzeit war, Fann diejelbe erjt vor 


einigen Tagen ftattgefunden haben. Es 
muß etwas gar Wichtiges fein, was Sie 
von der Seite Ihrer jungen Frau treibt ?* 

„Es ijt etwas Wichtiges, in der That. * 

„Dann, fürchte ich, müjlen Sie einige 
Tage Geduld haben. Generi ijt nicht in 
Genf; aber ich habe Urjache zu glauben, 
baß er in eiwa acht Tagen hierher koms 
men werde. ch werde ihn jehen und 
ihm fagen, daß Sie hier find.“ 

„Lajien Sie mid wifjen, wo ich ihn 
finden fann, und ih will ihn befuchen, 
ih muß mit ihm jprechen. * 

„Das muß ich wohl dem Doktor 
überlafjen, ih fann ihm nur ihren 
Wunfh bekannt geben. * 

Er grüßte und entfernte fih. Sch 
fühlte, daß ich mich felbit jeist noch nicht 
darauf verlafjen könne mit dem geheim 
nigvollen. Arzte zujammenzufommen, 
denn es war fraglid, ob er Dies 
wünjhte. Er fonnte nad Genf kom: 
men und e3 wieder verlajjen, ohne daß 
ich etwas davon erfuhr, wenn nicht er 
oder fein Freund felber mich davon be: 
nachrichtigten. 

Nachdem ich eine Woche in Unthätig— 
keit verbracht hatte, begann ich zu fürch— 
ten, daß Ceneri mir ausweichen wolle, 
aber es war nicht ſo. Eines Morgens 
erhielt ich einen Brief, er enthielt nur 
einige Worte: „Sie wünſchen mich zu 
ſehen. Um elf wird Sie ein Wagen 
abholen. M. C.“ 

Um elf Uhr fuhr eine gewöhnliche 
Miethkutſche am Hotel vor und der 
Kutſcher fragte nach Mr. Vaughan. 
Ich ſtieg ein, ohne ein Wort zu ſprechen, 
und ward vor ein kleines Haus außer— 
halb der Stadt gefahren, wo ich in ein 
Zimmer gewieſen wurde, in welchem der 
Doktor an einem mit Zeitungen und 
Briefen bedeckten Tiſche ſaß. Er erhob 
ſich, und indem er mir die Hand reichte, 


ar 


bat er mi, Plab zu nehmen, 
(Fortſetzung folgt.) 


Kisßy's Jänler-Engeriun 
WI 5 SHLESiNBETLun, 

Mir erhalten täglich neue aırd Frifche Sendungen von 
Seal Pluſch Sacques und Jackets, glatt und mit Pelz 
beſetzt. Neueſte Moden in Cabes. Jackets, Ulſters ꝛc 
Saͤmmtliche Neuheiten in feinen Kleid 
Kameelshaar Plaids, Bedford Corde H 
2c. Kleider für Herren, junge Manne maben. 
Vollſtandiges vLager von Kleidern für beide E echter 
auf Credit zu Baarpreiſen. Wir laden Euch freund⸗ 
lichſt ein, unſere Waaren zu beſichtige, bevor ihr ſonſt⸗ 


wo tauft 2u2m2 
KIBBY BROS,, 


Bafefide Building. Zimmer 13 u. 14) Nehmt Glevator, 
130 Adams Str. 214 Clark Str. 


FRED. J. HAGERSTADT, 


237 u239S.HalstedStr. 


Deulſches Möbeſgeſchaſt. 


Oefen und Haushaltungsgegenſtände aller Art zu 
Baarpreiſen, auf leichte wöchenutliche oder monatliche 
Abzahlungen. 


85.00 Baer, 85.00 monatlich. 


zum billigen Brarpreite. 
Sterling Purniture Co, 
0 & 92 Hudiion Bir, nahe Seiferion Str 
Difen Abends bis YUhr und Sonntag Vormittag. 


North Ave. & Sedg- 
wick Str., Chicago. 


Bevor Sie ihren und 


repariren laffen, senden 
Sie und Ahre Adreffe und 
wir Schicken Abnen einen 
Sgeltnitsten flas 

fiheren 


‚a 
Ya 


gegen ale Unveels 
litat und Uebertheuerung. 
459 N. Clark Str. 


BORSCH 
Sptiter. 
Eorjuitirt uns betreffs 
Eurer Augen. 
Sujriedenfeit in jeder Hinfist garantirt, 


ER Die beiten und billiaften Bruce 
ENEEH I Bänder faufı man kıtinFabritane 

ES ten Otto Kalteich, Room 1, 
— 133 Glarf Sir. Ecke Madiſou. 


Mittel wirkt unfehlbar, 
Bandiuurntitel, Arad 
Man adte genau auf die Hausnummer. | W.Kinzie St 


arles Burmeister, 


Seichenbeftatter, 
No. 301 und 303 Larrabee $tr., 


e le 3185. 
Ghicago, JU. zZzelephon 31 


nob mehr aber meine. 





l16nolm2 | 


„Abendpoft“, Chi 


| benflüfiiofeit und ber Ytaife de8ßehirns und Rüdgrat3, 


| Baneı 
EI” Kauft 850 werth Diöbeln, Tchpige und Orfen | 
Tips | 


| fung gratis. 


RE ET LS 


* Kia ab 2, u 


cag0, Montag, 


en 


a 


Weniger Reinmache 


Weniger Störung, Mehr Wohlbehagen. 


Dies ift die Erfahrung der Frauen, die Pearline zum Keinmachen 
gebrauden, und der Grad der Gefundheit und des Wohlbehagens ift 
der Art und WMeife, wie fie es gebrauchen, um ein Bedentendes zuju- 
fchreiben. Unweijungen, wie Arbeit zu erfparen, an jedem Padki. 
Schwãchliche Frauen können durch ſeine Mithülfe reinmachen. Kin- 
der können helfen, und die Männer werden nicht einmal gewahr, 
daß die Arbeit gethan iſt — ſie iſt aus dem Wege, und es wird ihnen 


ganz verborgen bleiben 


Es iſt unſinnig zu ſagen, daß Pearline dem 


Zeuge, Oelanſtrich oder den Händen ſchade. Diele Leute halten ihre 


Hähne damit rein 


Diele Kinder wurden feit ihrer Geburt damit 


gewefchen. Die feinften Spigen und Leinenzeuge wurden der härte- 
ften Probe davon unterworfen Alles Wafchbare, und Jeder, der 
dicje Arbeit zu beforgen hat, genießt durch den Gebrauch von Prle’s 


DPearline eine Wohlthat. Es ift 


die moderne Seife. hr werdet 


dies willen, und es früher oder fpäter gebrauchen. Euer Grocer 


hält diefen Artikel, 
ww 9, 
Sättiet 


ergerdem gefährlich. 164 


Euch vor Baufirern mund einigen unglaubmwürdiaen 
Grocers, weihe Sälfhungen mit 
es jet Pearline, oder 
offeriren. Es tft faliy— fie findesnicht, und fing 


der Behauptung, 
„ebenfo aut als Pearline”‘, 


James Pyle, New Nork, 


fung!“ 


Wenn hr Euch wollt 'was gutes Faufen, 
So müßt Jhr fehnell nah Dondorfs laufen. 
Dort find im Laden ausgeftellt 

Die fchönften Dinge auf der IDelt. 

Und alle diefe, find nügliche Sachen, 
Gefchaffen, den Menjchen Freude zu maden. 


Winter-Anzüge, Meberzicher, 
Geſtrickte wollene Jucken, Unterzeuge, 
Handſchuhe, Wintermützen 


und ſonſt noch unzählige Gegenſtände ſtehen in 
größter Auswahl zur Verfügung. 
Wir führen nur ſolide, gute Waaren zu den 
4 billigiten Preifen und legen befondere Aufmerk 
> iamkeit auf gutes Pafjen der Kleider. 


Unsere 


Adressen: 
3040 his 9844 Slate Sin, 


Ecke North Ave, u, Larrabee $t, 
Ecke 14, St u. Bine Island Are, 


J 
— 


Se — 
ERTL 


fü 


für in 


vnracfene und Binder, 


„Erftoria eignet fi für Rinder fo gut, daf IH T Gaftoria heilt Kotit, Stublgangsflagen, 
e3 empfehle ald vorzügliger wie alle mir befannten | Nufftogen, Diarrböe und fauren Magen, ' 


Necepte.“ 9. 8. Arder, M.D.,' 


31 &o. Oyford ©t., Droofign, N. D., 


Maht Würmer tobt, giebt Schlaf, Hilftzum Berbauen, 
O hu' jeden Schaden kannſt du iym vertrauen, 


Tre CENTAUR ÜOMPANY, 7% Murray Street, N. Y. 


| 


Böllige Wiederherſtelung der 
Gejundgeit und geichlehtlihen Nüfigfet | 


mittelft der 


La Salle'ſchen Maſtdarm⸗Behandlung. 
Etſolgteich, wo alles Andere 
ſehlgeſchlagen hal. 


Die La Salle'ſche Methode und ihre Vorzuge. 


äL Applikation der Mittel direkt am Sitz der Krank⸗ 


eit. | 

2. Vermeidung ber Verdauung und Abihwädung | 
ber Wirkiamtfeit der Mittel. 

3. Engere Annäherung an die bedeutenden unteren 
Deifnunger der Nüdenmarfsnerven auß der Wirbel 
füule und daher erleichtertes Eindringen zu der Nere | 


4. Der Vatient fan ficy fjelbft mit fehr geringen | 
Koften ohne Arzt heritellen. 

5. Ihr Gchrauch eriotdert Feine Veränderung ber 
Diät oder der Leben3gemohnheiten. 1 

6. Sie find abjvint nniHädlid. 

7. Sie find leiht von Jeden an Ort und Steſle elu⸗ 
vrühren und toir unmittelbar auf den Sitz des 
ebeis innerhalb weriger als einer halben Sinitde. 

Reunnzeichen: rte Verdauung, Appetuman⸗ 
gel, Abmage G ißichwäche, heiße Wallungen 
und Erröthen. Hartleibigleit. fieberzafter und nerpoſer 
oder tiefer Shit mit Träumen, Seggklopfen. Außs 
foläge, im und %, Ropfiveb, Abueigung 
egen Geſell eayeit, Mangel au Wie 
ensfrait, iui vw. 4%. mw. Unſere Behand⸗ 
lungsmet dert frire Vernisſtöbrung und feine 

e gnedister, die Meptl 
ten Theile ang 
ashei 


werden dire 
e S d dasb 


Der La S 
Rrantheiten der 3 


Buch mit 


Rieren. 
Zengniſſer 
Nan ſchreibe au 


Dr. Haus Tresiow, 
822 Bısadivay, New York, R.. 


Dr. C. SCHROEDER, 
‘ Sahnarsi, 
413 Milwaukee Ave., 
Ede Garpeuter Str. Bere Gebiiie 58 Dollars, 
Zähne jhmerzlo3 arzogen, feine Yüuung Don 50c 
aufwärts, Beite Arbeit garantirt Gonntags ofjem, 


a Sudnarat arlors 1, &, 3 und’4, 
PFR 182 8. Madifon Str., Ede Hals 

. ſted. Bühne jchmerzlos ausgezogen. 

Soft: Gediffe 85 bis 810. Tyeine Füllung 50r. u. Zufe 
wärt3. Die größten. ne — Oſice 
Chicagos. Keine Schüler, nur geprufte Zahnärate. IRmi 


=& Dr. Julius Dittmann, 
E Deutſcher Zahnarzt, 
Zimmer 6. 1838 S. Clark Str 


Dr. LOUISE BAGENOW, Sranenarst. 


Tumor, Cancer und Unregelmäßigfeiten eine Spe 
cialität. Zwanzigjährige Praxis, 221 8. Divw 
fioen &tr., nabe Afbland und Miilwautee Ave, 
Yridat-HojpitalamnNebraßfe Ave 2ifplis 





Fallfucht, Heilbar! 


Beten Pulp Sons mi 
ı Frau Dr. Louise Goertz, 3661 Wahajh Aue. 


a8 


ı poll oder t 
\ den,nach dem Belieben derteihenden und jede gemachte 
! Bahlung vermindert bie Koften der Anteihe im Der 


| Mafpinen, ohne Entfernung berjelben. 
| Ragericheine, Pelzwert. Schmucjaden, Diamanten, 
| oder irg:nd ein gutes Piand, zu den billigften Raten 
' and Spmterefien. i 


Darlehen auf perfönt. Elgenthum, 


Gebrauqü; Ihe Geld? 
Wir verleihen Geld zu irgend einem Betrage von 


825 bi8 $10,000 zu den möglichft niedrigen Raten und 


in fürzejter Zeit. Wenn hr Geld zu leihen wünſcht 
auf Möbeln, Pianos, Pferde, Wagen, Kutiden, Da= 
gerhausſcheine oder perſönliches Eigenthum irgend 


, welder Art, jo verjänwt nicht nach unſeren Raten zu 
fragen, bevor Ihr eine Auleihe mächt. 


Wir verleihen Geld, ohne daß es in die Oeffentlichkeit 


kommt und beſtreben uns unſere Kunden ſo zu bedie⸗ 


nen, daß ſie wieder zu uns kommoen, wenn ſie eine an⸗ 
dere Anleihe zu machen twünjden, Anleihen können 
auf a Zeit ausgedehnt undZaplungen entweder 

heilweite zu irgend einer Zeit gemacht wers 


bältniß zum Wetfage der Zahlung. &# werden feine 
Gebühren imPoraus abgezogen, jondern hr sefommi 


; ben vollen Betrag bed Darlehen?. 


Im Falle Ihr einen Reftbetrag auf Möbeln, Ptauos 


folltet, werden wir benfelben a 
lange Sprift geben, als ihr wünfcht. 


| oder anderes perjönlies Eigenthum irgend —— 
Art ſchulden bbezah 


und Euch ſo 
Wir laſſen das Eigenthum in Eurem Beſitz, ſo ji 


gb: den Gebraud des Geldes ſowohl als auch 


igenthums habt. Bedenfet, daß hr zu jeder Zeit 
Adzablungen ntahen und dadurch x Koften —— 
leihe vermindern köunt. 

Denn Zhr Geld gebrauden folltet, fo wird e8 zu 
Eurem Vortheil fein, — uns borzufpreden, 


bevor Shr eine Anleihe mad 


Chicago Mortgage Boan Eon, 
86 La Salk Str., erfier Flur über der Straße 


815.00 bi8 &5,000.00. 
Braudt Ihr Geld? yhrktönntes befom 
men Um billigiten. Amfhnelliten 


und ohne dag Jhr oder Euere Familie beläftigt werdet. 


Wir leizen irgend einen Betrag auf Möbel, Pianos, 
Edenio auf 


Zahlt e® zurüd, wie Jhr 
Tdnnt und ftellt die Zinfenzahlung eim. 
J. P. Walter S Co. 12ma1j11 
162 Waſhington Str. Zimmer 61 und 62 
Nechts auwälte. 


Louis Kistler & Son, 


—— Advofaten. — 


No. 38 LASALLH STR, 
Suite 408, 13ag1j4 


Julius Goldzier. John 8. Rodgers. 


Coldzier & Rodgers, 


Rechtsanwälte, 4jalj8 
Zimmer 3I&A1Metropolitan BIlod, Chicago 
ı RM. Ede Randolvb und Ba Galle Str. 
Brauereien. 


WACKER & BIRK 
BREWING & MALTING CO, 


Dffice: 171N. Deöplaines Str. Ede Indiana Str. 
Brauerei: No. 171181 N. Desplaines Str. 
Mealzyaus: No. 186—192 N. Jefjerjon Str, 
Elevator: No. 16-22 W. Indiana Str. Iöauglj 


THE MehUDY | DREWING (0, 


. \ehtem Mal; Lager: Bier. 
; Dffiee und Brauerei: 
2349 South Park Ave.. Chicago. 


Yerfud;, Sie einzufcädhtern. 


BVerftändige Leute geben nicht® darauf. 


Einige unferer Goncnrrenten verfuchen, 


m Sie einzufchüchtern, indem fie glauben machen wollen, fie Fönnten mit ung Schritt 
u halten. Es iſt amüjant, ihre Anjtvengungen zu beobachten, wie fie unjere Methode 
2 der Anzeigen zc. nachzuahmen juhen. Wie ein Elephant zu einem Hunde fich verhält, 

jo wenig find fie mit uns zu vergleihen. Mit nur genug Geld, eine große Schauftel- 
4 lung zu Wege zıt bringen, mit nichts rechtem dahinter, verjuchen fie das Wolf zu über- 


zeugen, daß fie mit mı3 fonfurriren fönnen. 


Das Publikum möge, ehe es glaubt, 


| unterfuden, und e3 wird die Wahrheit erfahren, dak wir das einzige eichte 
Zahlüngen ⸗Haus?““ in Chicago ſind, welches die Facilitäten und die —— 


WBaaren auf Eredif fo Billig, als fie gegen Baar verkauft werden 
Aud) dak wir bemweilen fönnen, wa3 wir jagen, daß wir 


Das größte GeneralEredit:Haus in der Welt beiigen. 


Können, ver- 


Peopie’s Buffitting Co.. 


171& 173 WB. Madifon Str., nahe Halte. 


Termine dem Käufer paflend. Keine Interejjen verlangt. Keine Sicherheit gefordert. 
4 Spezielle Bedingungen für Leute, welche einen Hausjtand oder ein Hotel anfangen, 


$30 wert Waaren 93 per Monat, 


850 werth Waaren $5 per Monat, 


$100 werth Waaren 86 per Monat. $200 werth Waaren H10 per Monat, 
a Royal Univerjal Heizofen, der größte und bejte Baje-Burner in der Welt für 


das Geld, reich nidfelplattirt 


M einer Square-Dfen, Nidelverziernngen, divefter Zug, nur 
Elegahter Nohritahl-Heizofen, guter Heizer für Holz oder Weichfohle, nur.. 
Bi \cigh Ranges, garantirt die beiten zum Yaden, nur 
= bbintonters, jolid eichen, 5 Schiebladen, ſehr ſchön polirt, nur 
a Sombinetions:Kolding Bed, Wardrobe und Wajhitand Styl, 4 Fuß breit, 
m. ‚18x40 und 16x22, franzöfiich geichliffenes Glas, nur 
> Schönes Folding Bed, franzöjiich gejchliffenes Glas, Größe 18x40, nur.... 
Solid eihene Hal Rads, franzöfiich geichlifienes Glas, Größe 30x34, nur. 
J Larzet-Lounges, ſehr hübſch, ſolid eichen, nur 
J 800 Paar elegante Spitzen-Vorhänge, das Paar nur 


I Küchenutſſche, nur 


J Küchentiſche, polirt und ſehr ſchwer, nur . ...................5355 


J Eßzimmerſtühle, Rohrſitz, nur 


A Criva jhöusS Parlor-Suit, in beitem Plüfch, mit Seiden-Trimmings, nur. 


16.80 Ö 


u _. 5000 elegante Jancy-Wiegeitühle, 91 Arten, von 82.25 bis 330.00, pafiend für W 
g Seiertags:Gejarenke. Kommt jegt, wählet aus und laft jie zurüditellen ; fie foften nur 


N den halben Rrei3, 


Spezial—500 elegante 3 StüR Schlafjimmer- Ausftattungen zu nur $10.75. 
230 Rollen Ingrain=Teppid), 13 Mufter, zu 19c die Yard. 
450 Rolion Brüſſeler Teppich, 40 Muſter, zu 5lc die Yard. 
Beſucht unſer Rlrider: und Mäntel: Departement und Tauft auf Gredit, 


on 


itting 60., 


171& 173 W. Madifon Str, 


Offen jeden Abend. 


Neben Haymarket Theater. 


TEE TEENS 


5375 und aufwärts. 5375. 


Frontend an Garfield und Weftern Boulevard, frontend an’ Weftern Ave., 81. bis 55 
Str. und an Sadet und Hart Str., Florence, Ylanchard, Yremont und Waihtenam Ave, 


und den jhönen Gage Part. 
{Höne Bäume in der Front von jeder Lot. 


Alle modernen Verbeijerungen, Lale-Wajjer in jeder Straße, 
Der joönite Pla in und außerhalb Chicago. 


Sehet diefe Lotten, bevor Jhr anderswo fauft, und Sihr werdet Euch von der Wahrheit deö 
Gejagten überzeugen, ficher Euer Geld zu verdoppeln, 


Bedingungen: #25 baar und *5 monatlich. 


Schöne neue Brid- und Framehäufer mit fleiner Anzahlung und leichtes 
monatlicher Abzahlung zu verkaufen. 


Kommt und jeher! 


Gutes Material! 


Gute Arbeit. 


Billige Hahrgelegenheit nad der Stadt für nur 5 48. 4 Eijenbahn-Verbindungen, 
Grand Trunf, Santa Fe, Chicago Central unt Pan Handle R. R. 


Freie Excurſion 


jeden Sonntag vom Rolf und Dearborn Str.-Depot 
über die Grand Trunf R. R. um 1 Uhr 10 Minuten 
Nachmittags. — Office an 51. Str. und Weitern Ave,, jeden Tag ofjen von TÜhe Morgens 


bis 8 Uhr Abends, ebenjalls Sonntags. 
Scähreibt oder iprecht vor für freie Tidet3, Pläne und volle Auskunft. 


pP. Weihofen, Agent, 


City Office: 601 Tacoma Bidg. Ecke La Salle und MadisonS$tr, Office: . 51. Str. und Western Ava, 
63” Freie Tıdets jeden Sonntag zu haben am Depot vom Agenten. 


Ueber Baltimore I 


Finauzielles. 


Norddeutſcher Lloyd. GHID 


Regelmäßige Pot-Dampfichifffahrt zwifchen 


Baltimore und Bremen 


Direct, 
durch die neuen und erprobten Schnellbampfer 


Darmſtadt, Dresden, ſtarlsruhe, 
München, Oldenburg, Weimar, 


von Bremen jeden Donnerſtag, 
von Baltimore jeden Mittwoch. 2 Uhr N. M. 
Größtmöglichſte Sicherheit. Billige Preiſe. 
Vorzuͤgliche Verpflegung. 
Mit Dampfern des Norddeutſchen Lloyd wurden 


mehr als — 
2,500,000 Baflagiere 
glüclidh über Eee befördert. 

Salons und Eajüten-Zimmer auf Ded.— 

Die Einrihtung für Zwifchendedspaffagiere, deren 
Shlafftellen fih im Oberded und im zweıten Ded bes 
finden, find anerkannt vortreiflid. 

Gleftrijche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die General-Agenten 


A. Schumacher K Eo., Baltimore, Md., 
3. Yin. Eienburg, Chicago, 303. 


oder beren Vertreter im Inlanbe. 2janlj 


8. Glauffenins & Eo,, 
General: Agenten für den Weftem 
80 Fifth Ave., Chicago. 


Schiffsfarten 


von und nach EBHUROPA 
billiger als irgend eine andere Agentur. 


BE Geldjendungen "SE 


pünktlich uud billig beiorgt. 


KOPPERL & HUNSBERGER, 


General: Agenten. 


52 CLARKE STR. 
EI Sonntags offen von 9—12 Ubr Vormittags. I 


EmıL SIMON & Co. 


Sentihe Buchdruderei, 
393 E. DIVISION ST. 


Finanzielle. 


J. H. KREMER, 


93 5. Ave. (Staats;tg.:Geb.) 


Erbſchaften ſchnell und ſicher collectirt. 

Vollmachten conſularifch beglaubigt. 

Paſſageſcheine nach und dvon Europa ſehr billig. 

Voſtauszaͤhluugen und Wechſel auf Deutſch⸗ 
land und die Schweiz. 

Geld auf Grundeigenthum zum niedrigſten 
Zinsfuß und wenigen Unkoſten. 

Hypotheken auf GSrundeigenthum ohne Abzu 
von Prodiſſon. lWoelimomiia9 


Schuhberein der Hausheſthet 


gegen ſchlecht zahlende Miether, 
871 Larrabee Sir. 
I Br Ei siemmen 
: Mn Stolte,35548.Halkensir. 
% 


fPart, wer bei mir Bafiagrideine, Gajüte odes 

wiichended, nach oder von Deutichland Fauft. 

ch befördere Paffagiere nah und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, !lıniterdant, 
Savre, Paris, Stettin ze. vim New Hort oder 
Baltimore. Paflagiere nad Furopa 
Gepäd frei an Bord des Dampferd: Mer Freunde 
oder Berwandte von Europa Zummen laffen will, 
kann e3 nur in feinem Sintereffe finden, bei mir reis 
Farten zu löfen. Winfunft der Paflagicre in 
Chicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. Müheres im bes 

General Agentur bon 


ANTON BOENERT 


92 2a Salle Sir. 


Bollmadı’s: und Erbihaftsiahen im 
Europa, Golleitionen, Poftauszahlungen 2c, 
prompt bejorgt. Sonntags ofien bis 1 br, 


Central Trust.& Sarings Ba, 


$.-0.-Ecke Washington und 5. Ave. 
Capital. 
Weitere 
Totol-Eumme 


Sahlt 4 Pros. Zinfen auf Spar-Einlagen. 


Keine Kündigung nothwendig behufs Zurüdziehung 
bon Depofiten. Zur fpe:iellen Accomodatıon der Depo⸗ 
toren im Spardepartement bleibt die Bant S am. 
tags und Montags biß 9 Ubr Abends 
geöffnet. 27083mtO 


Household Loan Assoeiation, 
85 Dearborn Str., Zimmer 302. 
Held auf Möbel. 

Reine Wegnahine, feine Deffentlichkeit oder Verzdgen 
rung. Da wir unter allen Gejellihaften in den Ver. 
Staaten daß größte Kapital befigen, jo können wir 
Eud) niedrigere Raten und längere a ewähren, al$ 
wrgend Jemand in der Stadt. Uniere Lefenigaft iſt 
oxganifixt unb macht Geſchäfte nach dem —— 
ſchafts · Plane. Darlehen gegen Jeichte wödentliche 
oder monatliche bin nach Bequemlichteit. 
Sprecht uns, bevor Ihr eine Anleihe macht. Bringi 
Eure Möbel · Recewpts mit Euch. 

s wird deutſchgeſprochen. 
Household Loan Association, 


85 Dearborn Str., Zimmer 302. — Gegründet 1854, 


Geld zu verleihen 


an ehrliche Beute, zu niebrigften Zinfen, ohne Fort⸗ 
fhaffung oder Veröffentlihung, auf Möbeln, Pianod, 
Bferde, Wagen, Wirthihafts- und Laden-Einrihtungen, 
Lagerhaus ſcheine und erſter Klaffe Werthpapiere. 


(3° Das einzige deutfhe Geihäft 
iss dDiefer Art. 


UNION LOAN C0., 108 5th Ave., 


Zimmer 2, 
Zivifgen Madifon und Washington Sit 
— — — — 


Geld zu verleihen 


auf Möbel, Pianos, Pferde und Magen, fowie auf 
ondere Sicherbeiten. Keine Entfernung der @egens 
ftände. Niedrige Raten. — Strenge Geheimhaltung, 
— Prompte Bedienung. 


CHATTEL LOAN CO., LARE VIEW., 


Zünmer 1, 503 Lincoln Ave., Cootd Kalle. 
Abends offen bis 9 Ahr. Big 


EDWARD F. WEBSTER, 


1118 Chamber of Eommerce Building. 
i smpiangszimmer. Berleihe Geld im 
beiiebigen Berzägen. grob oder tlein, auf Möbel, 
tanos, Lagerhausfcheine, Pauvereıns-Antheilicyeine, 
zundeigentbums » Befigtitel “Yferde_ und Wagen, 
Shmudtahen, furz, irgendwelche qute Sicherheit. Id8 
könnt das Geld fofort haben, wenn Yhr voripreht. 


D te um ſchnelle Bedienung. 
Durchaus prompte vad ſch an, PR 


7 zu verleihen auf Mödel, Pianos, Pfer 
Magen, Baupereind» Hctien, erite und amei 
— tin SE nn und andere gr” icher· 

beiten. 94 2a Sale Str., Zimmer 35. Br 
uns, jchreibt oder telephonirt und, Telepyon 127 
Ididen. = 


und wir werben Sjemariben zu Ihnen 
815 bis S500 arliefert anf Möbel Planck, 
Bierde, Autſchen u. |. m. 
— Da Sicher. _ Eprraen Ge age bit 
min un 
HN © EN, 396 W. 12.--Str.r. 


tefere mil. 


\ 


\ 


N 


\ 





